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Himmelsbirger 
Dimmelsbürger können jasanf Erden 

ie und anmmmer gang zu Sawe werden, 

Zeit ihr Name it im Simmel angejhrieben 
jud fie wohl den Yeibe nach noch hier geblieben, 

jüd fie noch diefelben nach Aauberen Gebärden, 

doch ihr Trachten jürd midt ntebe Die Dinge bier auf Erden; 
ichnnet doch Ihr ini'res Ylige Ntets den Mom am Krane 
md Daber verliert das Srdiiche die Meize 





Und wo fie es noch mit Srdifchenn zu tin haben, 

zeigt ihr Neben, dad fie fih daran nicht Inben, 

zeigt vielmehr von Bnade, die fie ernft enplangen, 
und, ann die wicht zu verlieren, fe gar ängftlih bangen, 
möchten Dieje Gnade auch fir andre Kifftg machen 

und do gilt's, im Beten alkezeit zu wachen. 





Tas find ad fir Sinmmelsbiieger Tchöne Stunden: 
gerne weilen fie, wo enmitens Nettung fie gehmden. 
Somit jedoch, da geb'n fie Ttill und einjan ihre Blade, 
allezeit wenfiget ihnen ihres Setlands Gnade, 

wijend: bier auf diefer Welt währt 08 nicht lange, 
inebet hier auch manche Träne no die Wange, 














Tas ift, aus der Fremde einit nad Haufe Fomnen, 
ijt die Sehniucht, einitens dort anit allen Fronumen 
Seimatrecht für alle Ewigkeit zu haben; 

two fie dan an Simane ern frei fich Taben, 

zu Haue, die auf Erden iFremlinge itetS waren 
Sott wird als die Seinen fte dort dann offenbaren. 















Vürger mit den Seiligen, Gottes Hausgenofjen, 
das Jind die, für die einft Seh Blut aefloflen, 

die fih fein Verdienit im Glauben angeeianet, 

und die er aus Ginaden hat in jene Sand gezeichnet. 


remmdlinge auf Erden, die zur ew’gen Heimat ziehen, 
deren Berzen für das Emw’ge, flir dei Heiland glühen. 
Sei getrojt, du Simmelsbürger, jollit niet zagen, 
“du wirjt ja das Pilgerfleid nicht immer tragen! 
WB MT 


Der Wea ins Paterhaus 

Gehet ein durd) die. enge Pforte! Denn die Pforte ift weit, und der 

Weg ift breit, der zur Verdammnis abführt; und ihrer find viele, 

die daranf wandeln. Matth. 7, 13. 

Ein ernjtes Bild! Jöjus jtellt gegenüber: die enge und die weite 
Pforte, den jchmalen und den breiten Weg, die Vollsmafje und die 
einjamen Stionspilger,. Der befiebteite Weg ift der breite, weil man 
glaubt, auf ihm, ohne Hemmungen durds weite und breite Tal der 
Welt wandeln zu fünnen. Die Wanderer, die ihn gehen, bedenken 
aber wicht, daß er in Nacht und Verderben führt, wo fich Feine Netter: 
band ihnen mehr entgegenftreftt. — Sanz anders it das jelige Wan- 
deln auf dem jehmalen Weg an der Hand des hinumnliicden Führers. 
Gewiß, diefer Meg ift oft teil und dornig — 08 geht dur) biel Ent- 
jagıma und Selbftverleugnung —, aber er geht binmmelan, der ewigen, 
fichten Simmelsheimat zu. Auf welchen Weg befinden wir uns? Katz 
fen wir mit der großen Maffe auf dam breiten Weg des Venderbens, 
oder pilgern wir als einfame Wanderer an der Sand des Heilandes den 
ihmalfen Weg hinauf? Ringen, beten, fänpfen wollen wir, bi8 wir die 
jelige Gewißheit haben: mein Weg führt mich aus der Fremde ins 
ewige Vaterhaus. 





Erjter Spatenftih zum Neubau eines Bethaufes der Sidend - NMBG, 





















































Am 15. 
fammelten 
Geunditid an 


Setember 1960 ber- 
wir uns auf dem 
Portage Avenue 
Road, Winnipeg, 


und Raglan 





NACHRICHTENZ 


— Wenn diefe Ausgabe der 
Mennon, Rundihau einen Tag 
jpäter als gewöhnlich in eure 
Hände Fommt, jo denkt bitte da- 
ron, dai Montag, am 10. Oft, 
allgemeiner  „Dankfagungstag“ 
war, 


— Deuft and) bitte daran, dai 
der Herbjt eine glürkliche Zeit it, 
mehr Lojer für diejes Blatt zu 
werben. Das Sein oder Nicdhtfein 
der MR. Hangt davon ab, ob man 
diejes dentfche hriftliche Familien- 
blatt noch wänjcht und willig it, 
perfünlich etwas Mühe und Zeit 
dranzmivenden, andre Deutichipre- 
chende als Leer zu gewinnen. Gott 
vergelte e8 euch! Wer eines nenen 
Lefers Beftellung mit Zahlung 













































































































































































































































































































































































































































































































































































Winnipes, Manitoba 



























































Dan., md Fonnten den 


erjten 
Spatenitih zum geplanten Neu- 


"bau tun. Unier Berfammlungs: 
haus on Juno ımd William, in 


für ein Jahr (83.50) eimididt, 
erhält eine nette Prämie. 

— Am tt, und 12. November 
it die Stonferenz der Mermoniten- 


gemeinmden Meanitobas in der 
Bergtbaler Sirdhe zu Altona, 


(Das Programm folgt in mäch- 
iter Nummer.) 

— Nm 1. Oftober war in Nar- 
row, 8. G., die Verfammlung 
des provingiolen mennomitifchen 
Silfswer Bei der Gelegenheit 
erzählte der jünait aus Somjet- 
rusland eingewanderte Wihver 
Görzen, Vancomder, von feiner 








Ausreife aus jenem Land. Er ift 
berzleidend. 

— dr, Win. Suyder, Exefutiv- 
jefretär_ de8 MEET, Walter Mar- 
tin, MECDireftor in Dordanten, 
und Borne Nuegg, MEE-Bertre- 
ter im Sericho, hatten am 21. Sept. 


















































dem mir una 20 Sahre'zur Anbe- 

tung verfammeln durften, Fonm- 

te die große Sonntagsichule nicht 
(Fortfetung Seite 4—1) 





eine Audienz beim Hönig Hufen 
in der Zandeshanptitadt Aınıman. 
Ter König drückte feinen Dank 
aus fiir die Hilfe der Mennoniten 
a feinen Untertanen. (Bilder 
folgen — Red.) 

— 40 Sabre find jeit der Grün- 
dimg unjers MEE vertloffen, md 
am 29. und 30. Sept. wurde die 
jes Nubiläums in jpeziellen Got 
tesdieniten in Mkron, Ba., ge 
dacht, Das MEE wurde 1920 or- 
gankfert, um Silfe während der 
Hungersnot nach Mußland zu 
ichifen. (Wer hat die Tatfache noch 
in Ddanfbarer Erinnerung? — 
Ned.) 

- Das MOH-Binelinftitut zu 
Clearbroof, BE, begann den 
Unterricht am 26. Sept. ınit TO 
Schülern und 5 Rehrern. 

(Sortfegung auf Seite 8—5) 


















Die Mennoniten in 
Tres Palmas, Bolivien 
Br. Schartner jchreibt vom 
Spt. 1960: I wilde E 
Frieden zum Gruß und danfe für 
den erhaltenen Bruhl Im No- 
denber gedenken wir, nad Bar 
raquon zuriidzifea 1. Stier babe 
ih Br. Peter Nigier aubeten, für 
die „Mei. Nimdichan“ zu jebrei 














ben, Zene etliche Wilder von bier 
bei, Srüpt bitte Befehm. EM. 





Derzehrs herzlich. 

Enre Sejhwiter Schartne 
Bd rechts: Prod, Schartner predigt 
vor einer Grntedanffeit-Veriammlung. 
Hinten, mitern Fariter, ftcht Br. Pe- 
ter Ntegier, 

Bild links: Lehrer &, Schartner mit 
feinen 18 Schülern. 
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Alennonitifche Rundichan 


12. Oftober 1960 








Im Autos von Afuncion, Paraauay, 
bis Newton, Kanjas, NSA 


Von, Familie FJoHn R. Schmidt, Kilometer SI, Lepramifiion 


(Nadı dem Neifeberiht in MM. Nr. 37 kamen Keine Fortjegungen 
mehr, und jo dachten wir, Schmidts haben mit Schreiben adgejchloffen, 
als fie fi im Dajen Buenaventura, tolmmbien, mit ihrem Auto auf 
dem Danrpfer „Veipicei“ zue Neife nach Panama einjchifften. Doch men 
erhielten wir diefe 5. Fortiekung, und vielleicht Fonmnen noch mehr, 

— Red.) 








Die Schiffahrt war radikal verihte- 
den von meer bisherigen Neife 
methode, und die finder hatten mit 
großen Cmvartungen nad diejent 
‚ Ereignis ausgejhant. An Bord 
nahm es nicht diel Zeit, bis fie mit 
allen Des md deren verjehiedenen 
Ausftottung bekannt waren. Kaf- 
fee machte den Suttptteil der Schiffs- 
tesung aus, Zange Lagerhäufer bei 
der Bandungshritfe waren bis zu 
den Dächern von Süden mit Kaf- 
feebohnen gefüllt. Das Einladen 
Dejorgte man mit ‚Eloinen QTrakto- 
ven, die bis zu 21% Qomnen auf 
einmal beföndern und heben Fönnen. 
; Unjer „Vobwo“ Fam zuleßt dran 
und hing ganz hilflos m der Schlin- 
ge des Sebefrans, als er ins Schiff 
gehoben wurde. E$ war Abend ge 
worden, bis man endlich die Anker 
lichtete und umler if langjaun 
aus der itillen Bucht in die offene 
Sce fuhr. Im Lichte der unter- 
gehenden Sonne entihwand die Ha- 
fenftadt allmählich unferen Bliden. 


Während der Abendmahlzeit gelangten wir in den Pazifiichen 
Dean und merkten den Wechjel jehr bald. Unfre feinen Mädels machten 
nod) energiihe Anjtrengung mit dem Effen, mußten aber bald jchleunigit 
den Tijch verlaffen. Die Mahlzeiten der italienifchen Küche waren nad) 
ihrer Wet jehr jehmackhaft und beitanden aus Vorgericht, Suppe, Sleiich, 
Frucht und Deffert. Auf jedem Ti ftanden Batterien von Meine 
flajchen, die fleißig ‚nachgefüllt wurden. Unjre Kinder jtaunten, roie 
oft die Flajehen auf unferm Nachbartijch nachgeftillt werden mußten, und 
meinten, uns träfe, eigentlich Nücvergütung, weil unjre Slafdhen voll 
blieben. Gerne gingen toir früh zu Bett umd wurden von den Wellen 
des Pazifik in den Schlaf gewiegt. Zum Frühitli gab 08 gutes Brot, 
Feingebäd, Buiter und „am“, Kaffee und Wild. Den Kaffee fervierte 
non gefüßt, auf Bitte aber auch ohne Zucerzujat. Zu Mittag Fonnten 
wir alle wieder das Eifen genießen; vielleicht war die Sec eubiger, oder 
mir hatten uns jhon an das Schanfeln gewöhnt, Mawy-Lon war der 
Liebling unferes Stewards md erhielt ihr Deffert immer doppelt. 


Wir famen anf diejem Schiff mit verfhiedenen Menjchentgpen in 
Berfibrung. Ale Bedienung war italienifch. Manche Stewards Fonnten 
weder Spaniih noch Englifeh, und toir hatten den Spaf, uns beritänd 
lich zu machen. Die meiften Baflagiere waren Statholiken md der.Ge- 
jellfcpaftsjnal wurde jeden Morgen zur Mefje mit einem Altar ver 
jenen. Priefter, Mönde und Nonnen in verjehiedenen Trachten waren 
an Bord, Etliche Nonnen jammelten die Kinder zum Spielen, ımd audı 
unere ichloffen ftch ignen an. Wir trafen ein deutjchiprechendes Ehepaar, 
die uns geiftlich verwandt naren. Sie und ihr Sohn hatten nad) dei 
bölen Krieg in Chile eine neue Heimat gefunden. Jopt zogen fie zuriid 
nad Deutjehland, um in ihrer alten Heimat von ihrer Rente zu Teben. 
Sie jprachen gerne davon, wie Gott fie jo mımderbar gefiihrt habe. In 
1. Stoffe war eine Gruppe VBaptiften, meijtens Frauen, die don einer 
stonfereng in Rio de Janeiro heimkehrten. Später hatten wir Gelegen- 
heit, ihnen von unfrer Mebeit unter den Ansfähigen in Paraguay zıt 
erzählen. Sie jagten, e8 jet eine gute Predigt gewejen, Wir hatten aber 
nur Erfahrungen erzählt, jo ann man aljo auf verjchiedene Art pre 
digen. 

um Abend näherten wir fing dem Rand, ımd ein Zotie Fam auf 
Schiff, um uns durch den Panamakanal zu jtenern, Um 5 Uhr mor- 
gens qlitten avir in den Stanal. Baflagiere, die die Stredte von Santiago, 
Chile, nad Senna, Stalien, jhen einmal gereift waren, behaupteten, 
die Fahrt durch die Schleufen des Kanal Äh der interefjanteite Teil 
der ganzen Neife. Wir waren aljo, voller Erwartung, friib auf 
um nichts zu berpaflen; ehrliche Kinder vergaßen jogar ihr Fri 
obwohl die Durchfahrt 6-8 Stunden dauert. Unfer Schiff Tonkte in 
jeine Fahrbahn und wir näherten uns der 1. Schlenje. Won jeder 
Seite jpannten fih die Tone 3 Sı 




































































Unfer treuer „Volvo“ -Wagen jhwankt 
hilflos in der Luft, während er auf! 
Schiff geladen wird. 























3 Schleppdampfer vor md zogen uns 
aenan in die Schlewie, deren Einfahrten ji dan jehloffen, Nun ftieg 
das Waffer unter ms, Di8 e8 in aleicher Höhe mit dem in der folgen 





den Schlenfe war; die Wand vor uns öffnete fi und wir glitten in 
den Stanal. So paffierten wir drei Schleufenanlagen und zwei größere 
Scon, umd unjer Schiff wurde etwa 78 Zub gehoben. Um in den 
Mlantiihen Ozean zu gelangen, mußte das Schiff noch) erjt die SO Me- 
ter bohe Waflerfcheide zwilihen den beiden Dgeanen fberwwinden. Zur 
Ausfahrt wide unjer Schiff dreimal in niedrigere Schleufen aezogen. 
Nandjchaftlic jad c5 an beiden Ufern Herrlich aus, und der Kanal jelbit 
it ein Wunder menjeglichen Könnens. 

Nod che wir bei Panama City ausftiegen, erhielten wir Nad- 
vicht, Tom Hafh im „Chriftian Service Men’s Center“ anzurufen. Er 
td ein, bei ihnen zu wohnen. Er jagte, Hotelzimmer wären in 
der analzone jehr tener, zudem fönnten wir bei ihnen Dr. med. Arthur 
splaflen md Frau treffen, die amı nädchjten Tag mit einem Flugzeug 
der BraniffsZinie eintreffen jollten. Unjer Mıtto wurde als legtes an 
Yand gehoben und fonnte fon niet das Bollamt pafjieren. So Tieken 
wir N EN dort und fuhren die 20 Meilen zur Stadt im Eifenbahn- 
zug. Die Kandfgaft war ehr Ihön und jeftigeg gein. Während umferer 
ne & jtark, und das ift Hier in diejer Jahreszeit etvas 
Alltäglices. Der Negen hatte aufgehört, als wir ans Ziel famen und 
den „Chviftian enter” Juchten. Wir fanden den Plaß ohne viel Mühe. 
Cs it ein großes Haus auf Pfojten, umgeben von jchönen Rajenflächen. 
Dr. Schmidt ging aus, um das Abendbrot einzukaufen, und toir aßen 
Rum in unlern Bimmern. Später erfuhren wir, daß er nicht hätte 
faufen dürfen, wenn ınan von ihn eine Karte verlangt hätte, die ex 
gar nicht bejah, obwohl er NSA-Bürger ift. Weiterhin gingen wir 
immer als Gäjte von Ton Hafd einkaufen und genofjen jo alle Vor- 
rechte der USABewohner der Sanalzone. Die Nahrungsmittel Lom- 
nen aus den USA, und wir fühlten uns fchon fait heimifch. Sodermannı 
darf in Pub effen, wo die Mahlzeiten jehr gut find. 

Dr. med. Arthur Maffen md Sau Milly Famen wie gemeldet an. 
Bir empfingen fie am Stugpfaß und nahmen fie zum „Chriitian Ser. 
dice Men's Center”, wo ein angenehmes Zimmer ihrer wartete. Sie wa- 
ren auf der Reife nach Paragıtay, wo fie im Auftrage des MEE unjere 
Arbeit fibernehmen jollten. An dem Abend und am folgenden Tag 
waren wir im Geijte auf Kilometer S1 bei unjern Mitarbeitern und 
Patienten, indem toir Stlaffens in die Arbeit einführten und ihre Fra- 
gen beantworteten. Wir find dankbar für diejes Liebe, hriftliche Ehe 
baar, da3 mit Hingabe das Werk des Seren in der Mısfägigenmiffion 
tum will, und jchägen daS Treffen mit ihnen jehr. 

Das „Chriitian Sevvire Men’s Center” nit eine Miffton unter den 
in Bartama ftationierten Truppen der UST. Sie fommmen zum Mochen- 
ende und erhalten hier Logis, Eifen und verichtedene gute Unterhaltung. 
Zom Hal nd Fran jagten, e8 jei eine gute Gelegenheit, die jungen 
Männer zu treffen, und etliche hätten fie icon zum Glauben an ihren 
Heiland Chriftus führen dürfen. BALEE ‚Öienen mit wahrer Hingabe, 
Es war wirflich ein idealer Plag zum Treffen mit Stlafiens. 

Als wir am nä n Morgen auf großartiger Autoitrahe meiter- 
fuhren und näher zu Cojta Nica famen, hatten wir uniere Bedenken, 
denn in dem Lande jollten die Wege wohl fertig fein, aber micht die 
Prüfen, jo dab wir nit wußten, o6 toir tolirden Burchiahren Tünnen. 


(Rortjeßung Folgt, umbeitimmt mann.) 


























Aus unferer 


Geichichte 


von G. Lohrenz 





ven Chortita entfernt. Dorthin 
fiedelten in demielben Zahr 145 
landloje Samilien über und gein- 
deten 5 Dörfer. 

Bienfid weit don der Mutter 
folonie entfernt, Tebte dieje An- 
iedlung Ft amd abgefchloffen 
dahin. Im der Mutlerfolonie An 
derte fich im Laufe der Zeit man. 





Ip} 


Die erjten Nuflandmennoniten 


kommen nad) Kanada 


Eva ein Drittel aller Rupland- 
menmoniten wanderten in dei 
70er Sahren des vorigen Nahr- 
hunderts nach Amerika aus, und 
der größte Teil fiedelte fih in den 
Vereinigten Staaten an. 

Mund 8,000 Berjonen Famen 
nad Kanada. Dieje bejtanden aus 
drei Gruppen: Bergthaler, Fir 
itenländer und Sleingemeindler. 

Die erjten zivoi Gruppen waren 
Altfolonier, die Teßte Ttammıte aus 
der Molotihna, Sehen wir uns 
ihre Vorgeihichte Furz an. 

Um 1830 war alles den Alte 
Folonien gegebene Land Ibefiedelt. 
1836 gab die Negierung der An- 
jiedlung ein chva 30,000 acres 
Bandftidk zur Vefiedlung. 
Tiefes Yand befand fid im Ma 
riopoler reis, chvn 200 Meilen 














68, jn der Vergtpaler Anftedlung 
god 03 aber mir wenige Verände 
rungen. Alles blieb, wie & ge 
toejen war. ALS im den TOer Zah 
von don der Negierimg Schul: 
reformen angeordnet wirrden, und 
13 die jungen Männer in den 
viteten dienen jollten, da war 
für die die Bergthaler An- 
ng des Neuen zu biel, 

Binz Fam noch die Tatjacıe, 
doß don den 370 Familien der 
Mrfiedlung 100 Tandlo waren. 
Tiefe drei Tatjachen erflären «8, 
doR die ganze Bergthaler Anfied- 
lung gewillt war, nad Amerika 
auszmvandern. Die Anfiedlung 
ode an Nichtmennoniten ver 
Faust, md alle Anfiedler zogen ins 
ferne Stanada, 

Warım wählten fie Honada und 
nicht die Vereinigten Staaten, 













wohin doch die meilten der Nuß- 
land «Mennoniten ausgewandert 
waren? Die Bergthaler glaubten, 
daß fie unter der engliichen Krone 
größere Freiheit als in dei Ver 
einigten Staaten haben wfirden, 
nd daß die Bufage der monar- 
itischen Regierung zuverläffiger 
als die einer Negierung, die 
der Gunft der Wähler ab- 





jei, 
von 
bängig it. Sie erwarteten ferner, 
in Kanada Holiert leben zu Ffün- 


non, an allen jrenwen Einfluß 
anszujhalten. 

Nehnlich war. der Hintergrund 

md Ahmlich taren auch die Be 
weggrände der  üritenländer- 
Fürftenland war aud eine Toch- 
terfolonie der Alten Polonie, Sie 
war. 1864 auf Nentland gegrün- 
det worden. Der Umftand, dab 
man nicht auf eigenem, fondern 
auf Pachtland jah, erklärte 63, dat 
1,100 Fürftenländer willens tvas 
von, in einem Lande, in dem fie 
eigenes Land befigen teiirden, die 
Strapagen eines Pionierlebens auf 
fich zu nehmen. 
e Stleingemeinde hatte fc} feit 
ihrer Entjtehung (1812) won den 
anderen Gemeinden immer etwas 
jeparat gehalten. ls die Mus- 
wanderung begann und die Mo- 
Totfehnaer in die Vereinigten Staa- 
ten zogen, da machte e8 fi jo, 
dap die meiften der leingemeind- 
ler e8 borzogen, lieber in Ranc- 
da ihr neues Heim zu gründen. 

So finden wir, daß, alle drei 
Gruppen derer, die nad, Kanada 
famen, eine gawilfe Mbfonderung 
wiinfchten und fuchten. Sie famen 
mit dem Vorfeß ber, in der Wild- 
118, fern bon allem Weltgebraufe, 
eine Welt fir fi zu jchaffen, wie 














fie ihrem Sdenl zufagte. Feithal 


ten an allem  Mlthergebrachten 
md Mißtrauen gegen alle Neue 
rungen gehörten zu den hervor- 
ragenden Eigenjchaften diejer ib- 
rer neuen Welt, 

Die Uebereinfunft, die Diefe 
Siedler mit der Nenierung in Dt- 
tapa trafen, und die im Briefe 
diefer Negierung vom 293. Juli 
1873 in 15 Punkten niederefegt 
ft, zeigt, daß fie praftiih waren 
ud auf Tange Sicht bauten. Drei 
Punkte diefes PBriefes Tegen da- 
von Zeranis ab, daß für die An 
fiedler das Neligiöfe eine aus- 
ichlannebende Holle fpiele, Diefe 
= Rımkte find: 

Völlige Berreimmg von jew 
Haan Militärdienit. 

2. Völlige Freiheit in der Aus- 
übimg ihrer veligiöfen &rumd- 
jäße; das Necht, ihre Kinder nad) 
ihrer Erfenntnis in ihren eigenen 
Schulen erziehen zu ditefen, 

3. Das Neht der Wahrheits- 
beträftigung anftatt der gefchtvore- 
nen Bengenausjage. 

Diefe Vorrehte, von der Negie- 
vg feierlich zugefihert, waren 
Fein Gnadengeichent. Die Siedler 
würden fir diefe Begimftigungen 
ut Mithe, Entianungen md dent 
feiiben Zod fehr vieler Ss ihrer 
Mitte zahlen miffen. Hätte die 
Nopierung andere, aleihmertige 
Siedler achabt, die gemwillt gere- 
jen wären, in der Mrärie ohme 
jolhe Venünftigungen anzufiedeln, 
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Mennonitiiche Nundichan 











dann bäfte fie fich kaum mit den 
Mennoniten eingefallen. Sie tat 
8, weil fie feine andere Siedler 
befommen Konnte, 





Würden beide Teile die einge 
gangenen Verpflichtungen ipäter 
anch einhalten? Diofe Frage fonn- 
te me die Jufımft Ibeannworten. 





AMBS-Nifjionsarbeit in Steyr, Dejterreich 


















































































































































































































































































































































































































































































































































MWührend der Gyangelifationsverfammfungen vom 4. iS 18. September 1960 
in Steyr, Deiterreih. Das Bild zeigt Br. Cornelius Balzer (Mordfildonan, 
Wan.) beim Xeiten de3 Gemeindegefangs. 


Sm Sommer des Jahres 1958 
fand in Steyr eine 5 ange- 
Ifation durd Br. 9. S. Warfen- 
tin jtatt, Die Arbeit hatte großen 
Anlauf, und es bildete fich da- 
durch eine Gruppe don etwa 50 
bis 60 PBerfonen. In Herbit des- 
jelben Jahres Banfte Br. Warfen- 
tin ein Haus in Steyr und Tieß 
darin einen Saal ausbauen, der 
weiterhin al3 Verfammlungsraum 
gebraucht werden jollte, Na Ge- 
ihroifter MWarfentins Nbreife von 
Steyr wurden die Berjanmmhn- 
gen von Br. W. I. Neufeld, der 
damals nod) in Linz war, weiter- 
geführt. 

Im 3. Zebruar 1959 übernab- 
nen vie den Dienjt in Steyr. Die 
Verjammlungsgruppe war mitt- 
lerweile auf 20—25 Berfonen zıt4 
rüickgegangen. Die meilten der 
Leute, Die fih zufanmengefunden 
hatten, wollten nur eine Fleine 
Seit im Schein der Filmvorfüh- 
rungen fröhlid; jein. Won Evan- 
gefium war jo aut Avie niemand 
erfaßt. Nun begannen wir mit 
Sottes Hilfe die Arbeit an Diejer 
Heinen Gruppe, ‚die übriggeblie 
ben war. Aber aud die Gruppe 
war noch nicht Ttandhaft. Zum 
wirklichen Glauben an Sejus 
Ehriftus war niemand gekommen. 
Viele Famen nur aus materiellen 
Gründen, Als man merkte, dab 
im Miffionshaus nur das Wort 
Sottes gepredigt wurde, blieben 
viele fort. Eines Tages waren 
wir mit der Gruppe auf acht Ber- 
jonen angefonmen, E83 war eine 
jehr deprimierende Arbeit, und 
ung janf mehr und mehr der Mut. 
Km begannen wir im ganz Hlei- 
nen Kreis eine Gebetsgemeinichaft. 
Wir beteten ausihlieghich für die 


und kann man 
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Arbeit in Steyr. Di 
bhieb nicht ımerhört. Nach und 
tach Famen wieder mehr Leute. 
Metjtens aber ganz andere als 
vorher, Die Gruppe erreichte lang- 
jan tieder den Stand bon 20 und 
manchmal auch mehr Perfonen. 
Nım muß nod gejagt werden, dah 
diejes Fiir öfterreichiiche Verhält- 
nifje fchon eine ganz jhöne Ans 
zahl ‘it. Befonders aber für die 
Verpältniffe in Steyr, da e8 hier 
eine Arbeit ausihlieglih nur mit 
Dejterveihern ift. Yın allgemein 
nen find Plüchtlinge viel anipred)- 
barer. 

Sm Dftober 1959 begannen wir 
mit einer Kinderarbeit in Ste 
Die meiften Leute ftonden der Alr- 
beit jehe jfeptifch gegenüber, und 
manche wollten behaupten, dal 
nicht ein einziges Sind fommen 
werde. Mber auch bier jchenkte der 
Serr viel Gnade, und wir Fom 
ten die erite Kinderjtunde mit 5 
sindern beginnen. Au hierbei 
muB betont werden, daß gerade 
in die Kinder Die Eatholifche Kira 
che einen tarfen Kampf gegen uns 
führt, Ruunerhin erhöhte Fi, die 
Kimderzabl bis auf 14. Meidnadı- 
ten 1959 feierten wir ein Liebes- 
mabl amd zugleich Stinderfeit mit 
10 Stindern. Much auf die Erwad)- 
jenen madte 68 einen großen Ein- 
deu, md mander geavann ein 
Herz für die Kinderanbeit. Nad- 
den fehon einige Sinderftunden 
durchgeführt waren, merkten wir, 
daß wir die Themen und &e- 
ichiehten der Stunden böllig än- 
dern mußten. Die Kinder, die fa- 
men, hatten überhaupt gar Feine 
Ahnung don den bibltichen ‚Ge- 
ichichten. Viele der Rinder fann- 
ten feine einzige biblifche Perjon. 


e Sebetsarbeit 
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Defterreihifche Kinder im Verfammlungshaus der MBG in Steyr bei der Bur- 
führung eines Seinderprogramms im Jırli 1960, 








BIN war ihnen  bollfommen 
fremd. So begannen wir allo, ih- 
nen in großen Sügen einen Bid 


durch den Gang der biblijihen Ge- 
ichihten gu verjchaffen, indem wir 
don 1. Moje 1, 1 zu erzählen be- 
gannen. Die Kinder haben biel 
Srande an all den, was in den 
Stunden getan wird. 

Anfaena Novenber 1959 hielt 
Br 8. N. Harder (Blad Creek, 
®. E.) in Steyr eine Bioelvace. 
Diefe eröffneten wir nit einent 
eritmaligen Sonntaginorgen-Sot- 
tesdienst, den wir dann beibehiel« 
ten, Obwohl e3 inmter die Flein- 
jte Verfanmnlung it, jo tft eg aber 
eine der gefegnetiten Stunden. Aın 
Sonntagabend Tommen wir ve 
gelmäßig zu evangeliitifchen Be 
janımlungen zujammen. Donners- 
tags von 19-20 Uhr ijt Bibel 
jtumde, in der wir un mit einem 
laufenden Tert eingehender befaf- 
fen. Anı gleichen Tage haben tvir 
vorher um 18 hr eine Gebets« 
gemeinjchaft, 

Was nun den inneren Werde- 
gang und das innere Machstum 
der Sruppe betrifft, jo müffen wir 
jagen, der Serr hat viel getan. 
Sanz befonders, da noch niemand 
eine Bibel bejag und dom Inhalt 
des Wortes Gottes feiner ehmas 
mußte. Menfchen, die Rahrzehnte 
lang bon einer jogenannten drift- 
lichen Kirche im Dunkel gehalten 
wurden. Wenn einer religiös war, 
jo trieb er einen roligiöfen Gößen- 
fult wie im tiefiten Seidenland. 
Aberglaube und ähnliche Dinge 
find fehr vorberrichend. ZTrunk- 
fucht und demoralifterte Familien 
und Eheverhältnifie find eine Sü- 
itere Macht, gegen die fhmer zır 
fänpfen ilt. 

N Sani diefes Zahres befehr- 
ten fih die orjten Seelen, eine 
Fran und ein junger Mann, Men- 
ichen, die durd Zefen des Wortes 
Gottes erkannten, daß fie einen 
Heiland brauchen. 












I Juli diees Bahres führten 





wir em Ferienlager Fir Kinder 
don 10—14 Fahren durh. Dazır 
famen Kinder aus Steyr md 





der Nachdarftadt Enns. Der $ 
hat atıch hier in der Vibelarbeit 
md der Semeinfchaft mit den 
seindern gejegnet. 


Yır vergangenen Auguft hatten 
wir gifammen mit der Menno- 
nitengemehmde Wien ein Bugend- 
lager für 14—18jährige in der 
Gegend bon Mariazell, Dorthin 
Fanen Jugendliche aus Wien, au 
Salzburg, Linz, Wels und Steyr, 
Dtm diefem Lager tat ich die Bi- 
belarbeit unter den Bungens. Muh) 
dort hatten wir eine gejegnete 
Beit. 

Rom 4.—18. September d. 8. 
veranftalteten wir eine Amöchige 
Evangelijation. Evangeliit war 
Br. W 8. Nenfeld, und die Ge- 
Ichwifter Cornelius und Elfriede 
Balzer dienten mit Gejang und 
Kinderarbeit. Nırd) auf die vergan 
genen 2 Wochen blieen wir mit 
Danf zurück, Vom 3. Abend an 
blieb jeden Abend einer zur Mus: 
fprache zuriick. Soweit wir ben: 
teilen Tönnen, haben auch alle die- 
fe ihr Leben den Heiland überge- 
ben, Alles waren Menjhen, die 
meiftens fihon zivei Sahre regel- 
mäßig unter Gottes Wort Famen. 
Der Same, der in der beraange 
nen geit gefät wırede, ift nıın af 
gegangen. Dem Herin jei Dant 
dafür. Nım beginnt wielfah in 
Steyr die Arbeit des 2. Teiles des 
Sendebefehls Sein, Matth, 28, 











20: „Und Ichret fie halten alles, 
was ich euch befohlen habe.“ Mö- 
ge der Here gu diejem Dienjt piel 
made aeben, da die Menichen noch 
jeher Start an die dunklen Tradi- 
Honen des Katholizismus gebuns 
den Jind. Sierbei denke ich an das 
Wort des Seren Iefu aus Soban- 
tes 11, 44: „Löfet ihn auf und 
Taflet ihn gehen . . ." Der aufer- 
wete Lazarus mußte an Händen 
md Süßen von den Grabtüchern 
befreit werden. Mir hier find die 
Menfchen oft an Händen und Fi- 
ken mit Grabtüchern gebunden. 

Neben der Evangeltjationsar- 
beit, die abjolut jährlich zweimal 
durägeführt ive follte, ijt na- 
tHirlich die perfönliche Arbeit von 
Menfh zu Menih ton aufer- 



























































































































































































































































































































































































































































































































Defterreihiide Kinder beim Ferienfager im Zalt 1960 in Steyr, Defterreidy. 





ordentlicher Wichtigkeit. Die Men- 
ichen find es nicht gewöhnt, dah 
fi jemand perfönlih am ihr 
Scelenheil Fimmert. 


Die Arbeit in Steyr und Mr 
gebung, in die ınS der Herr ge- 
jtellt hat, befehlen wir num der 
Fürbitte aller Gläubigen an. 
Ohne das Gehet geht &8 nicht. Wir 
danken ganz herzlich für die vie- 
fen Gebete, die jehon zum Thron 
der Gnade für Diefe Arbeit em 
porgejtiegen find. 


Dit fremdlichen Grüßen in 


der Verbundenheit unjeres Seren 
und Deilandes, 
Wolfgang Rüfhhoff, 
Steye/Auitria, 
‚Sepp-Stöger-Straße 7. 



































































































































Die aufgefhlagene Bibel auf dem Wandbild zeigt, tva8 die djterreichifchen Kin- 
der während des Ferienfagers im Qui 1960 in Steyr vorsiialid mitnahmen:; 


die Liebe zum Worte Gottes, 





Yarrsw, B, €, 


„Ein führer Geruch...“ Phil. 
4, 18. 


Wort Gottes brandht oft 

jtrationen und Vergleiche als 
Beijpiele, um Wahrheiten zu um- 
eichen und einzuprägen. Die- 
je Unterrichtsmethode it uns auch 
noch hente wertvoll, 








ner Vers jagt, daf das Opfer 
der Phifipper dem Seren ange- 
nehm  jei. Den meiften Rhi- 
lippern werden ihre Opfer fir die 
Miffton mohl, menfhlich gedacht, 
nicht leicht gewejen jein; denn fie 
gaben wicht vom Neberfluf. 

Die innigen Gebete und Die 
willigen Opfer vieler treuer In- 
terjtüßer der Miffton find den 
DVeitchen‘ glei, Diejes  Tleine 
Blümchen it nicht weit und breit 
fichtbar, denn e3 hat einen Furzen 
Stengel und eine dunkle Farbe, 


Zer milde Geruch aber ift recht 
bald durch die beicheidene Mir- 
fung in Surücgezogenheit wahr- 
nehmbar. 

Diefe Eigenfchaften der Meinen 
Blume nehmen twir and bei bie- 
Ion Kindern Gottes wahr, md 
dürfen ganz rnbig jegen: Was har 
ben wir als Gemeinde dod fr 
einen Neichtum in den Beilchen- 
jeefen! 






Sonntag, der 25. Septumiber, 
1960, war der großen und ver- 
antwvortungsvollen Erziehungs 
aufgabe gewidmet. Schon bein 
Morgengottesdienft mılrde paifend 
aopredigt, md amı Abend war die 
Veberführung der Sonntagsjchii- 
fer in die nächfte Abteilung. 

Segrer I. Saat Ins 5. Mofe 
5, 7,20. Die fehr ernite Rede zeig- 
te ums die hiblifche Linie unjerer 
Arfaaben in der Windererziehung, 

(Zortfegung umjeitig.) 
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Alennenitifche Rundichean 


12. Öftober 1960 








die richtige Einiftellinng zu den Tra- 
ditionen und aud; den Segen der 
Treue. 

Br. E. €. Peters los aus Eph.b 
den wohlbefannten Möfchnitt über 
Erziehung. Falls die Kinder jid 
erziehen daffen, die Eltern md 
Erzieher ihre Aufgabe erkennen 
und die Richtlinien aus Gottes 
Wort nehmen, wird der Segen 
nicht ansbleiben. 

Die Lehrer ofienbarten aut 
Abend durch Das Progranım ihr 
tiefes Verlangen, die inder Fir 
den Deren zu erziehen. 

Wir als Gemeinde find dan 
Dar, an dem großen Werke der 
Million teilnehmen zu dürfen. 

Dit Brudergruß, 

Petrus Martens. 














Griter Spatenftid) 

(Fortfegung bon Seite 1—5) 
mehr Faffen. Na vielem Suchen 
md Beraten fonnten wir bor et- 
lihen Dahreen das ebenemwähnte 
Grunditiiet Kaufen. R 

Endlich war die Tangerjehnte 
Stunde gefonmmen, und woir durf 
ten ma auf dem Plage, den der 
Herr uns geichenft hatte, wer- 
jammeln, Gottes Wort (Esta 3, 
10. 11) Tefen und dann die ganze 
Yauarbeit dem Seren anbefehlen 
Der Herr hat uns in jeiner Öna- 
de auch Hichtige Brüder neichentt, 
die die finanzielle Seite in einer 
Weije regeln fonnten, da die Ss 
meinde Sreudigfeit hatte, mit dem 
Bau zu beginnen. 

Dankbar find wir auch für die 
Briider im VBaufomitee, die sich 
ion Monate vorher mit den PIä- 
nen bejehäftigt hatten und arit den 
Vorlagen dor Me Gemeinde fa 
men, die dann qutgeheißen werden 
Tonnten. 

Als Gemeinde it e& unjer Ge- 
det, daß die Gemeinde gebaut, 
Sünder zum Heiland geführt, und 
der Name des Herrn geehrt und 
gepriefen wiirdel 

°P. Neufebd, Semeindeleiter. 


Kür Muftllicbhaber 

Der Slavierfpieler Glenn L- 
wen von Steinbach, Man., wird 
einer der dortragenden stiinitler 
auf den 1960/61-Programm des 
„Women’s Mufical Club of Win- 
nipeg” jein. 

&. Löwen gewann das 1960- 
Stipendium  diejer Vereinigung 
und gibt am 13. Februar 1961 
ein Konzert in Stadtauditorium, 
aleichzeitig mit andern Mufikar- 
Ken Weanitobe 

Unfere Darbietungen begimmen 
am 17. Oftober mit einem Ston- 
zert des Torontoer „Hart Houfe’- 
Orcefters unter Dr. Boyd Neel. 
Andere Konzerte im Stadtaudito- 
rim, alle 2 Uhr mach. begin- 
nend, werden der Wiolindirtuofe 
Frederick Brinfe (am 7. Nov.), die 
Mezzofopran-Sängerin Betty AL 
len (am 16. Qan. 1961) und die 
DnoPianiften Barjons ımd Roole 
(am 6. März 1961) geben. 

Der Borjtand des „Women's 
Vrfical Elnb“ ladet hiermit alle 
Mufisliebdaber ein, ieh nferer 
Vereinigung anzujehließen. Der 
Beitrag it mr $8. Benaue Aus 
Kunjt Über ner Mufibprogranm 
1960/61 verlangen Sie bitte von 
unjerm Mitgliedsvorftand, Mrs, 
RS. Vowles, Telef. GL 3-26). 



































Alte Adreffe: 63 Brvadıray St, 

Ehillnoad, DB, GC. 
Neue Ndreife: Bor IL, Cabin 3, 
Blods Motel, Glearbroof, D.C. 
Pred. U. H. Unruh. 





Aeubere Milfion 
der M.-Br.-Gemeinde 


Kongo, Afrifa. — In Seopold- 
ville it en wert gegründet 
worden, um die Not im Kongo zu 
lindern. Nobert Bontrager ijt von 
dem proteftantiichen Nat in on 
wo (jegt fü zujammen aus pro 
tejtantiichen  sirchenleitern  d 
Kongos and Milfionaven als Sel 
fer) als Diroftor dieies Silfsiver- 
fe3 dorgefchlagen worden. Die ärzt- 
liche Dilfe, ein Teil diejes Silf 
werfes, hat die Aufgabe, 180 Yerz- 
te beranguzieben, um die vafanten 
Pläße in den Negierungspoipitä- 
lern, wo Frither belgiiche Mergte 
dienten, die während des Muf- 
ruchrs des Landes derwiefen wur 
den, auszufiillen. ES wivd erwar» 
tet, dab mindeitens 50 Miffions- 
ärzte dabeifein werden. „Operation 
Vafvanga” if du beitimmt, 
dem wandernden Balıba-Stamm 
in Bahpanga - Sebiet materielle 
und geiftlihe Silfe zit Teiiten. 
Mifionar Arie D. Sraber der 
Kongo «Inlandmiffion jteht mit 
einen prestyterianiichen Miflionar 
3ufeommen diefev Sadıe vor. Br. 
Sraber Fam am 4. September im 
Kongo an. (Allgem. Menn, Konf. 
Nacrichtendienft.) 


Mio geplant md icon mehr- 
mals emvähnt, Tehrten die Brf- 
der Heney Derkien (Boiffevain, 
Dean), Arnold Prieb Snmaı, 
Kanf., NSW, Dr. Erneft ®. 

















































Schmidt (Saskatoon, Sast.), Dr. 
Bernon Vogt (Parton, Nebr.) und 
Orville Wiebe (Barton, Nebr.) 
nach Dem Stonge zurüd. Am 12. 
Sept? verliefen die Brüder Derf- 
jen und Wiebe Europa und trafen 
einen Zag jpäter im Kongo ein. 
Die Brider Prieb, Schmidt und 
Vogt verliehen am 20. Sept. Wir 
dito, Standes, md find am 22. 
Sept. in Leopoldville eingetrof- 
ion. Yaht uns and weiterhin um 
des Deren Segen und Führung 
vanere Miffionare, die im Sonn 
go der afnbeinifchen Gemeinde 
beffend zur Seite ftehen follen, 
um die NeichSyottesarbeit zur [ür« 
dern, beten. Gedenft auch ihrer 
Ehefranen md Siinder, die fich 
bier in Nordamerika befinden. 
Sie wohnen jeßt wie folgt: Fran 
Son Bends md Siinder in 
Yarıow, B. E.; Frau Senry Derf- 








jen und Sinder auf 138 Lach 
St., Winnipeg, Man.; Frau Ar- 
teb md Kinder, Sina, 
; Fran Ernejft W. Schmidt 
Sajt, 






und Kinder, So NR. W. 
Route 1, Bor 472, Dallas 
gon, NEN; und Frau Ver 
Vogt ımd wer, 206 
‚Sillsboro, Hanf, USA 









Wir Tajfen Furze Ausfühenngen 
über unfere Arbeit im Kongo fol- 
gen: Sottesdienite werden itberall 
abgehalten, und die Gemeinde- 
arbeit jehreitet weiter, Pläne find 
ansgeanbeitet worden, Avie die 
Eingeborenen die Schule Teiten 
jollen, Yon der Regierung munde 
ihnen ein Zufchug  zugefichert. 
je Eingeborenen berjuchen, To- 
weit c8 ihnen möglich ift, die me- 
dizinische Arbeit jelkit zu tum. Mir 
jolften dafür jehr dankbar fi 



































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































MLG-Miffionare, die nad dem Kongo zurüdfchren, twurden von Breb, John 
GE. Natslaff (rechts), Gchilfe des Sefretärs der Vehörde für Neuere Miflton, 





aboro, Kanfas, auf dem Flugnak in Wichita verabjhiedet. Die Miffionare 


find, v. nr: Br. Arnold Prieb, Inman, Kanf.; Dr. Vernon W. Vogt, 
Pozton, Nebr., und Dr. Erneft W. Schmidt, Sasfatoon, Sast. 


Drei Miffionare der MD find 
nach dem Kongo zueiidgefehrt, mm 
der eindeimiichen MBH geiftlich 
und medizinisch zu delfen. 
fd: Miffionae Mrnold 
Suman, Nanfas; med. 


Briob, 










‚neit 


W. Schmidt, Sastatoon, Sast., 
und Dr. med. Vernon W. Mogt 


Barton, Nebr. Sie flogen am 20. 
September von Widite, Kanjas, 
ab und Tandeten am 22. Zeptem 
ber in Xeopofdville. 

I Piffionare waren jchon vor 
ber von Migola und Ciropa nach 
dem Kongo zurückgekehrt, MS die 
Sul - Mnruben dort ausbrachen, 
hatte die MBE-Behörde fiir Meı- 
Bere Miffion im Kongo 40 Erı 
wadyjene md 41 Sinder. 

Tiefe 12 Mifftonare (9 Mifjio 
nare und 3 Frauen der Miffio- 












marc) follen der einheimijgen 
DES Stongos, die nahezır 6,000 
getaufte Gläubige zählt, Helfend 
zur Seite jtehen, Dr. Schmidt und 
Dr. Wogt find wieder bingefah- 
ren am den medizinijhen Dienft 
gu übernehmen, da der ößte 
Teil des mediginisben Perjonals 











während der Evafıiering dem 
Nonne verlaffen mußte 
e Aamilien diefer Männer 


und Vüter befinden fid in Nord 
amerifa,. E83 find: Schw. Prieh 
und Kinder Gloria, Carol, Sarıy, 
Larım, Memold md Ranıcs, Im- 
man, Ranfas; Schw. Schmidt und 
Kinder Howard, Soanne, Warren 
und SKathron, Nonte 1, Dallas, 
Dregon: Schw. Vogt ımd Kinder 
stennetb, Sanet, Ronee u. Nichard, 
206, Eait E. Street, Sillsboro, 
Ranfas. 











Zerienbibelfdhule i 


Der Herr bekennt fih zu jeiner 
Sache im Stongo. 

Die Brüder Henry Bruds umd 
Honey Derkjen wohnen jegt in 
Kiheit, Die Briider Bob Kröfer 
(Reedley, Stalif.) und Drville 
Wiebe (Parton, Nebr., USW) fub- 
ven nad Suanda, Angola, um 
Fahrzeuge zu holen. 

Die zurücgefehrten Kongo-Mij- 
fionare wohnen umd jind teilwei- 
je wie folgt beihärtigt: Willi 
$. Bärgs, Morden Man,; Nettie 
Borg, Coaldnle, Alberta; Sufie 
Brirek, Nanouder, B. E.; Frank 
Vırjhmans, Sillsboro, Sanias; 
Erneit 8. Dyds, Conldale, Alte., 
Lehrer der MBG - Oberjchule; 
Margaret Dyk, Dillaboro, Serjtel 
fung von Literatur; Ivan Elvis, 
Bufersfield, Kalif,, Kchrer; WI. 
Ejaus, Abbotsford, B. E,, beju- 
chen Gemeinden; Sohn fans, Nit- 
ener, Ont., Student an der Uni- 
berfität don Toronto; 
icher, Dallı Dr 
jchweiter; Irvin &. jens, Newd- 
ley, Nalif., jtudieren und beju- 
chen Gemeinden; Erna Funf, 
Corn, DHla,, Kranfenjcweiter; Ar- 
lene Gerdes, Mountain Zafe, Yen 
nejota, Strankenjchweiter; na 
N Sörgen, reine, Salif., ft 
diert; Elfie Günther no, Sa- 
fi, itudiertz Martha Nangen, 
Windon, Minmejota, dient im 
Bojpital; Ben 9. Stlaflens, Morı 
den, Man, Bibeljullebrer in 
Coaldale Mlta.; Sohn Tie- 
wers, Necdley, Kahr., bejuchen Ge 
meinden; Dorothy Nopper, Va 
tersfied, Nalif., traf am 21. Sn 
teinder in den USA ein; Sarold 
Striig Sustaloon, Sask., be 
Finden fih im Urlaub und er jtu 
diert; y Martens, Swift Cur- 
vent, Sasf., Lehrerin; ie St 
mans, Manbatten, anf, tudic- 
ven; Katy Benner, Stioift Curs 
rent, Sasf., Kranfenichweiter; Sa 
rob Peters, Winkler, Man., im 
Urlaub: Walter Sawatitys, Nur 
row, 8. GE, Studieren; Alfred 
Schmidts, Sepburn, Sast., Zeh 
ver an der Bibelfhule in Hepburn; 
Elyde A. Shannons, Wheaton 
Stinois, im Mrlaub; Selen Tr 
Goaldale, tranfenfdweiter; Mary 
Töws, Hillsboro, jtudiert; Artbir 
Wicdes, Barden City, Kanj,, im 
Urlaub; Mathihda Wall, Sum- 
jide, Waihinnton, im Urlaub; Ka: 
therine Wiens, Coaldale, Mlta., 
Kteanfenidveiter; Satherine Wil 
lems, Sillsboro, Heritelling mon 
Literatur; Martha Willens Meas 
de, Stanf., Lehrerin, 
inige der zuritdaetehrten on- 
aoMiffionare arbeiten im Saudt 
büro der Behörde Für NMenhere 
Pflion in Sillsboro, mn chriit 
Tihe Siteratie FH den Songe dei 
zuftellen. Schw. Margaret Dur 
(Winkler, Man.) nd Schw. 
tberine Willens (Corn, DElabo 























Stranfeit- 
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1 Neuwied, Weftbentichland. Die Lehrer hinten, von Lints 
nad) verhts: Iuge-Heide Gatzke, Dorli Schnitler, Gefhtw, Cornelius L. Yalzcıa 
MWinnipeg, Man.) und Louife Schmits. 


ma) werden dort bejhäftigt, md 
3 it dorgejehen, daß eine weitere 
Mijfionarin Hinzufommen joll. 
Angenblielih überarbeiten und 
vervolitändigen fie das Alte Te 
tament in der Stituba = Veber- 
Jegung. Much andere Mamjkripte 
wenden vorbereitet, um den Ber 
darf an chriftlicher Literatur auf 
unferem Mifftonsfeld im Kongo 
zu deden. Diefe Arbeit wird don 
einen Nongo + Literatur-Somiter, 
beitehend aus Br, Harold Feb- 
derau (Kitchener, nt), Ir 
Srtiefen (Noedley, Kalt.) und Sa- 
therine Willens, geleitet. 


Wejtdentjchland. 40 Kinder be- 
juchten in der Zeit vom 2. Di8 zum 
12, Huguft die jührl. stattfinden- 
de Ferienbibelfchule der Nempie- 
der Semeinde in Weitdontfchland. 
16 Kinder, größtenteils aus MBYO- 
Hanilien jtammend und in ber 
jehtedenen Begenden Wejtdentjch- 
lands wohnend, winden während 
diefer Zeit ganz aufgenommen. 
Gejchtu. Kornelins Balzers (Win- 
nipen, Man.) leiteten die Schule. 
Ber dem Abjchlußprogramm mwur- 
den eine Mırzabl Lieder, die die 
sinder während »iejer Zeit ge 
lernt hatten, gefungen, Zur Sren- 
de aller wurden Bibeiverfe aufge: 
fant, Gejhichten erzählt, Gedichte 
vorgetragen und die gebajtelten 
Sachen ausgeitellt. 

Prod. W. F. Nenfeld (Stein 
bad, Dan.) war Bauptredner auf 
der Vipelfonferenz im Neuwied, 
MWoftdeutfchland, die in der Zeit 
ton 25. Sept. Dis 8. Oft. Ttatt- 

















25, 
nd, eich. Tornelius Balzers 
dienten mit Bejang. Br. Neufeld 
jpraed jeden Abend und diente 
auch auf den Erntedant- und DM 
i ; Sept, 

Br. Mar Wörlen arbeitete fait 
den ganzen Monat Mugıift als Sel- 
fer im Camp der chriitligen Stu- 
dentengemeinfihaft in der füdlichen 
Schweiz. 

Schw, NRätie Jfaaf ijt wieder 
nad Winmipen, Mai, zuridge- 
febrt und arbeitet feit Aurquft wie 
der in ihrem Beruf als Lehrerin, 
Zie dat d Monate in der Gemein“ 
dearbeit in Nemvied, Weitdeutjch- 
faud, gejtanden, Ihr fremilliger, 
afopferimgsvoller Dienjt wurde 
von der Nemmieder Gemeinde und 
ou von GSefchm, 3. W. Boats 
(Korn, Dffa., NEN) jehr neihäßt. 
Sc. Naaf mternahm eine Län 
Gropareie, Ipürte jedoch, 
 Neinwied bejicchte, die Miah- 

d08 Seren, der Semeinde 

















ung 
eine Zeitlang zu dienen, Sie half 
Scw. Ront im Haufe, unterrichtete 
Pittvoch abends eine Pinderklafe 


md diente in 
ud im Chor. 


der Nurgendarbeit 


. 
Guropn, Die Vrider 9. 9. 
Ianzen (Winnipeg. Man.) und 


12. Oftober 1960 
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WM 3. Nenfeld (Steinbach, Man.) 
jegten ihr reichhaltiges Arbeit 
programm it Forın bon ebangı 
ötifhen Sottesdienften und Bibe 
fonferengen in Enropa fort. Br. 
Nanzen wird in den fommenden 
Wochen wie folgt dienen: Vom 
J Dis 15, Dt, Bibelfonferenz int 
Elfaß; vom 21. biz 23. Oft. Bi- 
belfurfus in einem Mennonitenge- 
meinde im EDaf; von 26, bis 30. 
ix DE, Bibelfurfus in einer Mennos 
witengemeinde in der Schweiz; 
von 2. bis 6. Nov. Bibelfonferenz 
in Gronau, Weftdentichland, MB 
und Bantijten 
Br. Neufeld wird wie folgt die 
nen: Vom 25. Sept. 6i8 9. Oft. 
lanbensvertichings- md Eban- 
gelifationsverfanmnlungen in Neit- 
wied, Wefdentihland: vom 10. 
bis 16. Oft wangelitifche Vor: 
jommlingen in der Mennonttens 
gemeinde in Bern, Schweiz; bon 
19. bis 30. Oft. Glaubensperties- 
hmas: md Evpmmgellationspe 
lanmmlungen in Neuftadt, We) 
dentichland, md vom 6. bis 13. 
Nov, wangeliftiihe Sottesdienite 
in der Wiener Mennonitengemeitz 
de in Dojterreich. 





















Indien. — Viola Janz, N. N., aus 
% Serbert, Zasf., die eritnralig nad 


Indien ging, befindet fich jeßt im 
Shamjbabad, um de Sprade zur 
erlernen. Ste berichtet, daß die Te- 
lequfprache zwar jehwer it, doch 





tes nicht möglich, Te zu 
erlernen, ft ihr ein Mnfiogen, 
daß die Seimatgemeinden ihrer 


fürbittend weiter gedenken. Sie it 
froh, in Indien zu fein und fiebt 
dem Agenblie entacgen, wenn fie 
erft eimmal den Menicden der 
leauiprache das Evangelium brin 
gen Fan. 

Einigen Briefen entnehmen wir, 
daß im Shamihabad-Gebiet Thon 
einige Male Negen gefallen ft. 
Das Gehiet Titt unter anhaltender 
Dirre. Dies ift die Muttwort Got- 
tes auf die vielen Gebete der in- 
diichen Gläubigen und der Ge- 
meinden bie töchten mir doch 
imfere Gebete in Ddiefer Angele- 
genheit fortiegen, dab auch mei 
lich, in Deverafonda, Wa 
naparthh, Naranenpet md den 
angrenzenden Gebieten Nogen fal 
len möchte. Dort ift ebenfalls eine 
große Dürre eingetreten. 

Anne 8. Ediger (Minnibeg, 

Man.) ichreibt aus 
froh it, als HSelferin Iei den 
Camp Mädchen und junge 
Frauen tätig zu jein. Shre Auf 
gabe beiteht darin, alles vorzibe- 
reiten und den Mädchen beratend 
zur Seite zır Stehen. Weiter be- 
richtet fie, daß ihrer Meinung 
nad da3 Schulprogramm in In- 
dien onen bedentenden Fortjehritt 
gemacht hat. Laßt uns in unferer 
Finbitte weiterhin der Schw. Edi- 
aer gedenken, die cine berantivor- 
tungsvolle Arbeit tut. Much Fir 
das Erziehmasfomitee md Die 
einheimischen Lehrer auf unfereng 
Mifftonsfehd in Indien Taßt uns 
beten. 
Möge der Herr diefe Schulen 
als Lichter bewahren, die den bie- 
fen Schülern ein Wegweiler zum 
omigen Leben jein fönnen. 

Die Kinder einiger anjerer Mif- 
ftonare, die weit entfernt don den 
Eltern Schulen befuchen, empfeh 
Ten wir ımferen Seimatgemein 
den zitr befonderen Sürbitte. Yin 
ihre höhere Schulbilding zu er- 
halten, mußten fie weit über Den 
Dean fommen. Gegempärtig be 
juchen 5 bon ihnen dag Tabor 


College. E8 find: Raul Die, Sohn 
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Sidien, daß fie - 













































































Der Nöntgenaufnahmeraum und Ansitattung ) 
während der Enborant einen Patienten zur Nöntgenaufnahme vorbereitet. 
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tober in a ranzisfo eintref- 
fen. 8 KR. Warkentin (Sref- 
no, Kali “ Mitglied der Behörde 
für Henßere Miffton, wird ihn 
empfangen md auch fein Gate 
geber big zur Generalfonferenz in 
Reedley im November fein. Es it 
geplant, dag Br. Kitano die Ge: 
meinden an der Weitfüfte bi3 zur 
Seneralfonferenz und fpäter aucı 
die Gemeinden im Mittehveiten 
und in Kanada bejuchen wird. 


























Paraguay. Br. 6.8. Gi 
brecht, der verihiedene Gemeinden 
in Nanada bejucht, wird boraus- 
fichtüih am 2. November nad 
HSillsboro zurüchfehren. 
November werden er und Br. 8 
B. Töws bei einer Zujlanunen- 
funit von Vertretern der MBG- 
 Pobörde für Meußere Miffion md 
R Des MEE in Ehifago fein, wo über 
die Soßhaftnahung der Lengitgs 
und Ehnlupie-Indianer in Rara- 
anay beraten werden foll. 
” 





















































im Iadrherla Central Hofpital 














Kolumbien. — Br. Erneit 9. Frie 
ion (Dinwba, Kar.) md Schw. 
Martha Sröfer Marion, South 
Dakota), beide Milfionare in Ko- 
Iumbien und jegt im Wrlanb, ha- 
ben fih im MBS-Bibelieminar, 
























































der Aerzte ausgefüllt werden. 
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der Sefciv. St 3. Dies, Früher 
Ndien, jeßt VBancomer, ®. E.; 
ad Wafver, Sohn von Bejhww. 3. 
I. Stjpers (Chilliwad, B. E.) in 
Indien; Donald Unruh, Sohn bon 
Sefcht, AM. M. Unrubs (Winkler, 
Man.) in Indien; Donald Wiens, 
Sohi von Gejchw, Noland Wiens’ 
(Noedlen, Kalif.) in DBaban, und 
Stanley Wirihe, Sohn von Ge- 
jhmviiter D. MA. Wirjches (Freino, 
Kaltf.) von dem üblichen Teras- 
Miffionsfeld 

Prod. M. B. John, Pröfident 
des Musichuffes des Verwaltungs- 
rate der MB Indiens, traf an 
12, September im 2o8 Angeles, 

















Nalıf,, ein. Br. Zohn wird ein 
Semeiter am Bibelfeminar in 


Freino itudieren. Während diejfer 
Zeit wird er die Gemeinden au 
der Weitktiite befchen, hernad) die 
im Mittelweiten und in Kanada. 





Br. Sohn Fam als Vertreter der 
indiihen MBG zur Sunderjahr- 
feier der Konferenz der MEG. 





Die indiichen Gemeinden zählen 
24,000 getanite Gläubige. Er hat 
fich bereits im MAG-Bihefjeni- 
mar eintragen Taffen und findet 
diefes neue Land ehr intereffant 
amd die Menjchen jchr gaitfrennd 
lich. 


Dr. Jafe Friefen (reine, Ka- 
ir.) berichtet, dal das ärztliche 
Yentrunt in Nadcherla einen Rönt 
aenfoboranten beichäftigt. Diefer 
einbeimtiche Bruder wurde in Mir 














Die Apotheke, in der die Patienten die Medifamente erhalten nnd die Nezepte 





Ter Gmpfangsranm, in den die Patienten zur Anmeldung fommen ımd danıt 
entweber dem Arzt oder der Schtweiter zugeiviefen werben. 

Im Mann für die Aufenpatienten befinden fich t 
ftnttungsgegenftände, die fiir die Patienten erforderlich find. 

















reine, Stali eintragen Taffen. 
Mexiko. — Schw. Maria Schulz 





(Sreenjarm, Sast.), Miffionarin 
Rerifo, hat einen Zmeijahres 
ie Sebmrtshilfe in Sal: 
Mexiko, aufaenonmen, 


Hachrichten vom 
MBE - Wohlfahrts- 
Bomitee(Dienitam&vangelinm) 
Sr der Zeit vom 2. bis 4. Sep 
tember hatten die Arbeiter der 
brafilianiichen WB-Gemeinden in 
Curitiba ihr erftes geiftliches Irel 
fen, Das Thema der Konferenz 
fautete der „Semeindebau” ad 
war unterteitt in: 1. Die Brediat 
und das Kehren, 2. Gemeinde 
zicht, 3. die Sonntagsichufe und 
1. die Ausdehnung der Arbeit 
Während ds Monats Muguit 
wurde von Prod. vrranf Peters 
(Kanada) ene Sonntagsfchulleh- 
rer-tonfereng in der Gemeinde zu 
Bage, Brafilien, durchgeführt. Br. 
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tillo, 






















































































































































































Aftenordner und andere Ans- 


raj ausgebildet. Er kanır die 
genaufnahmen machen, die Nega 
tive entiviefeln und die Arbeit mit 
dem Mifroffop tun. 








Sapan. — Einige unferer Miffio- Peters arbeitet dort im Murtrage 
mare trafen fi am 12. Septem- der Wohlfahrtsbehörde. 
ber mit Vertretern der Miffion Wir erhielten einen herzlichen 


der deirtjchen Baptiften Nordameri- 


v \ a h Vrief don einem Bruder aus der 
Tas, um iiber ein weiteres gemein- 


Gemeinde PBlumenau, Brafilien, 








james Bibeljchuilprogramm zur der die Arbeit der Gejchto. San 
% dung bon  einhein $ die dort den Gemeinde 
Arbeitern zu fprechen. Die Mög- dienit Führen, jehr Tchäßt. Br. 
lichkeit, ein gemeinfames Ausbil- Milhelm Köttfer berichtet, dak 
dungsprogramm zu haben, it von Gott durch GSefchn. Hajdorts Ar- 


diefen beiden Miffionen beraten 
worden. Miflionare, die ung dort 
vertraten, waren Sonathan Bar- 
tel (Sillsboro, Kanf.), Sarıy Frie- 


beit die Gemeinde in Blumenau 
wefegnet hat und dab die Semein- 
de am Wachjen it. Gejchw. Sal: 
werden bon der Wohlfahrts 





jen (Senderion, Nebr.), shoidht drde unteritiit. 

sta (Dfafa, Napan) und Ruth Br, Arndt Funk, der als Mif- 

Wiens (Mountain Lake, Vin). fions-Sanitäter unter den Lehra- 
Unfere Miffionare in Japan Franken Oft PBaranuays arbeitet, 


fahren fort, von zahlreihen Seg- wird ebenfalls von der Wodlfahrts- 








nungen zu berichten, die fie im  behörde umterjtütgt, Er jchreißt, 
vergangenen Sommer bei den Fürzlich 200. Steiderballen und 


Evangelifationen empfangen ba- 200 Eremplare des Neuen Zeita 
ben. In SiHibafhi entichieden fh ments in fpanifcher Sprache dom 
20 Rerjonen fi ME in Muncion erhalten zu 








Ehriftus, mein 












itens junge Männer. Das gibt haben, un dieje an die Reprafran- 
Musfiht, dab in Sufunft mehr fon md deren antilien zur ber 
funge Männer Die j teilen. Die Menjhen find davon 
beficchen werden, unt fich jehr beeindrudt, wenn die Sachen 
Neichsgotteädienit vorzubereiten. „im Namen Neju“ verteilt wer- 
I Ihibalbt erwartet ihre arößt den. Slirzlich wurde or bei einer 
Tauffeit. feiner Rımdreifen don feinem Bru- 

Kyoicht NKitano wird vorans- der Harold, der Prediger it md 





fichtlih am d. Oktober Sal Sa- 


; fich der evanneliftifchen Arbeit ım- 
pan, verlaffen ımd am 18. Of 


ter den Baraynayerı widmet, be 


Am 3, 


aleitet. Traftate in jpaniidh. Spra- 
ce Fonumen firr Diefen Zivee von 
Br. Albert Enns, Muneion. 

Der 6. Nopemiber it als iSrie:- 
densfonntan gedacht, weil er dem 
ftaatlihen Seldengedenftag am 

1. November am nädjten Tiegt. 

Evangelium des Lichts in 
einer dunklen Welt“ joll das 
Sanptthema diefes Sonntags fi 
md in allen Gemeinden werkin- 
digt werden. Wie ift c3 möglich, 
das Evangelium den fonmmuniitie 
iben Ländern zu bringen? Wie 
fol das Evangelium in einer nas 
tionaliftiichen Welt weiterverbrei- 
tet werden? Wie jteht das Evan- 
geltum dem Militarismus gegen- 
über? Worin beiteht die Arbeit 
der Gemeinde in einer unruhigen 
Welt? Solhe md ähnliche Fra- 
gen werden am Friedensfonntag 
in den Gottesdieniten behandelt 
merden. Hiweefentiprechende Bırlle- 
tin-Hlätter fiir diefen Tag find von 
der Behörde (315 South Lin- 
colr, SlSboro, Kanjas, MSEA) 
für die MUG-n erhältlich. 

















MBG-Bibelcollege 
77 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 


Siurznadridten: 

— Zum zweiten Male veran- 
jtalteten umjere Studenten den 
jährlichen, Tpeziellen YWrbeitstag, 
und zwar am 10. Dftober. Aljo 
epferten fie dabei auch den Feier- 
tag. Im dorigen Jahr ergab der 
Tag über $1,000 für's Kollege. 
80 Studenten übernahmen  jeßt 
das Austragen: von 100,000 Blät- 
tern nit Terfanfsangeigen eines 
großen Warenhaijes in Winnie 
peg. Das brachte #1,000 ein. Anz 
dere Studenten arbeiteten in Ho- 
pi en ad Fir verfchtedene Se- 
ich, vmen. Student Albert 
Siebert don St. Catharines, Ont., 
itand dem  Alrbeitstag-Sontitee 
dor. Der Er it für Aufbeffe- 
ringen des Colfegegeländes be- 
itimmt. Xehrer und Birroarbeiter 
liefern ihren Beitrag in Summe 
eines Tagelohnes. 

— Eine volle Aula im MBEI 

und 133 Studenten unjers Col- 
lege waren am 2. Oftober abends 
erichtenen, um der Eröffnung un- 
Vers Schuljahres beiguwohnen. Die 
Mniprahe bradte Lehrer Dav. 
Cwert-über Offb. 10, 8-11. Er 
betonte die ung bon Gott in diefem 
Buche gegebene Offenbarung. Der 
Schnlhor unter Lehrer VB, Mar: 
tens’ Zeitung jang 2 Lieder und 
der A-cappella-Chor auch 2, 
Auf der legten Ranadiihen 
MNEGSNONFerenz wurde die Vor: 
lage angenommen, zufäglide, Ipe- 
zielle finanzielle Unterjtitgung un- 
jers College durch perfönlie Bei- 
träge bon Kreumden und Gön- 
nern zu juchen, Der Vorfigende 
der Gollegefontitees der Stonferenz 
stellte als Anregung das Ziel, da 
vielleicht 60 Verjonen je $100 als 
Extraipende geben würden, das 
ergäbe $6,000. Auf der Eröff- 
feier am 2. Oktober Tegte 
ftdent 3. W. Iömws den Ver 
jammelten diejes Anliegen nach- 
mals ans Derz. ViS jebt find von 
8 Berjonen ipezielle Gaben in 
Sun von $1,200 eingegangen. 
mmt uns dankbar ımd gibt 
ung, da Mich nocd) mehr Tol- 
rende Finden, und Gott 
wolle diefes Projekt jegnen. Die 
Ntonferenz fehle daraufhin jhon 
86,000 in die woraus sfichtlichen 
Eimahmen des Bndgets ein. Die 
üblichen Stolleften für diejes Col- 
lege in den Gemeinden find mit 
$13,000 vorberecjnet. 
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AMlennenitifche Rundichau 


12. Oftober 1960 





Aus Ruhlandbriefen 


Aus einem Dorf in Nenfamara 
ichreibt eine alte Frau W, vom 
15. September: 

ne Die Jahre gehen dahin 
md werig gute Tage, der Sevbit 
ift pieder da, Wir hatten einen 
ichweren Sommer mit viel Repa- 
rate an umferer alten Sitte. Die 
till ihon nicht mit uns aushal- 
ten. Doc wir haben neue Ben» 
jterföpfe eingejeßt, neue Bußböden 
gelegt ı. a. ar. 8 acht ja alles 
langjam, denn Vater und ich ına- 





hen alles meiitens allein, und er 
fann ur noch jehlecht arbei- 
ten... Unfere Tochter und ihr 


Mann, die bei ums wohnen, ge 
ben täglich arbeiten . . . Mus dent 
Garten haben wir außer den Aut- 
terrüben alles Drinnen, e8 wird 
jchon Fälter . Wir find fro), 








dab Ihr an uns denkt... Wir 
Tagen md denfen oft: Warımm find 
wir nicht? Ach hoären toie doch! 





Doch wir find aud hier in Gottes 
Sand. Uns fehlt die Bemeinichait 
der Gläubigen . . . Das Paket 
haben wir erhalten ımd alles var 
fonplett; Gott tolle &8 Eud) ber- 
gelten! Wir haben jchon allen 
Stoff vernäht... . Das Vriefichrei- 
ben muß ich tun, die Jungen find 
nicht fiher (N), wie c8 heute fteht 

Die Kinder don Tiheljabinit 
mworen zu Bejuch zu Haufe. Shnen 
geht es materiell gut. Wenn wir 
zulammen find, fpreden twir bon 


BERNARD ROSNER 


Optometrift — Optiker 











— Angen werden unterindht — 


— Ipricht plattbeutfeg — R 


542 Main Street 
Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 










Office Phone Resid. Phone 
WH 2-7116 HU 9-1853 


Dr. 5. Oellers 


Arzt und Chirurg 
Empfangsftunden: 
2 bis 5 Uhr nadjmittags 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 





Dr. N. H. Greenberg 


DENTIST 
Eimwood, Winnipeg 


1m Kelvin St, 
Phone LEnox 3-2234 


Versteht deutsch! 





Dr.H. Günther, De. Enns u. De. D.Sriefen 


Aerzte und Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
<orediftunden: 2 6i9 5 Uhr nadmittags, Montag 5i8 Freitag 
Telephones: 

Office: JUstice 9-5306 


Dr. H. Guenther LE 3-1782 
Res.: Dr. P. Enns ED4-1096 — Res.: Dr. P. Friesen ED 4-2566 


Res.: 





De. 4. 3, Neufeld 


Arzt und Chirurg 


Telef. Resid.: SUnset 3-4222 
Empfangsftunden: Montag bis Sreitag von 2 bis 5 Uhr nachmittags 





den berjchollenen Söhnen. Dah 
einer fich im Weten gefunden hat, 
nt uns eine große Freude, aber 
tpiederjehen werden toir uns in die 
fer Welt wohl Schon nicht . Un- 
jev Sand md unjern Sof würdet 
Hr nicht wiederfennen. Der.Sof 
fieht verkommen aus, die Ichönen, 
arogen Bäume find alle weg, der 
Zaun it zerbrochen und jo alles! 

. A ung Mlte Fönnt Shr ru 
big ichreilben.... Eine unfrer Töch 
ter hat es jeher. Ih 
rinfer, nd ihre 
. Ein Sohn hat 7 
18 wegen 
Schlägerei . . 
ichon nicht weit dom Biel und 
freuen ung auf die Erlöfung, ohne 
Tränen, ohne Leidl .. .” 

(Aus diefem und andern Brie 
fen Schlußfolgern wir, daf; c8 den 
an manchen VBerbannumngsorten 
Verbliebenen befler 8 











Sahre Ge 
Teumfjucht und 
. Wir beide find 








ergeht, als 
folgen, die in ihren Dörfern blei- 
ben durften und ein mihfemes 
Leben im Kollektiv Feiften müffen. 
— Reh.) 


Mienjchen 
in Menfchenhand 
Beriht ans Eibirien 


Bon Helmut Seutelt 


„Noch jegt, nachdem mehr als 
ein Sahrzehnt vergangen tt, fühs 
Te ich mich zumerlen als Gefange- 
ner meiner eigenen beflemmenden 
Erinnerungen.“ Mit diefen Wor- 
ten beginnt der Bericht einer un- 
gewöhnlichen Sefangenihaft, de 
ren innere und äußere Erlebniffe 
Selmut Zeutelt, Sahrgang 1908, 
leid nad feiner Heimmfehr im 
Dftober 1955 be- 
gan umd jett be 

Us Beichärts 
panisch-deutfchen 
war der Verfaffer 1945 Berbän- 
den der Transbaitalifhen Memee 










Brown’s 
Drug Store 


%“ 








Rezepte und Medikamente 
Postversand und 0.0.D. 


Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 
DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg Manitoba 


Tel. LES-2126 und LE3-2619 





Dr. E, Derkien 
Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: LE 3-7213 
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in die Hände gefallen und teilte 
von da an nıit ehva 600,000 Ehi- 
nejen, Napanern, Mongolen, rutj- 
fiichen Emigranten und wenigen 
anderen Dentfhen das Schidjal 
der Verjchleppung nad Sibirien. 
Jahrelang blieb er der einzige 
Deutjhe zwiihen Behntaufenden 
Aiaten u ‚Oftenropäern, gtei- 
ichen zum de oder zu Lebens» 
lüngliger Siwangarbeit werurteil- 
ten ehemaligen Fonnmuniftiihen 
FSunttionären, Meiniftern, Indus 
fteiefi hreen, zwifchen Trogkijten, 

Seniniften und verbannten Stali- 
niiten. Er wurde wegen angeb- 
licher Spionage zu 20 Jahren La- 
ger verurteilt, 

Durch 13 Rager aeftohen, durch- 
litt er intenfiver als andere Be- 
jangene die Ernieduigungen des 
Awangsarbeiterdafeins, _ geiwanı 
aber auf der anderen Seite audy 
ve Eindlide in Zufommens 
hänge und PBraftiten des jomje- 
tifchen Syitens. 

Solmut Leutelt beginnt mit 
der Schilderung der 6,000 Silo- 
meter langen Bahrt im bergitter- 
ten Siterwwagen, von der Mand- 
ihurei bi8 zum Nordural; er 
berichtet von der wunderbaren 
Begegnung mit einem rußland- 
deutichen Arzt, der ihm das Reben 
rettete, er Treuzt die Schiefjale felt- 
fomer Frauen und Mädden; er 
nimmt an der großen Umfiedlung 
der „volitiihen Schmerverbreher” 
in die Slofierlager Oftfibiriens teil 
und gerät dort in die fogenannte 
„Mbichiekperiode”, ev jhildert die 
börtiicje Snfeftenplage in den fur- 
zen, heißen Sommern und die Eis 
jesfälte von 9 fihirijhen Wintern; 
er gedentt auch der Beweife menjch- 
cher reundichaft und Hilfe, die 
er erfuhr und ohne die er die 10 
furchtbaren Jahre nicht überftan- 
den hättte, 

In feiner Tympabhijch beicheide- 
nen Art jagt Helmut Reutelt: 
„Man wird veritehen, daß ich eine 
Aufgabe darin jehe, einen Teil 
meiner Erfehnilfe, Erfahrungen, 
Sefpräche und Ueberlegungen an 
andere Menfchen weiterzugeben.” 

Sm Segenfaß zır den vielen Bit- 
dern fiber die Sowjetunion, de- 
ren Berfaffer dur) dorgefaßte 
Meinungen amd  ungenügende 
Kenntnis der Spradhe gu journa- 
Iiftiihen VBerallgemeinerungen nei- 
gen, hält Helmut Zeutelt fich nach 
Ort, Zeit amd Geichehen Koilje- 
auent an die Wahrheit. Weder 
iterariiher Chrgeiz no die 
Neherbewertung des eigenen 
Schidjal3 haben ihn bewogen, jei- 
nen Bericht über „Menfhen in 
Mentchenhand“ zu veröffentlichen. 
ine Beherrfhung der ruffiihen 
radie in Wort und Schrift ha- 
ben ihn jolides Wiffen verichafft; 
das er in die Spannende Handlung 
verflochten hat. 

Das Buch) ift mehrfah von 
mennomitifchen  Vordermännern 
warn empfohlen worden. &8 for 
jtet 84,95 Gangzleinen, und it 


zu beziehen Durch 


THe CHRISTIAN PRESS, LTD., 
159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 





























Martens, Goulet& Falk 


Dentfchfprechende Rechtsanwälte, 
Advofaten und öffentliche Notare 


209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Telefon: WH 2-6119 





Alennsniten in Mexiko 
und Britijch - Honduras 


h., Mexiko. — 





Enauhtemoe, & 
„Wir harben Musficht, hier im Nor» 
den unferer Kolonie 20,000 acres 
Sand zu Kaufen. Aber das it eir 
gentlich ein Tropfen auf den hei- 
en Stein. Unfere Familien find 
groß, und jede Woche finden meb- 
tere Sochzeiten ftatt. Eine Wirt 
ihaft mu Hier mindeitens 160 
acres um bejtehen 








sand haben, 
zu fünnen. Und Land fir unfere 
jungen Familien müffen wir ha= 
ben, wenn wir nicht berproleta- 
rifteren wollen. Milch und Käfe 
haben immer noch quten Abjat 
und ud) einen ordentlichen Preis. 
Diefe Produkte find in ganz Me- 
tifo befannt und begehrt. Mich die 
Schiveinezucht Tohnt fi, vor al- 
Tom, wenn man das Futter jelber 
siehen Kann.“ 
. 

Gundenfeld, -Bluc Seit, Bri- 
tifch - Honduras. — „Die Ernte, 
ansjihten find hier gut. Wir wür- 
den allevdings nötig Negen brau- 
hen. Viele haben bier ihre Ne- 


‚genmwafferbehälter vergrößert, da 


Waffer aus den Brunnen immer 
no nicht verfügbar ift. In Ieh- 
ter Zeit machen die Wildjchweine 
bier ‚immer wieder Schaden im 
Mais und auch in den Erdnüffen. 


Sobald die Schweine einen er- 
blicken, find fie natürlich im Nur 
im Bujch,” 
Spanifh Loofont. 
ben beichloffen, nier 
das ja ganz ımten an Fluß 
liegt, weiter- in die Meitte der 
Kolonie, ao nach Norden zu vera 
legen. Das wird für alle viel 'he- 
anemer jein. Mtrzlih Famen hier 
Melt. 9. $. Did ans Merifo und 


Wir ha 
gavert, 








Reed. ® 3. Lünen an. Maria 
Penner, Tochter von K. €. Pen- 
ner, wide bon emem S 





aeftochen, doch hatte der Stich Fei- 
ne weiteren Bolgen. Sie Tonnte 
bald wieder arbeiten. Man faat, 
dab die Stihe bon Storpionen 
im allgemeinen nicht tö8Lieh find, 
aber jehr Ichmerzhaft.” 

Aus „Der Bote“, 


Aus Keferbriefen 


Savdis, B. €. 
SH lege einen Beitelfgettel- für 
die uns jehr fiebgemordene „Deen- 
nonitiihe Numdihan” bei. Mir 
find jegt 32 Sahre in Kanada, 
und die Rundichau it feither jede 
Woche in unfer Som gekommen. 
Wir wünfhen der ganzen Le 
lerfhaft und dem Merfonal in der 
Druderei Gottes Beiltand. 
Mit beftem Gruß, 
N. und S. Giesbredht. 











Bedienung zählt 
Sie erhalten prompte und tüchtige 
Bedienmg, wenn Sie Ihr Betrei- 
de zum Federal Elevator Khrer 
Srtfhaft bringen. 


OAKLAND E SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
in East Kildonan 


bietet fachverftändige Bedienung, 
fahmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 


Eigentümer: Henry I. Epp 


Telefon ED 4.3253 








Hänfer zu 


nerfanfen 


in ganz Winnipeg und Vorjtädten, auch 
Geichäfte - „Örocery Stores“ - Appartement”-Häufer - Farmen. 
Ir allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Berfiherungen, Lebensverfiherung oder Geldanleihen 
dienen wie Ihnen gerne und prompt! 
Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu uns ober telefonieren Ste 
Warkentin Agency 
274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5885 — Zesidenoe GEover 5-8300 








Schreiben Sie sder telefonieren Sie um Ihre 
Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


WINNIPEG 5, MAN. 


- EDison 4 -4311 


Roitenlofe Hilfe beim Planen und Berechnen! 
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Ein gefaehrlicher Ritt 
Erzählt von W. E.K. 


Der Missionar rieb sich die 
Augen und schaute in die 
Morgendämmerung hinaus. 
Grauschwarze Wolken hingen 
über dem Baziyagebirge 
(Südafrika), das es zu über- 
steigen galt. Bis tief hinab in 
die Täler hingen die Wolken- 
fetzen. Der Missionar über- 
legte. Sollte er nicht doch 
besser den langen, ermüden- 
den Weg nach Mgudu wäh- 
len? Er hatte sich so auf den 
Ritt gefreut, der zwar steil 
über das Gebirge ging, jedoch 
zwei langweilige Stunden ein- 
sparte. Diesen Zickzackweg 
hatte er zwar noch nie be- 
nutzt, aber er konnte sich 
einem zuverlässigen Führer 
aus Mgudu, einem Viehhirten, 
anvertrauen. 

„Bald muß er eintreffen. Er 
muß ja wissen, ob wir den 
Ritt wagen können.” 

Da zeigte sich schon das 
breit lachende Gesicht des 
Kaflern mit den blitzenden 
weißen Zähnen. 

„Oh, wir kommen durch,” 
meinte der Schwarze zuver- 
sichtlich, „bald wird die Son- 
ne wieder scheinen.” Schon 
seit seiner Kindheit kannte er 
den Weg, und auch der Mis- 
sionar ließ sich von dem Vor- 
haben nicht abbringen, ob- 
wohl von Vorübergehenden 
mehrfach unterwegs zum Ge- 
birge gewarnt wurde. Die 
Pferde waren die Berge ge- 
wohnt und heute besonders 
gut gefüttert. Für den Mis- 
sionar war entscheidend, daß 
er zeitig in Mgudu eintreffen 
konnte, denn dort würden aus 
verschiedenen Richtungen 
Christen und Heiden zusam- 
menkommen, Gottes Wort zu 
hören. Der treue Helfer Elias 
Mzuku würde alles vorberei- 
tet haben. — Es sollte ganz 
anders kommen. 

Ein Regenschauer durch- 
näßte die beiden Reiter bis 
auf die Haut. Das war nicht 
angenehm, aber noch zu er- 
tragen. Immer höher führten 
die Windungen des Zickzack- 
weges ın das Gebirge hinauf. 
Wie eine Zimmerdecke hin-' 
gen die grauschwarzen Wol- 
ken über dem Missionar und 
seinem Führer, so daß sie 
meinen konnten, sich ihre 


Köpfe daran zu stoßen. Doch 
sie stießen nicht an, sondern 





tauchten plötzlich von unten 
her in ein undurchsichtiges 
Wolkenmeer. Nun war kein 
Zurechtfinden mehr möglich. 

Das beste wäre die sofortige 
Rückkehr gewesen. Der Mis- 
sionar dachte aber an die 
wartenden Menschen in Mgu- 
du und verließ sich auf seinen 


Führer und vor allem auf 
Gottes Hilfe Es ging also 
weiter aufwärts. Aber wie! 


Über den schmalen Reitweg 
neigten sich von beiden Sei- 
ten regenschwere mannshohe 
Gräser und Sträucher, unter 
denen das bergab strömende 
Wasser rauschte. Links ragte 
das Gebirge wie eine Mauer 
in die Höhe und trat oft dicht 
an den schmalen Weg heran. 
Rechts fielen schaurige Grün- 
de steil abwärts. Das war 
mehr zu fühlen als zu sehen, 
denn der Nebel verhüllte den 
Blick. Er täuschte den Rei- 
tern oft riesenhafte Berge 
vor, wo doch Talgründe wa- 
ren. Langsam nur ging es 
mit gestrafften Zügeln vor- 
wärts. Oft wählten die Pfer- 
de die abschüssige Kante, 
weil das Wasser auf den 
Saumpfad herniederbrauste. 
Nur ein Stolpern über Steine 
oder ein Ausrutschen in der 
Nässe — und Roß und Reiter 
wären in der Tiefe ver- 
schwunden. Der Missionar 
klammerte sich an das Bibel- 
wort „Er wird deinen Fuß 
nich gleiten lassen” (Psalm 
121, 3) und befahl sich und 
seinen Begleiter unablässig 
dem Schutze Gottes. 

Endlich bog der gefahrvolle 
Pfad in eine Schlucht ein. 
Rechts und links ragten steile 
Wände empor, und es wurde 
ganz dunkel, obwohl es erst 
1510 Uhr vormittags war. 
Langsam ging es höher hin- 
auf. Da war der Weg zu Ende 
und die Höhe erreicht. 

Mitten in der dankbaren 
Freude des Missionars gab es 
einen gewaltigen Ruck. Sein 
Pferd war durch den unter- 
spülten Erdboden in ein Loch 
getreten. Er riß es mit dem 
Zügel hoch, doch es trat wie- 
der durch. Schließlich sank 
es bis zum Leib ein. Eben 
wollte der Missionar abstei- 
gen, da raffte sich das Tier 
mit aller Kraft auf und setzte 
mit einem mächtigen Sprung 
zur Seite über den tückichen 
Bach, in den sich der Weg 
verwandelt hatte. 

Da rutschte das Pferd des 
Führers auf einem schlüpfri- 
gen Stein aus und stürzte. 
Der Mann sauste seitwärts ab 
und schlug mit dem Kopf auf 
eine Felsplatte. Glücklicher- 
weise entstand kein ernstli- 
cher Schaden. Noch waren 
die Berge und Täler vom Ne- 
bel verhüllt. Die Gegend war 
den beiden völlig unbekannt 
— sie hatten sich verirrt. Ei- 
siger Wind und Schloßen 
peitschten in ihr Gesicht. 

Es gab kein Zurück mehr. 
Aufs Geratewohlritten sie da- 
hin, oft ohne Weg und Steg. 
Manchmal wollten die Pferde 


Auch die Gjährige blinde Judy fan Spaß haben 





nicht weiter, zumal eine Her- 
de Paviane ihr gräßliches Ge- 
bell hören ließ. „Hier sind 
gewiß keine menschlichen 
Wohnungen”, sagte der Mis- 
sionar, und sie schlugen eine 
andere Richtung ein. 

In einem Tal zeigten sich 
Kaffernhütten,. Mit neuer 
Hoffnung, doch noch recht- 
zeitig ans Ziel zu kommen, 
stiegen sie den steilen Hang 
hinab. Doch es waren nur 
Steinhaufen, die der strei- 
chende Nebel als menschliche 
Wohnstätten vortäuschte. 

Wieder ging es auf einem 
Saumpfad aufwärts. Eine 
Herde Ochsen tauchte aus 
dem Nebel auf. Kein Mensch 
war dabei, der den Verirrten 
Auskunft geben konnte. Die 
Herden werden auf diesen 
weiten Flächen sich selbst 
überlassen. 

Plötzlich standen die Reiter 
an einem Abhang, unter dem 
das ‘Bergwasser mit gewalti- 
gem Brausen zu Tal stürzte. 
Das hätte ein Unglück geben 
können! Vorsichtig saßen sie 
ab, da ein Wenden nicht mög- 
lich war, und führten die 
treuen Tiere um den Hang. 

Der Nebel täuschte immer 
wieder neue menschliche 
Siedlungen vor, doch die bei- 
den ließen sich nicht mehr ir- 
reführen. Es war inzwischen 
zwei Uhr nachmittags gewor- 
den. Der Weg mit seinen vie- 
len Windungen war ermü- 
dend. 

Plötzlich rief der Missionar 
an einer Wegkreuzung er- 
freut: „Halt! Diesen Weg ken- 
ne ich! Hier bin ich einmal 
mit Elias Mzuku geritten!” 
Er mußte stark an seinen 
treuen Helfer denken, der ihn 
nun in Mgudu vergeblich er- 
wartete und allein die Ver- 
sammlung leiten mußte. 


Mit munterem Traben nah- 
men die Reiter den Weg auf 
und erreichten nach einer 
Viertelstunde die Hütte eines 
bekannten Kaffern. Durchge- 
froren, naß und hungrig kehr- 
ten sie ein. Die Kirche von 
Mgudu, wo die Versammelten 
sich wahrscheinlich schon auf 
den Heimweg rüsteten, lag al- 
lerdings in einer Entfernung 
von zwei Reitstunden. Das 
war nun nicht zu ändern. 

Das Feuer in der Hütte 
wurde tüchtig geschürt, und 
die Wärme tat so gut. Den 
Missionar trieb es zurück 
nach Baziya, da ein Ritt nach 
Mgudu zwecklos geworden 
war. Nach kurzem Aufent- 
halt machte er sich mit sei- 
nem Begleiter auf den beque- 
meren Heimweg, der aller- 
dings mindestens vier Stun- 
den beanspruchte. 

Der Besitzer der Hütte ließ 
es sich nicht nehmen, den 
Missionar ein gutes Stück des 
Weges zu begleiten, und ver- 
abschiedete sich dann mit den 
besten Wünschen. 

Nach einem kurzen Ritt 
über die Hochfläche ging es 
abwärts. Die Reiter saßen ab, 


























































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































__ 
Mit Hilfe ihres 


































































































teren Bruders lernt Judy Noffchuhlaufen. Ihre Eltern ha- 


ben dan ber Vorichulabteilung des „Canadian National Inftitute for the Blind“ 
erfahren, da5 and blinde Kinder ein frodes, normales Leben führen Eönnen. 


ie helfen joldhen Kindern und 
ah Empachjenen und Alten, 
wenn Sie die wielfeitige Blimden- 
bilfe des CNIB durd) Ihre Gabe 
wterjtügen. 

Soben Sie m Chrifti willen 
reichlich x den Ze, Blinden 
ihr Angenlicht wenigitens zum 
Teil zit erjegen! Wer jehende Mu- 
gen bat, jollte aus Dankbarkeit 
gegen Gott geben. 












Wil die Sammelaktion durch 
jpezielle Stolfeftenre abgejhloffen 
it, jenden Sie Ihre Spende 
title an die Nedaftion diejes Blat- 
te8, oder geben Ste diefelde Ih- 
ven Semeindoleiter, oder [iden 
fie direkt an 

CNIB, 1031 Portage Ave., 
Winnipeg 10, Manitoba, 








die Steigbügel wurden über 
den Sattel gehängt und die 
Zügel am Sattelknopf befe- 
stigt. Die Pferde machten den 
Abstieg allein voraus, und die 
Reiter folgten nach. Dichter 
Urwald verbreitete Finster- 
nis, und der Weg war einem 
felsigen Flußbett ähnlich. 

Als die Reisenden aus dem 
Wald heraustraten, sahen sie 
noch immer, jetzt hoch über 
sich, grauschwarze Wolken 
die Berge bedecken. Im Tal 
war das Wetter freundlich, 
und der Anblick der weiten 
grünen Landschaft tat dem 
Missionar nach dem gefähr- 
lichen Ritt so wohl. Die Pfer- 
de trugen die müden Reiter 
zum Missionshaus nach Ba- 
ziya, wo sie Ruhe und Er- 
quickung fanden. 

Hatte der Missionar auch 
seine Predigt in Mgudu nicht 
halten können, so ist ihm 
doch selbst eine solche gehal- 
ten worden über das Psalm- 
wort: „Er wird deinen Fuß 
nicht gleiten lassen, und der 
dich behütet, schläft nicht.” 


Die Welt 
ist voller Wunder 


Seekrank? 


Die gefürchtete Seekrank- 
heit ist keine Krankheit im 
eigentlichen Sinn. Die Schiffs- 
bewegungen wirken auf die 
Gleichgewichtsorgane in un- 


seren Ohren so, als ob wir 
dauernd stolpern würden. Der 
Körper antwortet mit einer 
Gegenbewegung, die leider 
zwecklos ist, weil das Schiff 
inzwischen schon wieder eine 
neue Bewegung eingeleitet 
hat, auf die wiederum eine 
neue Antwort des Körpers 
folgt. Durch die Häufigkeit 
der Schifisschwankungen 
wird das Nervenzentrum in 
unserem Gehirn in eine Art 
Panik versetzt, die auch das 
Brechzentrum angreift. Die 
Ingenieure versuchen durch 
sinnreiche Einrichtungen, wie 
Kreisel und seitlich ins Was- 
ser ragende Flügel, die 
Schiffsbewegungen klein zu 
zu halten. Ganz beseitigen 
kann man sie nicht. Die Apo- 
theken halten, Tabletten be- 
reit. 
+ 
Was ist elektrischer Strom? 


Man kann sich einen Draht 
als Rohr vorstellen, das mit 
Körnern gefüllt ist. Die Kör- 
ner stellen die Atome des Me- 
talles dar, die nach einem be- 
stimmten System angeordnet 
sind. Die Atome können ihren 
Platz nicht verlassen. Dane- 
ben gibt es noch viele klei- 
nere, freibewegliche Teilchen, 
die „freien Elektronen”. Wan- 
dern diese zwischen den Ato- 
men hindurch, dann nennen 
wir dies den elektrischen 
Strom. 
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3 räumt leicht manden jonit [hwer Sandjturn mit Nordiwind bei Mach Afjuncion zuritcgefehrt, wohnen da Nachkommen englifcher 
Schuldvelle ven Stein aus dem Wege, denn + 105° F. Zum Wochenende waren mir zum Abjchted der Swdler, die aber nur. noch) das 
Entichuldiaungen mit dem ernften Willen wächft ach fühlte 68 dann wieder jo ab, daß Schweiter E Ianzen und Lydia blonde Saar haben, font ganz 


Bon Otto Funde 


„Und fie f 
einander fich 
Rufas 14, 18. 


pr habt nicht gewollt!” jo 
Iautete das Urteil Chrrjti über die 
Kinder Nerufalems. „Ihr wollt 
nicht!” jo lautet auch der Enticheid 
des Allwijfenden über Anzählige, 
die jeßt noch auf beiden Seiten 
binfen. Aber, twendeit du mir ein, 
«8 ift doch felten, daß ein Menic 
das ausfpricht: „Ich moill nicht! 
Ich Avill mich nicht ibefehren!” Sehr 
rihtig; ausipreden tut das fo 
feicht niemand. Ja, ich age noch 
mehr: Nırr wenige machen e& fi 
auch innerlich Klar, dab fie nicht 
wollen. Mein, jo roh, jo Ttunwf 
find wenige, dab fie denken oder 
jagen: „Ich will gar nicht don der 
Sünde los.” jetöjtgevecht find 
wenige, dad fie Jagen: „So wie ich: 
bin, bin ich Fir den Simmel fir 
und fertig!” Nein, jo jant man 
nicht. Eine Nenderung des Herzens 
muß allerdings fein, ober „nenac! 
gemadh! nur Feine Neberjtürzun- 
gen. Nattielich hoill ich, aber gerade 
jeßt nibt e8 in meiner Lage Sin- 
derniffe, Schioterigkeiten, Leiden 
und Freuden, Sorgen, aejellichaft- 
tie Beziehungen, Gejchäfte, Plü- 
ne und Enhwirfe, die 8 mir uns 
inöglich machen, auf diefen Gebiet 
durdhgubreien. Später, ipäter, 
gern, mit dem aröhten VBergnitı 
gen, 


fingen au, alle nad- 
zu entjchufdigen.” 









fingen alle an, „aus einen 
Seiit heran“ Fich zu entihuldir 
gen, jagt der Herr im Evange 
lim. Das war doc hübjch, dal; 
fie Tih io höflich entichuldinten, 
nicht wahr? AUnterdeffen, was die 
Sauptjache it e famen nicht, 
weder jegt noch jpäter. Was hal- 
fer da alle Mrfmerkjankeiten und 
Entfentldigungen? Sie kamen 
nicht md muinrden ausnejchloffen, 
weil fie fi jelbit ausichloffen. 
Wir hören, daß troß aller Höf- 
Lehen Entjehuldigungen der fonit 
io milde Simmtelsherr zornig ges 
worden jei (Vers 21), denn er jah 
den widenwilligen Rügengeiit hin- 
ter allen Enticuldigungen. Er 
wußte, dab alle dieje Entjhuldi- 
aungen „aus einem Beifte heraus“ 
Fame, nämlich aus dem Sinn, 
der das Nrdiiche nd Flerichliche 
höher jegt als das Stmurlifche und 
Berjtliche. Da macht 08 feinen U 
terjchied, 06 fich einer hinter 
nem Ochjen oder hinter feinem 
Weihe verftet; «8 iit derielbe 
fleifchliche Stun. In einem oder 
anderen Falle find cs Musflüchte 
und Bormände md nicht mich 
lihe Schwierigfeiten. Denn alles, 
was auf Erden wirklich ehrbar, 
aut und menichemmirdia it, Fan 
nie ein Hindernis zur VBekehruma 
jein. An guten Willen fehlt es! 

Es ijt ein wunderbares Ding, 
twiepiel der Menich kann, wenn er 
wirflich ehtvaS gerne will. Mer 
die Menfchen ftudiert, der mird 
die Erfahrung machen, daß der 
Schwächlte Hark wird, wenn der 
Fräftige Wille da it. Er wird 
hören, Yote der Mortfargite, ja 
der diimemite Deenje ein gewand- 
ter Wdvofat toird, jobald er be- 
werfen joll, dai; das, wonach fein 
Herz gelüjtet, auch durchführbar 
je. Er weiß div Har zu machen, 
dal alle Schwierigkeiten und Sin- 
dernilfe ganz bequem zu über- 
winden feiern. Und in der Tat, er 



























die Kraft und der Verftand. 
Aber andererjeits it c8 nicht 
minder wunderbar, wie jchlau der 
Menfch it, Schwierigkeiten zu ma- 
hen, wenn ihm eine Sade nicht 
paßt, wenn er ein Werk tun foll, 
ein Opfer bringen, Berpflichtun: 
gen auf fih nehmen, die ihm wi- 
derwärtig find. „Nein, ich will 
nicht!” jo will man gerade nicht 
jagen, daS wäre zu grob. Und doch 
will man nicht; alfo „entjichuldigt 
man fich”, das heißt, man jucht 
Gründe, daß man nicht Könne oder 
jegt nicht Fönne, und Teicht Fin- 
det man ihrer eine jo aroke (Zahl, 
dab man endlid sogar Telbit 
glaubt, man fünne wirklich nicht. 
Denfe aber hierbei nicht an aller- 
lei Beijpiele, die du mit deinen 
Dienftoten, Nachbarn und Ges 
ichäftsfreumden erfebt hat, fondern 
juche fie in deinem eigenen Xeben, 
jonit geht e5 Dir wie dem Sp 
manne bei Sakfobus (1, 23 F.). 
Wenn wir aber alfo Shon da Bei 
fteefen ipielen, two 08 ich um ir 
gendein zeitlihes Opfer handelt, 
wie wird das erit fein, mo Die 
große Forderung an ums Ffommt: 
„Sib mir, mein Sohn, dein Serg!” 
„Zue Buhe und befehre dich!” 
Und jo it e8 hier gemeint. 
Man deutet diejen Tert gmöhn- 
fich anf den henbefuch und 
zeigt, wiehiel Srinde die Leute 
beizubringen willen, daß e3 ihnen 
ichlechterdings unmöglich jei, den 
öffentlihen &ottesdienit zu bein: 
hen. Diefe Deutung it nicht g 
vadezıı falich; denn in der Ti 
die Teilnahme an den 
Sottesdieniten de3 Herrn” 





























ein 
Kennzeichen derer, die nach dent 


ewigen Leben dürften. ber die 
Rajtoren müflen fi dod bitten, 
davon viel zu jagen. Man bermu 
tet leicht, fie joraten danrit wur 
für fich jefbit und wollten fich „ihre 
Kirche“ doll machen. Auch teifit 
die Predigt dann aerade diejeni- 
gen nicht, auf Die fie berechnet ft, 
und die, die fie hören, bilden Tih 
Teiht ein, mit ihnen jei es jone- 
taner Maßen wohl beitellt. Und 
dod) greift Die Forderung Gottes 
viel tiefer. Er will nicht nur, dab 
wir Gottes Wort hören, jondern 
daß fein Wort und Wille Die herr- 
jchende Macht umd das herrichende 
Leben unferer Seole werde, dar- 
unter alles andere in den Tod 
jinfen muß. Und bier frage Dich, 
lieber Lefer, willit du das leiden 
oder willit du dich — entichul- 
digen? 








Aber bier erdentt die Schlange 

Soviel Ausflucht überall; 

Bold madıt fie den Willen bange, 

Bald bringt fie die Lait zu Ball. 

«&s bleibet das Leben am Sein 
jten oft £leben 

Und oil ich nicht Moillig zum 
Sterben hinaeben; 

&3 jehügt die beiten Abfihten noch 
dor 

Und baut fich jo Höhen und Fe« 
jtung empor. 








Aus Ceferbriefen 


Kilometer SI, Paraguan. 

. Wir twaren mit Robert Mil- 

ler und Franf Wiens (MEE) nach 
dem Chaco geflogen und haben 
num zum erften Male Land und 
Zente in jenem Gebiet gefehen, 
don dent wir biel gelefen md gt- 
bört hatten. Wie man borherge- 
jagt hatte, erfeßten wir eimen 


wir Stridjaden anzogen. 3 joll 
hier im Dezember umd Banuar 
auch bis 115 oder gar 120 Grad 
F heiß werden. 

Wohnung hatten wir im So- 
tel. Metdur (Dr. Malen) mußte 
gleih nach unferer Landung in 
Filadelfia, Fernheim, einer Beras 
fung wegen Soffnungshein, der 
Dat für Geijtesfranfe, bei- 
wohnen. Dr, med. Hänel jteht der 
Anftalt vor. Das Seim fiir New 
venfranfe tt zwecmäßig geplanı 
hat gute Ausitattung, 
aelegen. Die diblo- 
mierte Sranfenjchweiter an der 
Anftalt, E. Sanzen aus Kanada, 
fahrt nach Safe, und ich wohnte 
der Abfchiedsfeier bei. Dabei wır- 
de ich mit Frauen aus allen drei 
Kolonien befannt,. Während tweite- 
rer Situngen der Männer, blieb 
ich bei Robert Unraus (NSW. Br. 
Unrau ift bier ichon 10 Sabre als 
Agronom tätig. Er zeigte uns die 
landwirtfchaftlihe Berjuchsftation 
mit ihren guten Erfolgen, 

Von dort fuhren wir nach der 
Kolonie Nenland zu Dr. med. Raf- 
fo. Ihr Soipital ift wirklich gut 
md peinlich rein. Abends geigte 
Arthur Bilder und berichtete don 
der Arbeit mit den Musfäßigen. 
Dr. Naffo fuhr mit ung zur In- 
dianermiffien, wo Gejchm. Nen- 
nerts dienen. Dann jahen wir auch 
die Milhtoirtichaft, die Dahpfan- 
nenfabrif, den Kooperativladen 
it. a. m. Man ıbefommt große Ach“ 
tung dor den Leitungen unferer 
Leute hier. 

Nah Fladelfia zurüdgefehrt, 
hatten wir einen angenehmen Be- 
juch bei Dr. med. Dollinger und 
Frau. 

Maurice KRaufmanı  MSM) 
fuhr mit uns nad der Kolie 
Menno und zeigte uns Induftrien 
und Konjunladen. Wir wohnten 
bei Dr. med. Käthler der monat 
Then Sigung aller Merzte der 
Kolonien bei. Wir waren bei Käth- 
zur Nacht, amd am andern 
brachte man uns nach 
dem f Karlsrude, wo Arthur 
einen Bericht gab. Wir trafen redht 
viel Zente, die auf Kilometer S1 
freimvilligen Dienit geleiftet Hatten. 

An jelben Tage weren toir in 
der Kolonie Menno auf einer Hod- 
zeit. Braut war eine Tohter 
des Milfionars Töws, folglich wa- 
ren auch Diele Indianer zur Hoch 
zeit gefommen. Ih wurde infor- 
miert, daß Männer und Frauen 
in der Rirche aefondert fiken. 
Abends jprach Arthur in der Rir- 
de zu Oftermic, 

As wir wieder nach Filadel- 
fin famen, holte ein Pred. acob 
Wiens ung im Rierdervagen öilg- 
av) au Mittag ab. Wir pafjierten 
die Dörfer Nr. 6 und 7 und Fa- 
men nach Nr. 8, wo Br. Wiens 
wohnt Bon dert nahm Miffionar 
Franz uns im „jeeh“ zur Mil 
fiongitation, wo Br. Gieähreht ar- 
beitet. Die Schule für Paraguay: 
finder bat Thon 60 Schüler. 
Dort arbeiten Br. Sein und Br. 
Kröfer. Auf dem Nlichwege bejudh- 
ten wir einen Zeprafranfen, der 
nach Kilometer 81 Fomnten fol. 
Die Fabrt nad Filadelfia‘ war 
„tueria” und itabig. Abends 
iprach Mrethur in der Kirche. Br. 
9. Born hatte Arthur zur Mor- 
aenandacht zur Vihelichiile einge 
Taden, jo befomen wir auch Die 
Schufe und das MBG-Bethaus zu 
fehen. 




























Warfentin eingeladen. Dann ging 
e3 wieder zurite in die Anbeit auf 
Stilometer 81. ' 
Dit jreundlihen Grüßen, 
Frau I. Stafien. 
PB. S.: Nebenbei verjucdhe ich, 
Spantfch zu Iernen. Die Sugend 
von der Miffionsgruppe in Star 
carubi (8 Silometer entfernt) 
brachten umjern Batienten und Ar- 
beitern eine gelungene hriftliche 
Aufführung. Von hier aus hal- 
ten unjere Arbeiter jeden Sonntag 








bi Gottesdienft md 
ichule in Spanifh. E3 





foınmien recht viele Zuhörer. 

Die Injebteniwelt ift hier ai 
fiv und vielzählig. Mande 
Ameifen ı. a. wollen dringend ins 
Saus. Und wenn erit Aneffen in 
der Speifefammer find, Kommen 
immer mehr Hinzu. Satten toir 
die dort befiegt, Famen andere 
durch die Sintertite md Kiche. 
Um jie gründlih zu entmutigen, 
aing ic hinaus umd Iprigte DIT 
um Tür und Fenfter. Nimm, dachte 
ich, hatte ich die Angreifer zurfic- 
gejchlagen, wurde aber plößlich 
gewahr, daß Tie mich hatten, waren 
fie doch hinterlüitig in meine Sojen 
aefroden und fraßen luitig an 
meinen Beinen. Sch Tiebe aber 
nicht Ametjen in_den Sofen, ver- 
Tieg eilig das Schlachtfeld und 
Fanı schliegTich doch Tos won den 
Rreflern. Aber ins Haus Famen 
fie in der Nacht jhon nicht, das 
hatten dviv doch erreicht. 

Am 14. September war Prod. 
5. Bergen don Stwiit Current, 
‚ bier auf eier Befuchsreife 
dir) Südamerika. 

Leben und Arbeit geitalten Tich 
hier ganz anders als in Nordame- 
vifa, Altmodiiche, Tändlihe Le 
bensweile, ärztliher Dienjt mit 
Pferd und buggy, man it twirf- 
Gh im Auslande. Vorige Woche 
war Schweinejchlachten. 

Die mediginifche Arbeit it in 
tereffant umd hat mande Proble- 
ne, die wir zit Saufe nicht Fannı- 
ten. &8 tommen auch biele andere 
stranfe, nicht nur die mit Lepra. 
Einen jungen Paragitaper mit 
Lerrfämie brachten wir zur Bor 
handlung in die Haurpkitadt Mfın- 
cion. Doch dort wollte ihn Fein 
Sojpital aufnehmen. Nachdem 68 
uns nad wieler Mühe doch ge 
Tang, ihn in einem Prankenhaus 
zu Kaffen, hörten wir nad, etligen 
Tagen, daß er dort unbeachtet 
aeftorben fei. Gute Merzte (Spe- 
ztalijten) baden ihre eigenen Hlei- 
nen Sofpitäler, nehmen fehr teu- 

Preile und find jo Für Die 
Mehrheit der Kranken unerreich- 
bar, 

De länger ich hier bin, dejto Ha- 
rer erkenne ich, da medizimiiche 
Hilfe der Miffton von  höchiter 
Qualität und auch gut ausgeftat- 
tet jein muß, gerade fire die Kran- 
fen, denen jonit niemand hilft. 
Unfere Heine linie würde durch 
mehr finanzielle Unterftitung viel 
mehr dienen fünnen. Es fehlen die 
Näumlidteiten and and Anften- 
mente, (Wer Dicjes Betteln nen- 
nen heil, der hat's aetroffen — 
wir bitten Wirklich!) 

Neben anderem gehen wir hier 
aud) der Nattenplage zu Leibe, 
und zwar mit Medizin und gutem 
Erfolg. 

5 Uhr morgens fuhren wir hin- 
aus, Kranke zu befuchen. Die 
Städtchen hießen Nav London 
ud Nom Nuftralien. Yatjächlich 









94 














aufs paraguayiige Nivenu gefun- 
ten find, auch nicht mehr Englifch 
Iprechen. 

Mein Deutjch ijt gelänfiger ge- 
worden, mul jid; aber noch jehr 
beffern. 

Wenn 08 hier regnet, darf Tein 
Wagen auf den Hocvegen fab-) 
von. Wir mten unfre Tour da 
jtig abbrechen, um nicht irgendwo 
iteefen zit bleiben. Samen ganz 
durchnäßt nad Saufe, weil un- 
jerem „jeep“” vorne die Schuß 
jcherbe fehlt. 

Gott nit Euch! 


TE, Rlafien, MD 





Nachrichten . .. 


(Hortfegung von Seite 15) 

— Die mennonitifche Rehran- 
jtalt (MEI) in Clearbroof, B.E., 
hatte die Eröffnungsfeier des 
Schuljahres am 18. Sept. Die 
Anftalt hat in diefem. Sahr 430 





3 Noitbern Iunior ol- 
lege hat 193 Schiller (169 ME, 
18 aus andern mennonitiichen 
Nichtungen und 6 Nichtmennoni- 
ten). 

— Die Pemmenfonfereng der 
Mennonitengemeinden Manitobas 
it anr 13. Oftober in der 1. Men- 
nonitenfirche in Winnipeg. 

— I der MVPS zu Steinbad, 
Dan. fand am 18. und 19. Sept. 
eine Sonntagsichulfonferenz Ttatt, 
auf der Rred. %. E. Peters, Win- 
nipeg, als Saupteedner diente, 


— Die MOG zu Matsqui, 
BE,, meihte am 11. Sept. ihre 
Wiffionsfapelle bei Silverdale, 


B.E,, ein, wo ihre Miffionsjonn- 
taasihule tätig it. Br. Alvin 
Miebe leitet die Arbeit. Das 
Grenmjtick ft ein Gejhenf von 
einer Frau aus den Orte Die 
Baukoiten wurden Durch Trenvillige 


Spenden gedertt. Prod. 9. Nas 
feld, Matsqut, und Prod. P. Neu: 
jeldt, Narrow, dienten bei der 
Eimmeihimn. 


— Br. Friedrich Kanmerlod, 
jeit 95 Nahen treuer Abonnent 
diejes Blattes, [hreibt aus Met- 
ville, Sask. (Bor 122), tote folgt: 
„Sb bin anım 82 md Fam micht 
megr Tefen, die Buchftaben flie- 
Ben zulamımen. Schreiben Kann id) 
noch. Danke fiir piinftfiche Liefe- 
rung der „Menmon. Nundihan“ 
in allen meinen Bahren in diejem 

ande! Schiett mir bitte die Srob- 
dructoefte. Ich wünfdhe den Ser: 
ansgebern auc ferner Gottes vei- 
chen Segen fiir jeden T 
Schweiber jtammt au 
land md hat dort einjt 
nonitifhe Hentraljchule 
viert, wohl in DOrloff. 
Erin Ranzen, M.N., Tochter 
von Franz Iagen bei Morris, 
Ma., geht in Mirftrage des MER 
als Krankenfchiweiter mach An 
man, Bordanien, Bel. Banzen er: 
warb ich ihr RM-Diplom am 
Seneral-Sofpttal in Winnipeg. 

— acob Hühner, jum., von 
Meaniton, Dan., murde am 2. Of- 
tober ichwertrant nad, Winmipen 
ins Boipital gebradt. Er wird 
der Witrhitte empfohlen. 

— Henry Wiebe, 454 Young 
St., Winnipeg, ftard am 1. Oft. 
in feiner Wohnung. Das Bogräb- 
nis war am 6. Oft. bon der Men- 
nonitenfieche aus in Altona, Man. 
Er Hinterläßt feine TIjÄHrIgE 
Gattin. 


Nord 






te men: 
abjol- 











: Wafferleitung von Ne- 


de, dafota, nad Gretna und 





12. Oftober 1960 
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Altona, Mai, fol noch fertig 
werden, ebe 05 gmpintert. Sir NIT: 
tona wird Waffer noch in diefeun 
Berbit durch die Zeitungen in die 
Säufer Konmmen, in Gretna wopl 
erit im Briibjahr 1961. 

— Die Sandelstunmer 
Städthens Winkler, Ma, 
der Wrobinzregierung em dein 
enae: Send unterbreitet, wont 
Veinmewalta, bei Weorden, ei 
ne ne Wafferleiturng nadı Winkler nd 
Rum ontee zu legen. ! bie 
der Smdufteie verlangt ji 
Rafferverforgung, a 
örtlichen Brummen möglich it. 

— in irder 1000 Au bober 
Sernfehfender der ITB-Station 
NEND it bei Banrbina, RD., 31 





des 
bat 










Meilen von Winkler, errichtet 
worden md follte an 10. Ofto 
ber anfangen zu jenden. — Eine 


weitere TV-Station entjteht mit 
mennonitifcher Beteiligung in 
Winnipen. Sie hränt die Buchjta 
ben EIAN and will im Nlobem- 
ber beginen zu fenden, Der 1,000" 
hohe Taem entjteht 16 Meilen 
jüdliig von Wiroripeg. Die ac 
mdernjten Wlänen erbaute Stu 
ton it in Winnipeg. 

Die Amifchen Mennoniten 
in Ontario hatten am 3,4. u. 5. 





Sept. in Milverten, Ont., eine 
Nonferenz zur geiftlichen Bertie 
fung. Etwa 2,000 Teilnehmer 


waren am Sonntag erfchienen. 
Shr Komferengleiter it Ephraim 
Singerich don Zürich, Ont, 

Die „Oiwet-Niffionsgrim- 
pe” der Mennomtergemeinde Dei 
Clearbroof, BE, dat an Nang- 
don Drive ein Grumdjtit eriwor- 
ben zum Kirchban. Vorlänfig ba- 
ben fie ihre Wottesdienite in der 
MBH-Vibelfehule. Diefe Gruppe 
bedient Fich ausihliehlich der ung» 
Tiichen Sprache. 

— Unter den Beinhern der 
Shrütian Pre in boriger Wo: 
che Waren: Lehrer Senry Voth, 
Yerbert, Sast., der früher der 
Mufifabteilung des MBESI-Bibel- 
xollege vorftand; Mifjionar ©. 
Giesbrect, Fernbein, Paraguay, 
der bier Die WVGen bejncht und 
im November an der Generalfon 
terenz teilnehmen till; Diakoniffe 
Anna Ezerwinjfi von Wetdeutjch- 


fand, aus der don Eva dv. Tiele 
Winkler gegründeten  Miffion 


Sriedensgort (Sie reiit durch Na- 
nada und die Ver. Staaten, Spricht 
aut Engtie, amd it offen für 
Einladungen zu Schweiternderei- 
nen, —Ned.); Prod. Geo. Nuch 
und Sattin, Afoley, Nordintota; 
sohn Rempel, Ehilliwad, B.C., 
und Fran M, 'Driedger, Branden, 
Man. Bon Miffionar Stesbreaht 
erfuhren wir, daß fein Sohn 
Gerhard, bjolvent des OS- 
Vibeleollege, verheiratet fer und 
1 Scmefter am MBG-Bibeljeni- 
nar in Freino, Walif., belegt ha- 
be, jein Neffe Eric Giesbredt, 
ah Abjolvent de3 MBS-Bibel- 
college, jei zuriit nach Paraguay 
gefahren, um am der Zantralfchn- 
le in Bolendam zu unterrichten. 

4 Nugendliche wurden getö- 
tet, als ihr Muto det einer Wen 
biegumg nahe Iofield, Alta., 32 
Meilen jDÖRTIC von Edimonten, 
fich überichlun md edma 200 Ruf 
vollie. Die 5. Perfon in Wagen 
wurde Toner verfehlt. Die Nach- 
richt gab Feine Namen der Be 
troffenen. 

— Die mennonitiihen Farmer 
um Necdley, Kaltf,, fanımeln No 
finen für das MEE-SIFEWEAL im 
Fernen Dften, 

— Dr. 9.1. Kalt, friiher Pro 
teffor am Vethel-Eollege, widmet 
jegt einen Teil feiner Zeit dem 

























‚ mende Poeenepidemie ei. 


Dienit im Wohlfahrtsfomitee der 
Allgemeinen Stonferenz dev Men- 
nonitengemeinden, m Haubtof- 
fice zu Newton, Sal, 

— Hehton Kollege, Kan. QLLL 


mennoniten), bat 50% Zuwacds in 


der Studentenzabl, 1959 ware 
vs 134, jegt 201 amd 30 Abend 
itudenten. 


—— Mit einen Zeiteffen und Ne 
den iwueden folgende Mebeiter Des 
Rublifationshanfes der Altmen- 
noniten in Scottdale, Ba., gt 
ehrt: D. vol für 35 Sahre 

Dienit, SL 3. Megler, Chef, Hr 25 
Jahre Dienjt, amd zwei andre 
Mitarbeiter fie 15 Sabre Dienft. 
Der Nedner war &, C. Bender, 
Vorfiger der Publifationsbehörde 
toren Nonfereng. 

Der Stongo jteht unmittelbar 
vor dem totalen Zujammenbrud. 
Sn einent alarmierenden Bericht 
des Schwediichen Wirtihaftserper- 
ten Stuve Cinner void vor allem 
auf die wachfende Seuchengefahr 
bingewiefen, die dur) den Aus- 
fall fat oller dygtentichen Eine 
ringen endtanden it. Aus al- 
len Nongo- Brodinzen treffen lau- 
vend Meldungen Über eine zuneh- 
Au 
die Beulenpeit breitet fi weiter 
aus, Die Leprafranken haben ihre 
abgefditofienen Siedlungen ver- 
laflen, weil ji niemand mehr um 














* fie finnmerte, 


Obwohl die Vereinten Nationen 
zwei Millionen Dollar zur Wer 
fünpfung der Seuchengefahr zur 
Verfügung geftellt Haben, fünnen 
aus Mangel an Merzten jo aut 
wie feine Simpfaktionen durchge 
fügrt werden. 

— tn Iimolftadt, Wejtdeutich- 
land, wide Br. Helmuth Horih, 
55, an 10. Sept. durd) den Tod 
abgerufen, Ihn itberfeben feine 
Gattin, gg Söhne und 5 Tücher. 
Der Terjtorbene war ein ge 
ter öffentlicher Arbeiter in 
meinde, Hilfswerk am. 1 
wor er zimm lebendigen &lau- 
ben an jeinen Seiland gekommen. 
1932 wide er zum Predigtdienft 
ordiniert and 1950, nach dem To- 
de feines Vaters Michael Sorich, 
zum Melteiten. Er hatte ein Zaıd- 
majchinengefhäft, opferte aber 
diel Zeit fr des Born Werk, Mur 
Nett. Sellmut Horfch's Anregung 
deranjtaltete „CHriitenpflicht“, ein 
Hilfswerk der Mennoniten Weit- 
deutjchlands, eine Sammlung fir 
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Die Auktion „Brot der Welt". 
I in Summe don 
® ‚938 (85,235), wurde dem 





durch BI Dyd, Direktor 
für Europa, zur Verfügung gu 
stellt, — Min 24. und 25. Sept. 
war auf den Thomashof b. Karls- 
ruhe die Jahresverfanumlung des 
mennenitiichen  Semeindeverban- 
des. An 24. war die Verfanme- 
fung der Melteiten, Prediger und 


Diakon. — Vom 2.—2l. Ya 
ar 1061 findet in Santerborn 


bei Exhternac in Ban eine 
möchige Vibelfehnle jtatt. („Ge- 
ineindeblatt der ennenitin 
— Aus Merifo berichtet Korr. 
IP. Löwen: „Das Wetter ift 
bier in Chihuahua fon 1 Monat 
febr troefen, jo daß die Ernteau 
Fichten dadurch ziemlich beeinträ 
tigt worden find. Man bat fchen 
begonnen, Getreide zu jchneiden; 
Bobnen find bald alle eingeheimft. 
VB RP. Pletts werden nächte 
von ihrer Baraguayreiie zuriidter- 
wartet. Mus erh. lets 
Maufladen wırde Firrzlich, nachts, 
Ware im Werte don 8,000 Befos 
auftohlen. — Die Saferpreiie itie 
gen gerade bor der Ernte enornt, 
eortiegung auf S. 12-1) 











"Frauendienft 





Der Einfluß der $rau 
in der Ehe 


%on Frieda UMfer-Sceld 
Shui.) 
Ks bt aber auch henitliche 


Aranen, die ihre Männer in ihren 
findlichen Negingen 1tnd Neigin- 
gen geradezit beitärfen. Exivarte 
doch nicht, daß dein Mann Hoi 
diejen Dingen gelött wird, avern 


du jelbit davon noch nicht Tosge 
teure 


fommen bit! Frage dich, 
Seele, fürderit dur wirklich 
Mann in der Seiligung? Sä 









ihn auch nicht ab von dem Dienit 
im Neiche Got Weld eine 
Schule it doch die Ehe! Und wie 
treu tt ınnjer Sott, da es immer 
wieder Punkte gibt, da er ums 
feitnagelt und jagt: „Veuge did 1” 
Ö, ind twiediel Berfäummmiife dent- 
gegenüber, der dir der Nächite ud 
Viebite jein joltel 

Werfen wir einen Vi auf ei- 
nige Ehen der Heiligen Schrift. 
Müffen poir nicht im tiefen S mer; 
das Haupt verhüllen, wenn wir 
iehen, wie Eva, de erite rat, 
die Berführerin ihres Mannes aut 
Vöfen wird? (1. Mofe 3, 6.) DO, 
und ihre vielen Nachfolgeninnen! 
Da iit Sarah, die ihren Gatten, 
den Mann der Glaubensgerechtig- 
feit, zu einem falichen Men der 
Selbithilfe veranlaßt (1. Mofe 
16, 1). Da it Sagar, die Bilter 
feit und Unheil im Abrabanıs Haus 
bringt (1. Moje 16, Ib). Sa 
phira im Neuen Teitanment it weit 
verhärteter als Ananias in der 
Stinde (Npoftelgeih. 5) und jo 
fort. DO, md wie wenig Ehen, die 
ganz glücklich waren, auf denen 
das Wohlgefallen Gottes ruhen 
fonnte! Soviel ich weiß, find cs 
nur drei: Nofef und Maria, Ya 
dharias und Elifabetl, dazu die 
barmonifche Ehe in der Apoitel- 
achhichte: Kane Autın: ee 
Aber auch ı 
zum Stege 

Sottlob, 68 2 aber auch ganz 
alüliche Ehen, da beide Gatten 
eines Sinne ı Ehrifte Sefu — 
find. Wo Ref micht mie zur 
Sorhzeit melden duied, tole in Na: 
naar, jondern wo er A umd DO, Yır- 
fang und Ende, alles in allen: fit. 
Nie herrlich ft fol eine Ehe, da 
man merkt: fie beten zufammen, 
fie bringen alles, was fie im Chris 
jtenlanf jtören umd hemmen Könn- 
te, gemeinjaht dor den Snaden- 
thron, Dort wird jede Veritint 
num, jeder umveine Hauch 'befei- 
tigt. 
Man geht nicht zu Bert ohne 
alles 
gegenjeitig geordnet zu haben, ge- 
mäß den Wort: „Qaffet die Sonne 
nicht über eneeom Zorn unterge 
hen“ (Epb. 4, 26). 

Zie haben Feine Beheimniffe, 









































fowohl mit Gott als auch: 


Da liegt alles Har. Man erfährt 
etwas bon diejem wunderbaren 
Abbild auf Erden, ein Zleifch und 
en Seit zu fein; zwei Berfonen 
und doch nur eine — wahrlich ein 
großes Scheimnis! 

Schöne Stunden find die, wo 
man gemeinjam in Gottes Wort 
Erholung, Freude und Teoft fucht, 
weneinjan feine Sinie beugt, wo 
man  Gwigfeitsgedanfen aus 
tansjcht, md die Schnjucht nad 
dem oberen Vaterland aus ziwei 
Herzen zufammenfliept. 

Asor freilich, e8 gilt zu Mas 
en ad zu beten. Der Feind ift 
aeihäftig, eine foldhe Ehe zu Ttö- 
ven oder doch toentgjtens ihr den 
Frieden zu vauben. Selbjt in der 
alüeflichiten Ehe Famen dunkle 
Zeiten und Stunden. E3 jheint, 
als verjtinde man Tich nicht mehr 
Eu, Manchmal it e8 auch jo, 
dat Gott einen Ehegatten chnel- 
ter von Ertenntnis zu Erfenntnis 
führt als den andern. Da ift man 
denn To leicht enttäticht, wenn man 
nicht die volle innere Einheit Fihlt. 
Und doc, 8 gilt auszıtharren! 
Vetet zulammen und Gott wird 
fi) anf Grund feines Wortes nicht 
unbezeugt Tajfen! D, c8 it GSna- 
de, gemeinjan aus 3zureifen für den 
der Herrlichkeit, wilfend, mar 
it fir einamder beitimmt, und c8 
fanıı ung Feing Bert umd Feine 
sit mehr trennen, denn wir 
find eins in Chrito: O eine glüd- 
fiche Ehe! Ein Paradies inmitten 
einer im Argen Tiegenden Welt! 

Aber ah in einer joldhen Ehe 
ailt 68, vieles zu tragen. Siehe, 
dein Mann - objchon atın Ehrift — 
it eben nicht Fehlerlos. Da ift cS 
nm eben nötig, daß man fich trägt. 
Dder der Mann it in iraend ei- 
nem Ste noch nicht frei. Ja, da 
miffen immer wieder Stunden 
im Heiligtum Tommen, md die 
Ara nn diejenige fein, die fie 
anbahıt. Es it To wichtig, dak 
man fid) im jochen Mirgenbliden 
in Liebe begegnet, filh gegenjeitig 
ausfpricht md gemeinfam fucht, 
weiterzitfommen auf dem jchna- 
Ten Weg des Lebens, Toszufone: 


























men don der Siinde, näher zum 
Biel. E 
Ihr driftlichen Pranen, helft 


euren chriftliben Männern Fänp- 
fen_ und fiegen! 

D jelige Zeit, too beide fleden- 
108 vor dem Throne Gottes dar- 
gejtellt averden, wo man nicht mebr 
keit mod ih Freien lüht (Meatth. 
22,30), wo nicht Amın nod Weib 





jetin wird (Sal. 3, 28; Apa. 16, 
31 md IApg.. 16, 1D, wo beide, 
ein jedes im feiner Ibefonderen 


Woije amd Tomart, dem Lamıme, 
dus ermfirat ift, Xobfieder fingen 


werden. Dann wird fichS auch herr- 
Lich zeigen, daß alle Führungen, 
die Schule der irdiichen Ehe, dazu 
beigetragen haben, Chriiti Bild 
in ums völlig auszugeitalten. 
2aßt uns zum Schluß bom iv- 
diihen Bilde weg, binausbliden 
auf die Feit, der wir alle ent» 
gegengehen. Die Gemeinde Gots 
tes wird ihrem hinmliichen Bräu- 
tigam, Sefus, zur Seite gefteltt, 
ihm angetrant werden. Mahrlich, 
ein großes Geheimnis! (Eph. 5, 
22 bis Schluß.) Unfere ediiche 
Ehe, in deren verborgenen Tiefen 
fein Menfh hineinzwichauen ver- 
mag, fie it nur ein Ihmwacher Ab- 
glanz der zufünftigen. Welch eine 
wunderbare Ehe: Fejus und jeine 
Gemeinde! Und da handelt es 
fich im Teßten Grunde für Did 
darum, ob du diejer auserwähl- 
ten Gemeinde, die fich jchmiict und 
für den Hochzeitstag vorbereitet, 
angehören wirit; ob du eine Kleine 








Sunafrau biit, die Sejus bald 
heimführt. Denn, nicht wahr, im 


legten Grunde jteht doch jedes bon 
uns: ob verheiratet oder nicht, 
allein vor feinem Gott!? Es jteht 
in feines Mannes Vermögen, und 
wäre er der Geförderte, feine 
Gattin Jen Brautgemeinde ein- 
zimerleiben. Dur jeldjt mut Fleiß 
tum, deinen Beruf und deine Er- 
wählung feitzumadien. Und kommt 
dein Tegtes Stiindlein, du mußt 
allein duch das Tal der Todes- 
jehatten gehen, wenn nicht Sefur 
dir zur Seite ftoht. 





Sicht Teihten Knunpfes firgt der nude 
folch But will febwer errungen fein, 


Das find ernite Wahrheiten. 


Möchte Gott Gnade geben, dak 
feines unter uns dahinten blaibe! 
Sott fragt dich jet, Tiebe Frau: 
Wie jteht 65 ywifhen dir und dei« 
non Man? Nicht wahr, wir find 
eins geivorden, wie toir im Anfang 
jagten, dag wir den Mann, den 
wir enwählt oder den ung Gott 
den Hat, jet an der Hand 
n, noch einmal zujanmen vor 
Sott, deffen Aırgen wie Feuerflant- 
men find, und in die tiefiten Tie- 
fen jehen, 'bintreten, uns beugen 
md don ihm. ditehrichten Taflen. 
RN Sa Bott Gnade geben, Daß 
durch das Wirken jeines Heiligen 
Geiftes jegt flir dich heilige Ent- 
ihedungen fallen, damit unfer 
bochgelobter Herr jeinen Schmer- 
zenstohn befomumt, und viele fich 
ein Of fehenken Iaffen, das fie 
bis dahin nicht gefannt haben, 














PAKETE em 


nad der 1.S,S.R., Ukraine and den Baltifchen Stanten 


Zollfrei fuer den Empfaenger 
Alle Ausgaben werden Hier bezahlt. 


Kleiderpafete 


bi8 zu 20 Pfund 


Lebensmittelpafete bis zu 40 Pfund 
Beitellungen n. Pakete jendet bitte an 


.H.UNRUH AGENCY 


812 Power Bläg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH2-1819 
una C. G. REGEHR, 1011 Eckert Road, Yarrow, B. C. 








Seite 10 





Alennsnitiiche Rundichan 


12. Oktober 1960 











ADIUIDIDIDIDIU 





NH | 


(HAMAJIDHULLA) 





Eine Erzaehlung aus dem russischen Leben. 


ANZ /ANN/ 





VON ERNST SCHRILL 


(SAMUEL KELLER) 








AIZTATSTATZN 








(16, Fortjegung.) 

„Sie jagen Gottes Wort. Da- 
init meinen Sic die Evangelien?“ 

‚Nein, die ganze Heilige Schrift 
Alten und Neuen Tejtaments it 
Gottes Wort.” 

„Woher haben Sie denn eine 
rufiihe Bibel?” forichte Wenja- 
min gefbannt. „Der heilige Sy« 
nod hat doch die Kolportage und 
den offenen Betrieb der ganzen 
Biöof hier nicht mehr erlaubt?” 

„Sn Betersburg und Moskau 
Zann man diefe Ausgaben doch Faut- 
fen“, erwiderte Hedwig, indem fie 
ihre vielgebrauchte rufliihe Bibel 
hinreichte, 

„2b, natielid, von der Briti- 
ihen Bibelnefellihaft! Do fah- 
ren Sie fort.” 

„Und in den perjönlichen Um- 
gang mit dem Herrn. gewinne ich 
Kraft zum Tragen der Lajten, die 
daS Leben mir auflegt.“ 

„Ntfo beten Sie nicht dor dein 
Muttergottesbild 2” 

„Nein, davon jteht nichts in 
der Bibel.“ 

„Sm ihrer vielleicht nicht”, fuhr 
Benjamin auf. 

„u Ihrer auch) nicht!”, antwvor- 
tete Hedwig fühl. 

Er Diß jih auf die Lippe, und 
feine Mıngen funfelten. 

„Man bat Sie nie gejehen, ges 
meihte Kerzen einem Heiligen 
oder dem Seiland aufzuftellen?” 
fuhr er gereizt fort. 

„Mein, daS hat fir mid aud 
Teinen Sinn; denn auf von fol» 
en Dingen jteht nichts in ber 
Vihel.” 

‚Warum haben Sie ftatt eines 
Serligenbildes oder der benedei- 
ten Sottesmutter in Shrer Zim- 
mererfe ein Tekerifihes Chriftus- 
bild aufgehängt?“ 

„Wenn man Thon en Bild ha- 
ben muß, jo joll e$ mein Seiland 
jetoft jein, den ich Tiebe, Mber, 
daß diejes Bid Tegerifch ift, habe 
ich, nicht gewußt.” 

„Nicht gewußt?” rief der Mönd) 
zornig ımd mit lauter Stimme. 
„Das it eine Liige, denn es ift 
von einem ausländiichen Feteri- 
ihen Maler gemalt und unten 
ftehen deutihe Wortel” 

„Wenn Sie mich als Frau nicht 
anftändiger behandeln, befommen 
Sie feine Antwort mehr don mir.“ 
Danıit war Hedwig aufgejtanden 
und aing ans Fenfter, 

Mud) Wonjaninm var aufge 
iprungen, md der Born jchrie 
geiviffermaßen aus feinen Zügen. 
Endlih atmete er tief auf und 
jagte etwas gemäßigter: 

„Nicht Sie haben mir, fondern 
id habe Ihnen borzufchreiben, bie 
Sie fich betragen jollen.“ 

„Wenn ein Mann fich einer 
Frau gegenüber vergfgt, hat fie 
die Pilicht, ihn wieder zur Ver- 
nunft zu Ibeingen“, war ihre Füh- 
Te Anttvort, ohne daß Tie fi um- 
gejehen Hätte. 








„Nat, dn5 follen Ste bereuen!” 
Feuchte er. „Der einzige Menjch 
auf Gottes Erdboden, der jet 
noch hr Gefchiet hätte Freund- 
licher geftalten können, war id. 
Auf die inte hätteft du, Stolze, 
dor mir Finfen mäffen und um 
meine Gunjt jchmeiheln — Ttatt 
deffen — jold ein Betragen! — 
Warte, Kegerin!” 

Damit war er aus der Tür, 
indem er diejelte Kradend hin- 
ter fi‘) zuvarf. 

ls er fort war, jah ji Sed- 
wig langjam nm, al8 märe fte 
im Traum, dann jank fie auf ihre 
Sinie und betete: 

„Herr, mad) e8 gnädig mit mir! 
Ih bin nur eine Frau! Zap mich 
nicht im diefer Menfhen Hände 
Fallen!” 

„Segen Abend Tan PBelageja 
verweint ins Zimmer und brad- 
te ihrer Serein Tee und Weih- 
brot. Auf Hedftwigs freundliche 
Frage, warum fie weinte, jchluchz- 
te fie: 

„Sa, diefer Mönd Täht mr 
Ihre Feinde borrufen. Zuerit den 
DOefonomen, danı den Koch, dann 
Vıullcheria Feodorotona, dann die 
bäplihen zwei Notföbfe, die Olga 
und Nadejchda, und von all den 
anderen guten Menichen und or= 
densliihen Mädchen Tein einziges. 
Eben wurde jein Protokoll unter- 
Ichrieben, und da hat er berlangt. 
die anderen SMaffendamen md 
Vater ofef und zehn Mädchen 
aus der oberiten laffe jollen umn- 
terjchreiben. Da hat der Schurfe, 
der Bope allein unterjchrieben, die 
Hlaffendamen umd die Mädchen 
haben verlangt, er jolle ihnen bor- 
lejen, was er geichrieben; da hat 
er getobt und ihnen Sircheniteafen 
angedroht, und fie haben doc 
nicht umterfehrieben. Die ganze 
Anftalt it beritort; machen Ste 
nur Ihre Tür auf, dann werden 
Sie da3 Weinen und Schluchzen 
der armen Kinder hören. Kein 
seind hat heute das Abendeifen 
angerährt, nur Olga und Nadejh- 
da; die Nadeichda Hat jo geichludt, 
als jollte fie eritisfen an dem Sırs 
dashiffen, die Ichlechte Seele!” 

„Still, Belageja, fo darf man 
nicht reden. Gott, der Serr, forat 
für uns!” 

Das war eine jchlaflofe Nacht 
fir Sedivig. Denn, wenn fie die 
Aufregung des Abends m ihre 
eigene Perfon Faum hatte Tchlafen 
Iaffen, der Brief der Gräftn Ma 
lowjfi brachte ihr neue Sorgen, 
um die einzigen Menjhen, mit 
denen fie innerlich im Glauben ge- 
eint war. 

Der Brief Tautete: 

Mahrinff, 3. 
Teure Sewwig! 

Denken Sie fih, was fiir Ichtve- 
re Beiten über un& hereingebr: 
en find. Helfen Sie mit beten, 
daß toir ftark werden im Olau- 
ben. Neulich ichrieb ih Ihnen 


Dftober. 








wohl ihon, daß zu amnjerer gro- 
Ben VBerwinderung unfer alter 
einfältiger Wope plöglich erjeht 
und ein junger Mann aus der St. 
Petersburger geiftlihen Alade- 
mie an feine Stelle aefichikt wor- 
den jei. Bald jtellte fi heraus, 
daß diejer Menich die Bauern ge 
gen uns aushorcte, iiber ner 
Ehriftentum allerlei Nusjagen zu 
Papier brachte und zudem manche 
ichlechten Elemente gegen Boris’ 
Unternehmungen, wie 3. B. die 
freiwillige euenvehr und Dder- 
gleichen, aufzuhegen begann. Bo- 
vis berflagte ihn bei der Obrig 
feit, aber jtatt einer Unterfuchung 
kam der Gendarmobrijt aus der 
Souernementsjtadt zu und her: 
ausgefahren und jagte Boris int 
Vertrauen, er folle mit dem Men- 
fchen vorfichtig und freundlich uns 
gehen, wenn er nicht Unannehm- 
Lichfeiten haben wolle. Man achte 
in Petersburg auf das Treiben 
jolder feftiereriicher GutSbefier 
und daher Bitte er, diejen Geiit- 
lichen bejonders zart anzufaffen, 
weil jonit fir uns alle daraus 
ichreklihe Gedichten  entjtehen 
fönnten, Boris twar aufaefahren: 
Unter Gejchlecht jei ebenfo alt, wie 
das der Momanows, wenn nicht 
älter. Unfere Ahnen hätten jtets 
in den eriten Stellungen bei Hofe 
geftanden; jein Gtoßvater fei- als 
Fedmarichall gejtorben, jein Vater 
fei Minijter gewejen, und alle Ber: 
wandten jtänden in hohem Rang, 
dergleichen Tafie er fich micht bie- 
ten md fo weiter. So fuhr er 
denn nad Petersburg, mm I00- 
möglich, perfönlich beim SRaifer Be- 
ichwerde zu führen. Mein Mann 
meint, das jei jet der Teste Ver: 
juch, den Boris made, wm mit 
feiner eigenen Kraft durdzudrin. 
gen. Nod haben wir aus Peters: 
b nichts Näheres gehört. Da- 
i t aber ivar der Gouberneur, der 
her umter meinem Mann in 
Behesbun edient hat, bier umd 
bat uns ähnliche Lorftellungen 
gemacht, tie vorher der Gendarın. 
Sa, er fagte jogar, wir Fönnten 
anfer Zandes berwielen werden! 

Us mein Mann fragte, weljen 
wir denn bejchuildigt jeien, zählte 
er unfere Verbrechen auf: Teil 
nahme an der RWafchkomwichen 
(Zur den Millionär und Garde 
oberit db. Pajchkorm entitand eine 
Erwerkung in den 7Oer Nahren 
unter der Arijtofratie St. Peters- 
burgs.) Seftiererei, Musbreitung 





























der Lehre durch unfere Bausaot: 
tesdienite, jowie durch allerfei 
Wohltaten, die wir den Bauern 


erwiefen haben, wohtnein ala ber 
jonders  fchiverwiegender Pıumft 
die Errichtung einer von weihun- 
dert Rindern befuhten Schule ge- 
redet Werde. Dann hätten viele 
Vquern durch meinen Mann und 
einige, umferer gläubigen Ange 
ftellten 2ejen gelernt, und der 
Brieiter babe berichtet, es twiirde 
ihon in gegen 60 Sänfern die 
Bibel geleien! Boris aber jei di- 
voft nigififtiicher Tendenzen ange: 
Hagt. Wie fomme ein ruffischer 
Sroßgrundbefiger jonft dazu, in 
feinen Dörfern eine freiwillige 
Senerwehr, Sparkaflen, Gejell- 
Ichaftsabende, populäre Vorträge 
und dergleichen einzuführen, Tau 
ter unerhörte, auffallende Dinge. 

Wie wir nun weiter fragten, 
was wir tun jollten, viet der Gous 
dernent, wir follten die Dorffir 
he (die wir doch vor etwa zwan- 
zia Dahren aus ımjeren Mitteln 
erbaut haben) mit einer größeren 
Schenfung jchmitden, dann folle 





die ganze Kamitie feierlih zur 
Siehe gehen und dem Schu fi- 
gen Lichter ftellen, der anjtößige 
Saunsgottesdienft mit den Dienft- 
boten aufgören, und Boris’ Wıter- 
nehmumgen desgleihen; wir joll- 
ten feinem Bauern mehr Unter 
richt im Zejen geben oder geben 
laffen md die Schule unter die 
Leitung des Geijtlihen ftellen. 

Natiirlih befam er die Anta 
toort, wir toiieden uns in unjerem 
Tun und Laffen nad Gottes 
Wort und unjerem Gewifjen rich- 
ten, Bis man ung von der Polizei 
alles das verböte, was hir bisher 
fiir umjere Pflicht gehalten bät- 
ten. Was fei denn Rußland nüß- 
licher, wenn die reichen Nriftofra- 
tem ih jo fie die Vauern inter 
effierten und ihr fiberflüffiges 
Geld zu gemeinnüsigen Anjtalten 
verwendeten, oder wenn fie in Ba- 
is oder Florenz ihre Yinfen zum 
Vorteil fremder Staaten verpraß- 
ten? Exzellenz hatte auf alles nur 
die ängftliche Bitte: 

„Aber Mir Teben nun einmal 
in jolcher Zeit, in der man den 
Rünjden der geijtlichen Oberen 
unbedingt Rehnung tragen muß. 
Daher fträuben Sie fi nicht Tän- 
ger, fonjt haben Sie die unange- 
nehmiten Gejchichten.” 
Daraufhin Tieg mein Mann 
iunjere Zente, etwa ameihundert 
Berfonen, im Schuljaale zufanz 
menfommen und hielt mit ihnen 
in Gegenwart des Beamter eine 
Bibelftunde, die mit Gebet auf 
den Anien endigte — mein Mann 
und mehrere Bauern beteten am 
Schluß — und Erzellenz war mit 
uns niedergefniet. Nachher um- 
arme er meinen Mann mit Trä- 
nen in den Aurgen und jagte: 

„sch Kaffe mich in ein anderes 
Soudernement verjeßen, damit Die 
Befehle, worin Ihnen bier alles 
zertreten werden wird, nicht Durch 
meine Sand achen md ich mei- 
nen Namen unter ein Verbot jegen: 
muß, gegen das mein Gewillen 
jich empört.“ 

Seither find wieder 14 Tage 
vergangen. Boris chreibt nicht, 
und über uns hängt das bange 
Warten der Dinge, Die da Tom- 
men jollen. 

Wem es Ihnen auch jeher 
nebt, wie Sie neulich jchon an: 
deuteten, Taffen Sie ums zujams 
menbhalten und miteinander, fir 
einander beten! 

In treuer 














Liebe Ihre 
um. 
Hedwig jchrieb einen Furzen 
tertnahmsvollen Brief md Tieh ihn 
auf ihrem Nachtijch Tiegen. Lana 
nach Mitternacht erit Ichlief fie 
endfih ein, aber nicht fiir Lange. 
63 wurde beftin an ihre Titr 
sevoht. 

Erjehroden fuhr fie empor, 

„Wer it da?” fragte fie angit- 
voll, 

„Steben Sie auf, Nadiviga An- 
drejauna“, vief die Stimme der 
dejonrierenden Maflendame, „Na- 
dejchda Seonenko hat Krämpfe und 
liegt im Sterben, ich Tann es 
nicht allein aushalten! Die Mäd- 
hen find wach und meinen umd 
ichluchzen! Wenn Sie nicht fom- 
men, Taufe ich dabon!“ 

„Seien Sie ruhig, Marie Ale 
rejepna, ich Fomme glei! Schik- 
fen Sie nad) dem Arzt.“ 

„Das hab’ ich Ächon dor zehn 
Weinuten getan! Sott jei Dank, 
daB Sie kommen.” 


(Zortfegung folgt) 









BRIEFP 


















PAPIER 
% 


Der Gott der Hoffnung. 50 Brief 
bogen mit deutfchen Bibelberfen 
und 50 Umfcläge in feiner filber: 
grauer Gefchentbofe . 
Wie groß ift bes Altmäct'gen 
Site! 20 Briefbogen mit Blumen, 
Landiaften und Bibeljprüchen, in 
Kupfertiefdrud, und nefütterte Um: 
fchläge dazu. Eehr teme iur 
Mappe un. = 

„Dch Tiebe die Biber . "50 er 
gen und 24 Umfgläge” don gutem, 
gehämmertem Briefpapier mit engs 
lifchen Zibelverfen. In Boenenmen 
Seicenkbofe ... 
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Ian NERRIST TREU 





Der Herr if teen. Vlod mit, 50 
Bogen, mit garten, mehrfarbigen 
Blrmenbildden and berfäjiedenen 
Bibelverfen in Dentfdh ... —80 


Freude die en h Sefhenkmabte 
mit Briefbogenblod, gefütterten 
Vriefumjchlägen und Brieffarten. 
‚Seder Bogen ijt mit farbigen Blu= 
men berziert und Kat einen fer: 
nigen deutfchen Bibelvers .... 1.85 
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dm Hmm 





Kreifet mit mir den Heren. Bad 
mit 25 Vriefbogen mit garten 
mehrfarbigen Blumenbildern und 
ber füntebenen Betten: Aibebri. 
hen 
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Derwandte 
und $Srennde acjucht 

SH, Daıb Beder, in Monte 
Carlo, Argentinien, bitte, meine 
Nerpmandten in Kanada zit Jirchen. 

1948 bin ieh allein ans No« 
Yanmesheim, Stmmwropol, Ruß 
land, fiber Dentichland nad Sitd- 
amerift ausgewandert. Meine 
Mutter, mein Bruder md alle 
Verwandten jind vericleppt. Im 
ihren Beiefen bitten fie nich, die 
Bortinihten in Nanada zu juchen. 

Sch habe zwei Onkel und eine 
Dallbiciweiter in Kanada. Ein On- 
fe, Sobanı Hermann, it 1910 
bis 1912 ausgewandert, der alt» 
dere Onfel heißt Ernit ron, hat 
einen Sohn Paul, und iit eben 
jalls in den Nubren 1910 bis 1912 
nach Kanada ansaewandert. 

Someit ich mich noch erinnern 
fan, hatte Ontel Ernjt 7 Seftar 
Dbftgarten in Kanada. In Nuk- 
land befaß er Taufende von Scha- 
fon, Nadı den Eriten Weltfriege 
fam Onfel Ernit tmieder nad 
Statoropol md mollte 18 artch 
nad Kanada holen. Wir waren 
21 Berfonen md hatten alles der- 
fauft, find aber nicht ganz bis 
fau gelommen, dann mußten 
r wieder zureiic, auch Onkel 
Ernit Eonnte nicht wieder nach Ka 
nada fahren. Später hatte Ontel 
Ernit einen Brief befommen, dah 
die Tante blind geworden War. 

Sch möchte mn gerne mit On- 
fel Ernit! Sohn (Paul Kron) in 
Verbindung Formen. 

Dann babe ich noch eine Salb- 
ichwejter Parline geborene ron 
in Ranada. Sie it mit Safob 
Bagırer verheiratet. Ich danke im 
voraus fiir jeden Hinweis, der 
air hilft, die Gejchten zu Finden. 

Satob Beer, Monte Carlo, 
Miffiones, Argentina, ©. 1. 


mac] 


Nachrichten 





















Griechenland. Gartentrakftor 
für Vfofones. Wie Larıy Eijen- 
beis berichtet, erhielt die Par 
gruppe einen neuen Sartentraf- 
tor, der von den deutihen Menno- 
niten gefpendet wurde, 

” 


MS. — Banbeninn am MEI 
Vertvaltungsnebände.  Wigelähr 
einen Straßenbloc von der jegigen 
MELT-Bentrale entfernt, eich: 
in ron, Ra., ein neues Ber: 
mwaltungsgebände. Der Neubau 
Tiegt an der Nordojtede der 12:6. 
und Broad St., und fol im Sräh 
jahr 1961 bezug® sbereit jein. Im 
Sinbli auf die bedeutende Molle 
des- MEE in der interntennoniti 
ihen Zulommenarbeit entjchleden 
die Mbgeordneten auf der. dies: 











jährigen Sahresverfammhung, dah 
Afron, Ra., weiterhin die Hen- 
trafe de8 MEE bleiben joll, und 





jeßten außerdem eine Summte bon 
180,000 Dollar für Yauten und 


Goering’sPhotoStudio 


Distinetive Portraiture 
Rorträt-Studie — Kinder 
Hochzeiten — Yamilienfefte 
Breifer 1 — 4'x 5” — $1.00 

1 — 5x 7" — $1.60 
1— 8"x10" — $2,50 
1. Aufnafme gratis! 


150 Irving Place 
Winnipeg 5, Man. 
Phone ED 8-8817 











Verbefferuingen feit. Das neue 
Verweltungsgebände it der erjte 
Scheitt in diefenm nenen Aufbat« 
programm. 

Das neue Gebäude wird I 
förmig angelegt. eder Ylügel it 
etva 100 Fuß Lang. Die gefamte 
Vodenfläche der beiden Stodwerke 
beträgt 18,046 Quadratfuh. Im 
Mrdactsraum it für 119 Berfo- 
nen Plot. Photolabor, Preffedienit 
und Berfamd- und Lagerräume 
werden Fi im Erdgeihoß befin- 
den. Die VBerwaltungsbüros, Ge- 
inndgeilsdienit u. Schadenserjaß 
fe jowie MennoNeifedienit bes 
finden ih im 1. Stod, durd halb- 
hohe Wünde voneinander getrennt. 

An der Finanzierung des Bau- 
vorhabens in Mlron beteiligt fich 
MER, Mennonite Churd Bail- 
dings (mennonitiiche Bauten für 
Firchl. Bmede), eine gemeinnüßige 
ganifation der Altnrennoniti- 
ihen Kirche. Fir die no aus: 
jtehenden 80,000 Dollar werden 
Spenden aus »en berjchiedenen 
Sermeinden entgegengenommen. 
Seit 1956 maht MEB Gelder 
Hir den Bau mennonitiiher Rir- 
en und Snititute verfügbar. 

Mehlipende ans Kanjas. Durch 
die Mennoniten von Kanjas ging 
dem MEE unlängit eine Spende 
von 150 Säden Mehl zu. Seder 
Sad enthält 100 Pfund. Das ge- 
ipendete Mehl wird wie folgt ver- 
teilt: Deutichland 200 Säde, 
Dcjterreich 100, Serdanten 100, 
Sranfreich 50, 












. 
Indoneficn. — Zehnerfartenpro- 
jeft. Zchn-Cent-Rarten Finanzie- 
ven den Verfand von Medifamen- 
ten. Eine große Ladung bon Me- 
difamenten, in der Sauptfadhe 
Mittel gegen Malaria, wird fo- 
eben don dem MEE » Hilfamerf 
nach Salmahera in Indonefien 
verjandt. 
Spende, die durch das Zehnerfar- 
tenprojeft ermöglicht wurde. Die 
Karten wurden in den berichieden- 
iten mennonitifhen Sonferenzen 
an die Kinder berteitt. Sie find 
ebenio im ‚Biiro 808 Hilfsmerfs 
in ron, Pa, USW, erhältlich. 


a 
Defterreich. — Rerfonaltucchjel in 
Wien. Dis MECE-Silfswerk ift im 
Vegeiff, fein Arbeitsprogramm in 
Wien zu reduzieren. Dadurd wer- 
den jtatt der bisheriaen vier nur 
noch ztvei Arbeiter nötig feien. Mu- 
Kerden jcheidet Irene Biihop am 
30. September al3 Leiterin des 
Silfswerfs aus. Sie beffeidete 
diefen Poften während der Tekten 
> Rahre. Sie wird Inch Paul 
Kiffel erfegt werden. Nach ihrer 
dreijährinen Arbeit in dem ins 
derprogramm Tehrt Helene Die 
in ihre Seimat zurück, Earl und 
Ioyce Shutt find nach Enkenbach 
Beftdentichland), ibergefiedalt, wo 
Carl auf dem Ban arbeiten toird, 
srend None als Sansınıtter 
für die Pargruppe dienen foll. 
Die MEE-Stelle in Wien befaßte 
fih in den bergangenen Sahren 
aaız bejonders mit dem Verjand 
von Bateten in Länder hinter dem 
Eifernen Vorhang. 























D 
Luremburg. — Dudelange-Srup- 
ve anfgelöft. Die PBargruppe in 
Dudelange, Luxemburg, wird Fra 
vor Beginn der  eurobätjchen 
MET - Konferenz Ende Septem- 
ber anfaelöit worden. E83 han- 
delte fich dabei um die Parınän- 
nor Daniel Nohrer md Menno 
NiehlL, beide aus Monk, Pa., die 
in Dudelange ein altes Wohnhaus 
renovierten, das a8 Wohnhaus 





Die Sendung it eine 


- tand 


für 
der 
jolf. 


die dort fütigen Miffionare 
Kancafter » Konferenz; dienen 
Der Arbertsbeitrag der Par- 


männer jeßte die Kojten erhablid) 
herab, 


Die Blume Oucheds 
ift die Schtwertlifie 


Sbwohl die Schwertlilie auf 
den Wappen der Provinz Due- 
bet erjcheint, ijt fie.offiziell al 
Blume der Provinz noch nicht be- 
ftätigt worden. 

Die Schwertlilie war bereits 
dor den Krenzzüigen auf den Schil- 
dern der franzöftiihen Ritter zu 
finden, lange che die eriten See- 
fahrer die fanadiihen Wälder be- 
traten. 

Die wilde „Blue Flag” (Sris 
perftcofor) wird bis zu drei Tuß 
hoch und wird von den Fultivter- 
ten Arten weder an Schönheit 
noch an Grazie übertroffen. Die 
Blüten find gewöhnlich blau iS 
violett. 

Wenn die Blütenblätter mel- 
fen und bertroefnen, beginnen die 
Samen und Samenkapjeln zu 
reifen. Sn diejfer Zeit öffnet Fi 
die Tängliche, dreilappige Napfel 
und der Samen toird durch den 
Wind verweht. Die Pflanzen die- 
jer Art, mit ihren Dielen Wurze 
fnollen, verlaflen fich bei der Fort- 
prlangung nichr auf die Verbrei- 
tung des Wurzefiyftens als auf 
die Befruchtung de3 Samens. 

Die Blätter der „Schwertlilie” 
find aufrecht und fürzer als der 
Blumenitengel, ungefähr ein ind 





breit, mit parallel laufenden 
dern md der Spige ivie ein 
Schwert. 

Die wilde Iris ift eine der 


hänfigiten Schwertlilienarten bon 
Nordamerika. Sie ijt eine wider- 
äbige Phlanze und ver- 
iteft ihre Schönheit nicht in den 
tiefen Mäldern. biht an 
Sumpfrandern, an den Ufern der 
Bäche md auf feuchten Wiefen, 
wo die Some den Boden befheint, 
Die Blüten öffnen fi im Mai 
oder Jırni. 

ML. (Canadian Scene). 





Sie 


Ars Eeferbriefen 
. Wien, Oriterreid, 
den 6. September 1960. 
Liebe Gejchiwifter und Freunde! 

Nun it die Zeit aefommen, 
dak ih an die Heimfahrt denken 
muß und an die unzähligen Vor- 
bereitungen, die e8 dor, der Ab- 
reife zu treffen gibt. 

3 Jahre md 2 Monate habe 
ich dem Herrn bier in Defterreich 
dienen dürfen. waren Bahre 
voll reicher Erfahrungen md 












renden, die &8 in foldem Dien- 
jte aiöt, Aber" auf; Schiterigkei« 
ten, Midenpärtigkeiten und Ent 
tänichungen blieben uns nicht er 
jpart. Su allen haben wir täg- 
lich erfahren, wie treu und gut 
der Serr it. Er hat uns geholfen 
md gejegnet, troß umfer vielen 
Fehler md Ungilänglichkeiten. 
Sott hat jih gu feinem Merk be 
fannt. Ihn wollen toir Toben ımd 
preiien! Ihm wollen wir auch die 
anbefehlen, die hier in Wien blei- 
ben und die Mebeit weiterführen. 
Air tollen auch derer weiter ge 
denfen, die eine Entjheidung für 
den Herrn Sefus getroffen haben 
und num in jeinen Sußtapfen warte 
deln. 

Yın 16. September werde ich, 
jo Gott will, Wien verlaffen, und 
nad Ling fahren. Dann acht e8 
iiber Weinheim, Neutvied und Pa- 
vis nad) Cherbourg, um ben 
ampfer „Queen Elizabeth” zu 
bejteigen, Am 29. September wer- 
den wir Europa Lebewohl zur. 
fen, und in 4 Tagen in Nem Norf 
Landen. In Afron, Pa., USA, io 
das SHauptquarhier don unjerm 
MEE - Hilfswerk iit, joll ich Furz 
Salt machen, und dann geht die 
Reife nah Winnipeg, Man., wo 
meine Seimaigemeinde Meine 
Endftation toird Aldergrobe, B.C., 
jein, two meine Tante nohnt. 

Viele Freunde Haben mich jhon 
wiederholt gefragt, was ich wei- 
ter madhen werde. Das weiß ich 
noch nicht und warte auf die Füh- 
rungen des Herrn. Srann ich auch 
nicht weit vorausichauen, jo glaube 
ich; doch ficher, daß der Herr mich 
zuricführen tvird nach Europa. 
Er allein weiß, wie daS gejchehen 
wird. Gibt er mir aber ar zu 
wien, daß mein Wirfungsfeld 
in Kanada ift, dann toill ich ihm 
auch darin gehorfam fein und da 
bleiben, Stücklich it doch mir der, 
der Sid; ganz dem Willen des 
Herrn ausliefert, nicht wahr? 











Eines jedod; Tteht feit. Wien 
werde ic) mit fchwerem Herzen 
berfaflen. Meine Mrbeit, and bes 
jonders die Sinder, Habe ich fo 
Lepgewennen,, daB ich mich nıre 
jhiver werde trennen fünnen. Ei- 
nen Teil meines ‚Herzens werde 
ich hier Tafjen. Doch wird der Herr 
auch dariiber hinweghelfen. Er, 
der 8 gehen heißt, wird auch 
die Straft dazu geben. 

Sch möchte Euch allen jehr herz- 
ich danken für Eure treue Bür- 
bitte und die Gaben, die Ihr dem 
Seren gegeben und damit unjere 
Arbeit unterftittt nn Der Herr 
vergelte uht Die Ewigkeit 
wird 08 renbaen, wieviel hr 
dadurch geholfen habt, das Eban- 
gelium den Verlorenen in Wien 
zu bringen, obwohl audı jegt jhon 
Früchte zur jehen find. Täglich ha- 
ben wir e8 empfunden, wie wir 
auf. Sebetshänden getragen mıur- 
den, amd Fonnten mir in diejer 
Kraft weiterarheiten. Wie oft iva- 
ven wir danfbar für unfere beten- 
den Freunde und Gemeinden, ob« 
wohl wir e3 nicht immer gejagt 
haben. Bitte, betet auch weiter für 
Bruder Fund und die Miffions- 
gemeinde hier. Er braucht Eure 
Unterjtügung in jeder Sinfict! 

Zum Schluk grüße id Euch 
jehr heralich mit dem Wort: „Und 
hetet ftet8 in allem Anliegen mit 
Bitten und Flehen im Geijt, und 
wachet dazu mit allem Anhallten 
und leben fir alle Soiligen und 
fir mich.” (Eph. 6, 18.) 

Sn feiner Liebe verbunden, 
grüßt Euch, Eure 
Helene Di. 

RP. ©.: Vielen herzlihen Dank 
für die Zujendung der „Menno- 
nitiihen Rundihan”’! Sie hat da- 
zu gedient, mich mit den Gemein» 
den in Verbindung zu halten. 
Wenn id erjt in Stanada bin und 
Arbeit Habe, werde ich fie jelber 
bezichen. Nochmals meinen Dank. 

92. 

















Was koennen Sie erwarten, 
falls Sie 
ins Hospital muessen? 


Krankheit Kann, wie ein Unfall, unerwartet fon- 


























werden. 


geniigt die 





Sie erhalten die beitn 
dab die Summe Ih 
ange Sofpitalpflege bezahlen Könn- 


mie 1 oder 2 X 











Dann denken Sie einfad) daran, 
MHSP verfichert find, 
zahlt haben. Zu Ihrer Mufnahme ins Sojpital 
Tatjache, daß 
und Ihren MHSP-Ausweis vorzeigen Zönnen. 


men, und Ihre Hojpitalverfiherung fanı plöß- 
lich eine ganz perfönliche und 


wichtige Sache 


daß Sie unter 
amd dab Sie dafür ge 


Sie wirklich frank find 


ichite Pflege. E3 ftimmt, 
Prämienzahlung Tonit 





ton, aber die Anzahl Ihrer Tage bezahlier Ho- 
fpitalpflege it unter diefem Verfihernngsplan 


unbefchränft, 


folanne es, 
Sie notwendig ift 





ärztlich aejehen, für 
im Hofpital zu bleiben. 


Veraeffen Sie es alfo nicht, wenn Sie ins or 


jpital müflen 


ein guter Berfiherungsplan . 





Ihre Verfiherung; es ijt 
. Aljo jorgen 


Sie nicht! Kongentrieren Sie fi aufs Ge- 


jundmerden! 


HON. G. JOHNSON, M.D. 


Minister of Health 
& Public Welfare 


G. L. PICKERING 
Commissioner of 
Hospitalization 
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Alennonitifche Rundichan 


12. Öftober 1960 








Spenden 


für das Hilfswert, "erhalten im Monat Angnjt und September 1960. 











Sau Eltfabeth Saft, Winnipeg, Dean. $ 15.00 
Rrov, fomitee von Sasfathewan 844.32 
Brov. Hilfsfonitee von Alberta 169.51 
Yarrowe Vereinigte Veennonitengemeinde 183.25 
fomitee von B. €, 52.45 

q EB G-n t 217.46 
Erfte Memonitengemeinde von Vancouver, B. E. 53.64 


ilisfomitee von ®. €. 
ilfsfomitee don Manitoba 


Prod. 











23,142.57 
2,204.91 





stommitee won Alberti 784.72 

stomitee don Sasfatheivan 784.81 

NDBO-n 423.44 

No 2 WORAN MIG und MG 50.00 
Summe: $7,926.08 

Canadian Mennonite Relief and Immigration Kounclt, 

506 — 46h Upenne North, Sasfatson, Saskatchewan. 
Nachrichten Tr Mill. Chimejen außerhalb von 


(Zortfegung don Seite I—2) 


bis über 800 Bejos je Tonne, — 
PBred. Peter ®. Yöwen und Gat- 
tin find von Berltiich-Sondirras 
zuritcigefehrt. Sie mußte Frant- 
bheits halber 4 Tage in Mexiko Eitn 
verweilen. Mit ihnen famen au 
MB. Die md SM. riefen zu- 
rhe bon Brit.-Sond, und leßte 
rer it mit den Predigern Ahr. 
Unger und BP. 2. Friefen, die hier 
zu Bejuch waren, nad Manitoba, 
Kanada, gefahren.“ 

— Tas befannte Buch „Der 
Triumph des Gefreuzigten” von 
dem berjtorbenen Theologen Eric 
Sauer it frzlich in die hinefiiche 
Sprache überfeßt worden und foll 
ichon bald in Hongkong heraus- 
Tommen. &3 kann unter den 25 





3 möblierte Zimmer 
an weibl. Berfonen (Richtrauder) 
an vermieten 


Sofort zu beziehen. 
Elmwood, Winnipeg, Man., 
Telefon: LE 3-4334 





Alle elektrifchen 
Reparaturen 


und Initallationen 


masht 
KILDONAN ELECTRIO LTD. 
J. P. Jantzen, Manager 
Telefon: ED 4-7748 
853 Henderson Hwy., Wpg. 5. 


Crosstown Credit Union Society, Limited 


© Gine mennonitifche Sparkaffenvereinigung. 


© Alle Spargelber bis 32,000 verfihert. 
® Auf Spargelder zaplten wir 414 %, 
© Anleihen für nüglihe Zivete — and; verfihert. 


18. A. NEUFELD, Manager 
PHONE WH 3-0488 — 284 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 
— Diefe Anzeige gilt nur für Winnipeg und Umgebung. — 








@® BILLIGERE PREISE 
@ fuer Pakete nach Russland 


Kleider- und Lebensmittelpafete bis zu 40 Pfund 
Singers Nähmaschinen $170.80 mit Zoll und allen Koften 


VEGA /axcel Service Ltd. 


303 Main St., Winnipeg, Man. — Phone WH 3-8813 


Netchina Verbreitung finden. Ein 
anderes jeiner Bücher, „Morgen: 
rot der Welterlöfung“ ist in Ni« 
geria in die HaufjasSprache her: 
efommen. („Dffene Türen“) 

— Großmuttertag war an 9. 
Dftober. Diejer jpezielle Tag gu 
Ehren der Großmütter wonrde in 
Diejem Sahr eritmalig im Staate 
Teras befanntgegeben. 

— Ein verjhüitteter Balaft der 
Könige Nudas, etwa 3000 Sabre 
alt, wurde Fürzlie) bon Niraeli- 
Ardäologen ausgegraben. Er lan 
auf dem Berge Namat Rachel, 3 
Meilen jüdlich von Derufalem auf 
dein Wege nad Bethlehem. 

— Ein prominenter amerifani- 
scher Arzt, der in voriger Mode 
zu einer Medizinertanung in Win: 
nipeg war, machte hier den Bor: 
ichlag, Die Negierungen der VBer- 
einigten Staaten und Nanadas 
jollten mit aller Tabafwarenre- 
Hlame im Fernfehen und in der 
Proffe eine Warnung dor den Ge: 
fahren de3 Nauchens veröffentli- 
chen. 

„Ih wiirde 68 begrüßen, wenn 
anf jeder Zigarettenfchadtel die 
Worte ftiinden: Borficht! Dieje 
Bigaretten Fönnen S 














Ihr Leben ver- 











30 verfaunfen 
25 aeres Land in Diltrilt Alder- 
grobe, B.E., an Jadınan Rd. South 
nelegen, eine Meile vom Poftamt. 
HEINRICK BEKER 
Jackman Rd. 
RR. 1, Aldergrove, B.C. 





Dividenden. 











fürzen, indem fie zu Qungenfrebs 
und Herzkrankheiten führen”, jag- 
te Dr. Edgar B. Allen don der 
berühmten amerifantjchen Mayo 
linie im Staate Nerv York. 

— Mit einem überrajhenden 
Sieg der regierenden Sozialdenn- 
traten, Verhiften der Eonjervati- 
ven Parteien und einem Stim- 
menzınvachs der Kommuniiten ha- 
ben die Wahlen in Schweden ges 
endet 

— Die „illamijche Nepuoht 
Mauretanien” wird am 28. No- 
vember diejes Zahres als Tegter 
Mitgliedsitaat der Franzöfiich-af- 
rifanifchen Völfergemeinidaft ih- 
re Unabhängigkeit prokfamieren. 
Die Unabhängigfeitsfeiern follen 
jedod erit ein Dahr jpäter ftatt- 
finden, da die Hauptitadt Nouaf- 
ott — in ihre follen einmal 
sehntanfend Menjchen leben 
noch im Bau ifi 

— In Südafrifa hat die Mehr- 
heit der weißen VBewölferung da- 
fir gejtimmt, den Status einer 
Republif anzunehmen. 

— I den Pröfidentichaitsiwah- 
len Brafiliens wurde der fonjer- 
dative Anwärter Santo Quadros 
mit großer Stimmenmehrheit zum 
Präfidenten gewählt. Der Kandi- 
dat der bisherigen Regierung un- 
ter Bräfident Subitichek verlor. 

— Folgende Nachrichten ent- 
nehmen wir dem Mennoblatt: 

Brnderhof Primavera: Wir find 
jegt immer nod über 400 Berfo- 
nen hier in Primavera, die ih auf 
zwei Höfe erteilen. Den dritten 
Hof mit dem dazugehörigen Yand 
hat Sriesland ackauft. 

Bergthal, Kangnazır: Dus Wet- 
ter zeigt fich bier genwärtig bon 
der naffen Seite, Hat eine geit- 
lang jchon jede Woche geregnet, jo 
daß das GSepflangte qut wachjen 
fanır. Wir haben aber immer noch 
nicht alles gepflanzt. Seßt mitlfen 
wir noch die Baumwolle in die 
Erde bringen und fpäter dam noch 
mehr Mais. 

Bohann G. Falk verunglücte 
legte Woche. ALS er von der Ar- 
beit nah Haufe fuhr, wollte er 
fich nod) etliche Palmen abhaden 
und die Blätter als Pferdefutter 
mitnehmen. Da blieb die eine Pal: 
me an einen anderen Bann hän- 
gen. Er gab dem Baum etliche 
Biebe mit der Art, ımd da Fan 
die Ralme plöglich herunter md 
traf ihn amı Kopf. Er hatte eine 
Sehirmerichütterung. 

Sier werden feßt giemlich 
viel Kartoffehr gepflanzt. Wir 
Kanadier een immer nod Lieber 
Kartoffeln al3 Maniof, Im bori- 
gen Nahr waren die Kartoffeln 

















LORNE A. WOLCH 
B.5c.. R.0.,0.D. 
Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 


2712 Kelvin Street, 
Telefon LE3-1177 


Elmwod 





ichr gut geraten. Das 2and muß 
aber bejfer vorbereitet werden als 
fie Maniof, denn 83 benötigt 
Durng, und der iit hier fnapp. Es 
aibt Hier verhältnismäßig wenig 
Vieh. Nicht einmal jeder hat eine 
Welfuhb md noch) weniger 
Schlahtvieh. 

Die Arbeiter Hier bekommen ei» 
nen bergältntsmäßig guten Rob, 
von 16 Di8 20.88. fir die Stunde. 
Arbeit it genug vorhanden, 10 
dab feiner Mangel leiden muß. 
wer jonjt arbeiten will und ge- 
jmd it, 

Neuland: Am 17. September 
fand in Neuyalbjtadt eine Reh- 
rerfonferenz der Nehrervereine 
von Fernheim und Neuland Ätatt. 
Auch aus Menno waren 5 Lehrer 
und der Dberfchulze I. B. Reimer 
erfchienen. 

Die Kolonie hat in Deutichland 
einen Filmapparat gekauft, und 
don der deutichen Botihaft in 
Ajımeion werden regelmäßig die 
Wochenfchan und andere wertvolle 
Filme nah Neussalbitadt ge 
ioidt. 

Fernheim: Die Tibetihutt don 
Neuland, die don Kehrer Bruno 
Epp geleitet wird, brachte in der 
der MS im Filadelfia anı 
18. Sept. ein Programm von Lie- 
dern und zivei Aufführungen. 

Nobert Miller, der Sohn von 
SD. Miller, befuchte in Beglei- 
tung des DEE Direktors von 
Südamerika Frank Wiens die 
CEhaeofolonien. "Beide toaren bor- 
ber in Brafilien nd ile geives 
jen. In Chile hatten fie die Arbei- 

















ter 868 Er bejuht. In ihrer 
la famen auch Dr. Ar- 
the Stlalfen amd Fran in dem 


Chaco. 

In FSerndein it man jegt in 
der Weizenernte. Sn diefem Win- 
ter warı bei 50 da autsgelät 
worden. Die Erträge find wieder 
aanz aut an manchen Stellen 
900-1000 Ey vom ha. Ein be- 
azifterter Baner Jagte dazu: „Mit 
dem Weizen it eine To einfache 
Sache. Ein Anden brauchen 
wir zum Einfäen und dam noch 
ein paar Stunden zum Mähen, 
daS Hit die ganze Arbeit.” 

Auf den Khrahafen in Atladel- 
fia wird jegt näher zur Straße hin 
und abjeits der Nollbahn ein neu- 
es Sebände aufgeführt. Er wird 
11,5 mal 4,5 Meter groß. Auf 
jedem Ende aibt 8 ein Zimmer, 
das eine Fir die Biloten, das aı- 
dere zum Verkauf von Erfrifchun- 
gen. 

Die Srankenichieiter Efifabeth 
Sanzen aus Nanada, die iiber zwet 
Sahre im Nervenfanatortum in 
Atladelfia arbeitete, trat mm ihre 
Seimreife an. Sie führt nad) Ita- 
lien und von dort nach Kanada. 

Brafilien: 32 Sugendlihe der 
Kolonie Ritmarfiun befinden fich 
im Schulen außerhalb der Rolo- 
nie, um Berufe zu erlernen. 

An einem Sonntagsihuffeit 




























Voransbeftellungen zum Spezialpreis auf das neue 
englische Gejangbud der NBG Kanadas Finnen dom Komitee 
nur bis zum 1. November 1960 entgegengenommen werden. 


Der reguläre R 





i3 Wird fpäter befannigegeben erden 
Im Hufteage des Kontitee: 
€. KLASSEN, 425 Edison Ave., Winni 
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der beiden 
der Kolonie beteiligten fid) 
Stinder. 

«“ « * 
Sowjetrufland, — Der im Mai 
angeffindigte Plan zur Sentung 
der Lohnjteuer md zur Verkür- 
zung der Arbeitszeit in der So- 
wjetunion it am 1. Oftober in 
Kraft getreten. Der Titündige 
Arbeitstag wurde jeßt auf alle 
Veichäftigten ausgedehnt und die 
Kohniteuerfreigrenze auf ein Mo» 
natögehalt von 500 Rubel herauti- 
gelegt. Die wöchentliche Arbeits- 
zeit foll in der Sowjetunion jest 
generell 41 Stunden betragen. 

— Die Sowjetunion wird erit 
im Sabre 1965 einen Stand bon 
200 Rundfuntbofigern auf 1,000 
Bewohner erreichen. Nur 34 auf 
1,000 Sowjetbürger follen 1965 
einen Eisichranf, 55 eine Wajc- 
mofchine, daher aber L00 ein Fern- 
jebgerät befigen. In allen ‚diejen 
Tingen wird die Sowjetunion er- 
heblich, zum Teil jogar um das 
Fünffache hinter der Tihechoflo- 
wafei binterherbinfen, die bei- 
ipielsweife auf Taujend gerechnet 
jett jehon eine größere Anzahl von 
Rundjunkoefigern aufveiit, als e& 
die SEN fiir 1965 plant. Bei 
Motorrädern oder Motorrollern it 
in der Mifftellung ein Strich. Das 
bedeutet, daß nicht einmal ein So- 
iwjetbitrger auf 1,000 im Jahre 
1965 im Befig einer diefer Güter 
fein wird, 


* + + 
MD. Rategorifch forderte N. 
Ehrufhticerv, die UND Tolle nad 
9 Rahren endlich das Problem 
der Mitnahme Chinas Töjen. Die 
UNO folle die „Xeihe National- 
ina” zum Teufel jagen und die 
Volfstepubhit China, den Teben- 
digen Körper, an die ihr zukoms 
inende Stelle jegen“, In feinen 
wörtlichen Ausführungen betonte 
Ehrufchtichow, wenn die Weit 
mächte in der Ehina-Debette ihren 
Willen ebenfo durchjegten wie in 
SKtongo, danıı jei e8 finnlos, da 
die Staaten des Dftblods in der 
Weltorganifation blieben. Er ben 
ichuldigte de USM, fih Formofa 
als Stfißbunkt für Nagreffionen 
bemächtigt zu Daben. Der jowje- 
tiihe Negierungschef wurde im 
mer Tanter und aeftifufierte wild. 
Er fchrie in den Saal, wenn man 
08 der joipjetifihen Negierung über- 
faffen hätte, wiirde fe Tichiang 
Koifcef Tängit „zum Teufel ges 
jagt"haben. Formofa würde dann 
längst zum Tommuniitifhen Chi 
na gehören. Nicht China braucht 














de UND, jondern immgefehrt. 
Ehrufhtichom drohte mit dem 


Mırszug der Soipjetunion aus den 
Vereinten Nationen und mit der 
Srimdung emer Tommumitijchen 
Reltorganifation, falls Peking 
nicht UND-Mitglied werde. Spä- 
ter äußerte er die Ueberzeuaung, 
Peking werde zur UNO zugelaj- 
fen — allerdings wiffe er nicht 
wann 

In Kreilen der MND gilt die 
Node Chrufhtihows als bisher 
ichärfite Sambfanfane an den Mei- 
terbejtand der Vereinten Nationen, 


Alte Mreife: Marauette, Man, 
Nene Adreffe: 142 Niverbend Er., 
Winmipeg 12 (St. James). 


Nron Thieken. 
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Ahmed Sufarno, der Brüfident 
don Indonefien, trat in dev UND- 
VBollverjammlung als Vertreter 
der Neutralen auf. Andere beden- 
tonde Stöpfe in diefer Grunpe find 
Neprn aus Indien, Naffer aus 
der Vereinigten Mrabiichen Repu- 
blif, Tito don Sagoflamien und 
Ntrumab aus Ghana. Zu feiner 
Nede vor der Volwerfammlung 
bat fich Sufarıo jo eindentig bin 





tr die Aitaeken Chrirehtichoiws 
auf Ddieje Drganllatien  geftellt, 
wie vor ihm mr Die Vertreter 


fommumiftiicher Länder md Wi 
del Baftro. Die Frage tt aufge 









taucht, ob Sufarmo niet — eben 
jo wie der Rubaner — fehon den 
Schritt vom Neutralism zur 
offenen Unteritiging des Ktont- 


mumisnms getan Hat. Die Welt 
erwartet zu diel don den Bent 
bungen der Neutralen, mu aber 
anfpaflen, daß ihr nicht unver 
jebens unter dem Mantel des 
Nentralisonus Tommuniltiihe Bo- 
litt jerbiert wird. 

— Schlag um Schlag mehrten 
ich in den legten Tagen die An- 
zeichen dafiir, dab Chruehtichor 
zu einem  Generalangeiff auf 
Woftdentjchland anfeßt und dah 
er gleichzeitig Berlin jturmeeif 
ichiegen möchte. Schon feit der 
aefcheiterten Gipfelfonferenz muß- 
te ınan damit redinen, Chrufch- 
tichorw werde die legten Monate 
dor der amerifanifchen Präfiden 
tenwwahl dazır benußen, eine iNn- 
termationale Krije herbeizuführen. 

Die „eine Blodade“ von Weit- 
berlin war das Vorjpiel für die 
difteren Drohimgen gegen Weit. 
deutichland in der fibergebenen 
Note. In den wütenden Ausfällen 
CHruihtihows in Finnland, in 
Frankreich und Deiterreich fette 
er fich über die einfachen Negeln 
internationalen Anitandes  bin- 
weg. Dies alles gipfelt aber in 
jeinen Neden auf der Bollver- 
jammlıng der Vereinten Natio- 
nen in New York. Die Schimpf- 
fanenade, in deren Verlauf N. 
Chriuifchtihom behauptete, in der 
Somjetunion mwiinde man einem 
Manne wie Eifenhower beitenfalls 
die Zeitung eines Kindergartens 
anbertrauen, beantwortet eine 
franzöfiihe Zeitung wie folgt: 
‚Chrufhtihom glaubte zu ver» 
legen. In Wirklichkeit jedoch 
ihmeichelte er. Kann man denn 
jemanden mehr jeine Sochachtung 
erweifen als dadurch, daß man 
ihm die Erziehung jeiner Kinder 
anvertraut? Wir winjchen uns, 
alle Staatsmänner wären eines 
jolchen Vertrauens würdig. Auf 
jeden Fall wilfen wir genau, wen 
wir borzögen: den, der Kinder 
betreut, oder den, der Zuchthänfer 
verwaltet.” 

xx x 
Nigeria — Unter dem Donner don 
drei Kanonenfalven ging am 1. 




















Oftober 1960 in der nigerifhen 
Banptitadt Lagos die britifche 


Flagge nieder, Damit endete die 
faft 100jährige Serrichaft Sroß- 
britannie er diejen Teil Weit 
afvifas. 

Die Bevölkerung Niger feier» 
te niit Tänzen, Sportveranitalltun 
gen md Feitlichfeiten aller Art 
die Erlangung ihrer Ttantlichen 
Soneränität. Ihren Söbepimft 
erreichten die Feiern in Lagos, 
wo Prinzefiin Alerandra von Kent 
als Vertreterin des britifchen Rü- 
asbanfes dem nigerifchen Uns 
abhängigkeitsgouberneur Azikiiwe 
die Unabhängigfeits - Dokumente 
übergab, Negierungspertreter aus 

















‚men, deren Anziehungskraft fu 


58 Ländern nahmen an den Fei- 
ern teil. Die Geburt der 36 Mil- 
tionen Menfihen umfaffenden Nas 
ton gig obne jene Seburts- 
weben vonstatten, Die vor genan 
drei Monaten die Nepubtit Kon 
ao befielen. 

« * «“ 
Jordanien und Jraf, — Weit zivei 
Sahren Verjpäting hat die jorda- 
nilche Regierung die trafiiche Re- 
alerimg General Stalfens aner- 
fat. Maflen it feit dem 14. Buli 
158 an der Macht, als in einer 
bintigen Revolution Mönig Fei- 
jol, Wetter des jordaniichen 5 
nis DSulfein, getötet wurde, Die 
Veziehimgen  Yagdad — Aımman 
waren feitdent unterbrochen, 

xx x 
Polen. — Ernithaft gefährdet find 
nadı Anficht Warfhauer  politis 
iher Beobachter die bisher ver 
hältuismäßig guten polnijd-beiti- 
jben Beziehungen. Die polnische 
Preffe Hat Macmillan wegen jei- 
ner MNOMwe, in der er Weit- 
deutjchland verteidigte, jharf an- 
en, Er habe die Kehren der 
Gejchichte veraeflen und bereite 
eine Wiederholung der ichänd- 
Lieben Kapitulation von München 
vor, schreibt eine polniiche Zei 
tung. 

Die Vevölferung hat in Tau- 
fenden von Telegrammen, Brie- 
fen und Mefolutionen ihr Einver- 
jtändnis mit dem Auftreten Go- 
nulfas in Neo York zum Aus- 
drud gebradt. In den Rejolu- 
tionen zahlreicher  Wetriel 
fammlumgen werden nahdridlicd 
jene Bolitifer verinteilt, „die fich 
unterfangen, Die wiedererjtehen- 
den Kräfte des Strieges und der 
Aggreffion in Werrdentichland zu 
verteidigen“, 

*+ * * 
Franfreid. — Die franzöftiche 
Antomobilfiina Renault Hat die 
Preile für das Modell „Dauphine” 
auf dem amerifantjichen Markt 
gejenft. Die Breisherabjegungen 
r die Modelle 1961 bewegen 
jich ziiichen 50 und 71 Dollar. 

xxx 
Großbritannien. — Die Zerrifen- 
heit der „Zabour Party“, Eng- 
lan, das Unvermögen, fich über 
fonfrete politifche Fragen zu ei- 
nigen, find nur Symptome einer 
Krankheit, Die {tiefer Fit. Ihr 
find die Klar erfennbaren, unum- 
jteittenen Siele abhanden gefom 
































her ihre verichiedenen Elemente, 
die örtlichen Parteiorgantjationen, 
die Gewerfidhaften und die geivä) 
ten Parlamentarier  zujanmen- 
hielt. Daher die rampfhafte Suche 
nach neuen Zielen, die den jozia- 
len Ummälzungen der legten Jah 
zehnte Rechnung trägt. 

Ihre nrjpeinmglichen Ziele find 
zum großen Teil erfüllt, Die Srün- 
der der Bartei hatten fih die Ver 
jeittaung von Armut und Not 
durch die Debung des Lebensitan- 
dards der breiten Waffen und Id- 
ren Schuß don amderfchuldeter 
Undill, wie Stranfheit und Ar- 
beitstofigfeit, zum Biel gejegt. 

— Schwere Negenfälle haben in 
Siiöweltengland zit Neberjemven- 
mmmgen geführt. Die Umvetter 
fuchten ein Sltengebiet don SO 
stilometer Känge — eines der bu 
tiebtejten Feriengebicte von Sroßr 
britannien — heim und richtete 
Ntarfe Verwintungen am. 

Foit völlig Tahnıgelegt wir 
der Londoner Safen durch einem 
Streif von eva 1,500 Sandungs- 
fontrolleuren. 














Belnien. — Die Hochzeit des bel- 
giichen Nönigs Yaudonin mit der 
jpanijhen Gräfin Doma Wabiola 
de Mora y Aragon wypd am 15. 
Dezember d. N. Tattfinden, 
xx x 
Europa, — Das NATO-Manö- 
ver ewertitreich“, das in den 
Sewällern vor den europätjchen 
stiften von Nonvegen Dis zur 
Bisfoya ftattinıd, wurde nad 10- 
tügiger Dauer beendet. 

— Zur Emröpafrife fonunt das 
bhältnis lontinentaleuwopas zu 
ugland,. Jeder weiß, tie fehwer 
diejes Problem zu löjen it und 
dab es das bejte wäre, Großbris 
tannien träte dem Gemeinfanten 
Marft dei. Der Beitritt zur poli- 
tiichen Sufammenarbeit, die de 
Gaulle vorjchlägt und die don der 
wirtfchaftlichen faum zu trennen 
it, wäre dann Feine Schwierig- 
feit mehr. Diefer Beitritt Eng- 
lands zur Emropäifchen Mi 
ichaftögemeinfchaft ift nach der 
legten Commonwealth - Konferenz 
wieder in weitere Ferne gerückt. 
In Baris jagt man dazu: „Es tut 
uns leid, doch jeht, «S Tiegt nicht 
an ung, dab England nicht Lom- 
men fan.“ Aber mit joldhen Ar- 
menten wird man den Verdacht, 
dab Franfreid) die Engländer dom 
Rontinent fernhalten möchte, am 
jelbft eine größere Rolle fpielen 
zu Eönnen, nicht mehr zum Ber- 
jtummen bringen. 

xx x 
Berlin. — Bor einer Gefährdung 
de3 Weltfriedens durch einjeitige 
Maßnahmen in Berlin hat der 
Negierende Birrgermeifter Brandt 
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die Sowpjetunion gewarnt: „Schluß 
mit dem Spiel mit dem Feuer!“, 
forderte er. Brandt verlangte, daß 





Gleichzeitig wies er auf die Mög- 
Iihfeit  wirtfchaftliher Vergel- 
tungsmaßnahmen des Weitens ge 
gen die Sowjetunion bin, Auf 
wirtichaftlichen Gebiete fönnten 
fih Entioielungen anbahnen, „die 
auch Für die Somjetunion nicht 
ohne Rüchvirfungen bleiben“. 











Brandt bat die Bevölkerung 
Ditdeutichlands um BVeritändnis 





für die Siindigung des Snterzo- 
ven » Abkommens. Dieje Aktion 
jei gegen das Wibricht-Ntegime und 
nicht gegen die Bevölkerung ge- 
richtet. Allein Mosfau und Of 
berlin trügen die Verantwortung 
dafiir, ob die Spannung um Ber- 
fin zu einer Heil werde oder alb- 
Elinge, 





ee Zu; 
Kanada. ‘Schr intereffant find 
die Nefultate einer Unterfuhung, 
die von der öffentlichen Torontoer 
Biürherer im legten Jahr angeftellt 
wurde, md gehen jeden Neufana- 
dier au. itetlte fich heraus, daß 
nur ein Drittel der Einwanderer, 
die der englischen Sprache nicht 
mächtia Fund, jeit ihrer Ankunft 
an engliihem Sprecdhunterricht 
teilmabınen, amd nur ein Fünftel 
nabıı de Gelegenheit wahr, 
AbendElaflen zu befugen. Die Un- 
terfuchung zeigt ebenfalls, daß 

















aute Sprachfenntniffe einen aus- 
ichlaggebenden Einfluß auf den 
wirtichafte 


asleltihaftlichen ma 


Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-6688 
Wohnung: SU 3-3552 
120 Adelaide St., Winnipeg 








lichen der Nonfanadier 


ar 


Erfolg 
ben, 

— Dur einen Großbrand im 
Ehinejenviertel von Namaimo ir 
B. G., wurden 200 Perjonen ob- 
dadlos. Innerbalp einer Stun- 
de gingen 30 Gebäude, eilt 
Solzhäufer, mit mehreren Woh: 
mungen, in Flammen auf, 

xx“ x 
Weitdentichland. — Die Abjchaf- 
fung der Wehrpflicht, den Verzicht 
auf Atommaffen jowie die Neutra- 
Kifterung Dentichlands forderte 
die Dentfhe Friedensgejellichaft 
am 2. Dftober in einer Denkihrift 
in Bielefeld, Weftdeutichland. 

— Stichproben an einigen Hoc): 
jhulen Weitdeutjchlands (gemeint 
find Univerfitäten und Weadenien. 
— Ned.) haben ergeben, daß bis 
au 80 Prozent der ausländiichen 
Studenten die Bor» und mijchen- 
eramen wicht bejtehen. WIE Saupt- 
grad dafiie werden die mangeln- 
den Spradfentnifie der Ausi 
der, ımgıreihende fachliche Ein- 
yeung in das Studium umd feh- 
lende Tanjende Studienberatung 
durch die Fakultäten angegeben. 

— Die Werfe der eifenjchaffen. 
den Indnjtrie Weitdeutfchlands ha- 
den Ende September ihre Stän- 
de auf dem Gelände der Leipziger 
Moefie geffindigt. ES Liegen ichon 
die Kiindigungen don 95 bis 98 
Prozent der Werke vor. &8 wird 
als ficher angenommen, daß die 
gelamte Stahlindujtrie auf der 
Leipgiger Frühfahrsmeffe 196L 
nicht mehr vertreten fein wird. 

— Das Ende der amtlichen 
RWoynraumbewirtihaftung begann 
in Weitdeutichland. In 82 Kand- 
freifen und 12 Freisfreien Städ- 
ten werden die Wohnungsämter 
aufgelöft, Mietpreisbindungen ı. 
Mieterihug in der bisherigen 
'Sorm bleiben bis zum 1. Suni 
1963 beftehen, 

— Der Generaljefretär des 
Deutfchen Evangeliihen Kirchen 
tages, Baftor Heinrich Siejen, er- 
Elärte: „Mir werden nicht aus 
volitiihen, fondern aus heiftlichen 
Motiven mit dem Kirdentag 1961 
nad) Berlin gehen, denn wir £ö 
nen nicht ohne die anderen glau- 
ben, jondern nur gemeiniam mit 
den Brüdern in Dftdentjchland und 
umgefehrt.“ 



























x x 

Ditdentihland. — Ein Turz vor 
der Vollendung jtehender Pirhen. 
neubau in Kolkvig bei Magdeburg 
it son dem ojtdeutichen Streis- 
Ntaatsamvalt mit der Begründung 
verftegelt worden, dah eine Tathor 
Giche Kirde fir den Bezirk nicht 
notwendig fei. Durch diefe Maß- 











nahme it die 850 Perjonen zäb- 
lende Fatholifche Kirchengemeinde, 
zu der 10 Dörfer der Umgebung 
sehören, ihrer nenen Kirche be 
tanbt worden, die im September 
eingaweigt werden follte, 
xx * 

NEN. In den amerifaniihen 
Unternehmen, die efoftrotechtiiche 
Geräte und Majchinen heritelen, 
üt am Wochenende ein Streik auss 
hebrochen. Die Siternetionale 
Sewerfihaft der Eleftroarbeiter 
jorderfe ihre 70,000 Mitglieder 
in 55 Unternehmen auf, die Ar- 
beit niederzulegen. Dies it der 
erite Streit der Eleftroarbeiter 
jeit 1946, der fich auf die ganzen 
Vereinigten Staaten erftreet. 

112 Millionen Dollar voll 
das amertfantiehe Verteidigungs- 
ainifterum zur Entwiclung ei- 
nes neuen der „Bolaris“- 
Nafete bereititellen. Die neue Ra- 
tete joll eine Reichweite von rımd 
4000 Stilometern haben. 

Dr. Banl Dudley White, 
der Serzipezialiit, der Präfident 
Eijenhotwer nach jeinem Serzanfall 
behandelt hatte, erflänte, es jei 
„abiurd” zu verlangen, daß man 
fich in den 60ern von der Arbeit 
suriicziehe. „Das Alter beginnt 
mit 80”, erklärte er vor der Morza 
tevereinigung des Staates Mi 
bigan. 

— ie auf Kommando hatten 
fich die Scheinwerfer des Melt 
interefjes don der IND im New 
ort auf das Weihe Saus in Wa- 
hinten umgejchaltet, Der Drud 
einer jdiweren Entjheidung lag 
auf dem amerifanifchen Brüäfiden- 
ten. Sollte er fich mit Chruich- 
tihow treffen oder nicht? 

Vom GSefichtepuntt der nationa= 
len Würde aus gefehen iprad) alles 
gegen eine joldhe Begegnung. Bon 
der Sache her wäre von ihr nichts 
su erwarten, was der ummittel- 
baren Entipannung dienen fünn- 
te. Gijenhowers Einwilligung, 
fnapp 3 Monate vor Ende jeiner 
Amtszeit noch eimmal mit dem 
— böflih ausgedrückt — under 
rechenbaren Mann aus Moskau 
zu jprehen, Könnte höchitens die 
harte Tatfahe der jomjetischen 
Dffenfive gegen den Weiten, gegen 
die UND, gegen Berlin im Sinne 
Chruichtiehoms verjchleiern helfen, 

Nach dem Auftritt in Paris 
md der an Xusfälligkeit Fam 
mehr zu überbietenden Rede vor 
der UND wäre ein Tolches „Gi 
feltreffen” bödhjtens eine im € 
feft mmüge neuerliche Verbeu- 
gung ber den Chrufctichowichen 
Intentionen gevejen. 












































Hänfer zu vertanfen 


Devon Ave.: 5-gim 








Bungaloto, etota 6 Jahre alt, 3 Schlafzimmer, 
iböne moderne Küche, groß, odnzimmer, jehön Detoriert, Pement- 
auffahrt, Breis 14,500 mit 83,000 Anzahlung. — Tel, Mr, Suderz 
aan ED 40856, oder Mr. Inruh ED 4-8! e. 

296 Gheriton Ave.: 6 Yimmer, 1% Stoctverf, ftucco, neue Gasheisung, 

Sohn und Ehatnuner, 3 Schlafzimmer, Seumdftüc 50' mal 

100°, fofort zu beziehen, Wreis 913,200 mit 89,000 Anzahlung and 

iner Hopothef vom Verkäufer, — Um Näheres telefoniere man Mix, 

derman ED 4-0856, oder Mr. Inrub ED 48954. 

Burnell St.: 11 Yinmer, groger Duplex, „tusco“ und Siegel, alles ge 
räumige Sinmer, faber und neu deforiert. Doppelgarage, Preis 
326,000. Im Näheres telefon. man Dir. Suderman ED d_« 
oder Mr. Imwb) ED 43954. 

Duplez in Elmwood: 9 Binmer, 2 
























Gasheizungen, Thöne Müdhe, Fehr 
praftijcher Bauplan, nahe zu Gejchiften und Bus-Halteitelle gelegen, 
günftiger B von #22,500 mit 83,000 Anzahlung. — Im Nähe: 
ws elefantere man Mr. erman ED 4.0856, oder Mr, Uneuh 
ED 43954, 


J. H. Unruh Agency 


312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1848 
— Member of the Winnipeg Real Estate Board — 
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Schnelliteaigen 
für die Mifjenjchaft 

Wind der Arzt oder gar der 
Batient jelber in Zukunft nur noch 
die Symptome einer Erkrankung 
in ein Gleftronengehien eingeben 
umd Sekunden fpäter die autema- 
tijch geitellte Diagnofe des betref- 
fenden Leidens jehwarz auf weiß, 
in der Sand halter fönnen? Vor 
wenigen Tagen meldete die jowje- 
tifhe Nadrichtenagentur TASS, 
Foricher am Sfsitut fir Mathe 
mathit der Ukrainijchen Akademie 
der Wiffenichaften hätten einen 
Roboter Fonfteniert, der medizini- 
ide Diagnofen no diel vajdher, 
len vermag als ähnliche, Schon in 
Amerika entwicelte Apparaturen. 

Nacd) einem genan ausgevabeiter 
ten Programm liefert der Medi- 
zin Roboter „Ural” auf Grund der 
ihm  ambertrauten Symptome 
wahlweife nicht. nur 5 Diagnofen, 
jondern er zeigt auch automatijch 
den Grad ihrer Wahrjcheinlichkeit 
an und macht auf Stomplifations- 
möglichkeiten aufmerfjan, die nicht 
notwendig zu dem betreffenden 
Srankheitsdild gehören. Außer- 
dem vegiftriert er weitere Symbp- 
tome, die normnalerweife bei der 
entiprehenden Krankheit aufzutre- 
ten pflegen, auch wenn fie bei 
dem unterfuchten Fall nicht beob« 
achtet wurden. ES wäre nur eine 
Frage meiterer tecjnijcher Ent, 
wielung, aufammen mit der Dia- 
anojfe aus einem Arzneimittel 
Magazin auch gleich das entjpre- 
ende Seilmittel durch eine Art 
Bharma -» Spender ausliefern zu 
laffen. 

Dean it verfucht, derartige Er- 
perimente al$ Auswüchie grotes- 
ter Zechnifierungstendengen Fur- 
zerdand abzubun und zu verurtei- 
len. Aber fie zeigen, wie jehr der 
Wiffenichaftler don Heute auf die 
Möglichleiten und Hilfsmittel der 
modernen Tehnit angewiefen tft. 
Mich die moderne Medizin Fann 
ohne Unterftüßung der Techmit 
nicht mehr ausfommen. Wenn die 
zur Zeit in Derlin verjanmelten 
Nerzte aus aller Welt auf die Se- 
fahren bingewielen Haben, denen 
das Wahre Arzttum dur ein 
Ueberbandnehmen des technifchen 
Apparateivefens ausgejegt it, fo 
joll dies mur eine Mahnung zu 
weiler Bejchränkung md zur 
Selbjtbefinnung jein, nicht aber 
etwa ein Mufeuf zu blinder Ma- 
jehinenftiienterei. 

In Wahrheit machen nämlid 
die meilten willenihaftlichen Dijzi- 
plinen und insbejondere auch die 
moderne Medizin bon den Mög- 
lichkeiten und Errungenschaften der 
modernen Tehnit noch biel zu 
wenig Gebraud. Die Gefahren, 
die dadurd heranfbeichvoren wer: 
den, ähneln in mander Sinficht 
jener fataftrophalen Situation, in 
der fich viele Grofftädte heute an- 
gefichtS der ftändig amwachjenden 
Flut von Kraftfahrzeugen bofin- 
den. Denn in ähnlichem Tempo 
wie die Zahl der Kraftfahrzeuge 
wähit auch die Zahl neuer Bor« 
Ihungsergebniffe, neuer Bublika- 
tionen, neuer Fakten und Er- 

+ Tenntniffe. Sn der Wiffenfchaft mie 
in der Verkehrstechnik gilt 68, recht- 
zeitig großräumige Verbindungs- 
mege md „Schnellitraßen” zur 


EESSEEPPSSENENBEFFEETPRFEFITEEFN 

Viel Arbeit and Geld fpart cs, 
wenn die Zefer auf dem gelben 
Zettel fontrollieren, warın das 
Rejejahr abgelaufen ift. — 
Danfel 





ihaffen, wenn nicht eines Tag: 
elle  Kommunifatignsmöglicht 
ten hoffnungslos blodiert jein jol« 
len. 

Scthnellitragen der Willenichaft 
aber find jene vielfältigen Mög- 
Tichfeiten zu medhanijher Infor- 
mation md Dokumentation, die 
die moderne Xechnit Heute dem 
dorjher zur Berfügung  jtellen 
Fann. Yu die antomatifchen Dia- 
gnojen von „Ural” beruhen auf 








diefem PBeinzib, einem Beinzip, 
ohne das anch die Medizin jchon 
in den nächiten Jahren kaum mehr 
auskommen dürfte umd dem fie 
möglicherweiie ganz neue und ganz 
genndlegende Erfenntnijfe verden 
fen Fnnte. Mit gutem Grund fit 
heute auf den PBrogrammen bie- 
ler medizinifcher Kongreffe ein 
halber oder gar ein ganzer Tag 
den Problemen der mechanijchen 
Tofumentation vorbehalten. 


Fuer die 


€E3 geht bei der inumer dring- 
licher werdenden Einführung von 
Rochfarten-Tehnit, Elektrotehnif, 
automatifher Snformation und 
Dofumentation nicht nur darum, 
Pannen zu dermeiden, die dur 
Doppelbearbeitung desjelben wi 
jenichaftlihen Mroblems, durch 
unzureichende  Quellenforfhung, 
durch allzu zeitraubende Borarbei- 
ten und ähnliche Faktoren entjte- 
ben fünnen. acht vielmehr um 











besten Jahre 
Ihres Lebens 


Sedermamm möchte [paren umd ein glücklicheres und reicheres 


Xeben genießen, 


Im Nanadiern fparen zu Helfen, bietet die Regierung Kanadas 
der Bevöfferung diejes Landes jährlich die Gelegenheit, ihre Er- 
jparniffe mittel3 „Canada Savings Bonds” zu vermehren, 


Mehr als zwei Millionen Kanadier haben auf diejem fiheren, 
bequemen Wege über drei Milliarden Dollar gejpart. 


Die große Belichtgeit der „Canada Savir 


fie ihren ungewöhnlichen Vorteilen: 


3 Bonds“ verdanken 


© Cs ijt einfach, fie durd) Barzahlung oder durd) monatliche 
Natenzahlungen zu Faufen, oder durch Lohnmabzüge auf 
‚Shrer Arbeitzitelle, 
Sie find in Wertgrößen von $50 bis $5,000 erhältlich. 
Jedermann darf fie befigen (fogar Kinder), und zwar bis 
zu $10,000 der neuen Serie, 
Sie zahlen Binfen durch jährliche Kupons oder, im Falle 
von eingetragenen Bonds, durch Scheds, 
Sie Tünnen. zu beliebiger Beit in jeder Banf mit ihrem 


vollen Wert plus Binjen eingelöft werden. 


ic) wie Dollars, mit Zinstupons dran. Ihre 


dafiir zu erhalten. 
Sie find voll garantiert von der Nenierung Kanadas. 


ihrift auf der Riichjeite des Bonds genügt, Bargeld 


&8 ift gut, in diefem Rande der vielen Möglichleiten immer eine 
Referve von leicht in Bargeld verwandelbaren Merten zur Ber- 
fügung zu haben, und 08 gibt feinen fichereren und bequemeren 


Weg zum Sparen als mit 


Die diesjährigen Bonds werden jekt verfauft, 


Kaufen Sie die neuen 


„Canada Savings Bonds“. 


CANADA SAVINGS 
BONDS ietzt 


gegen Barzahlung vder Natenzahlungen von beliebiger Banf, 
antorifierten Iveitmentagenturen, Börfenmaflern, Txeuft- oder 
Loan Companys, oder durd einen Lohnabzugs-Sparplan ihrer 


Firma. 





CSB - 6004 


die Notwendigkeit, einen unver: 
meidlichen und jtändig wachienden 
Vallaft, von Wilfen, Tatjadhen 
und Ergebniffen jo zu Dbeberriden 
und ir die Beripherte abzudrängen, 
daß der Kopf des Forjchers frei 
bleibt für wirflid Eonjtruftive Ge- 
danken. Mehnlich wie ein erfolgrei- 
her Srduftrieführer untergeordne- 
te Aufgaben an entiprechende Ab- 
teilungen feines Betriebes dele- 
gieren nu, wird der erfolgreiche 
enihaftler das Sammeln, das 
Sichten und Prüfen von Infor- 
mationen immer mebr den Abba- 
rafuren unterlaften miüffen. Nicht 
das Tatjadhemoiifen, jondern das 
„Beroußt, wo” md das „Gemußt, 
wie“ wird der Schlüffel zu diejen 
Erfolgen jein. 








Eine wiätige Aufgabe der in. 
ternationalen Forihung wäre 8, 
fir wiffenihaftlie Qatbeftände 
Verihliffelhngen zu ihafien, die 
überall in der Welt Geltung ba- 
ben und verftanden werden, Dann 
wäre 8 möglich, großangelegte 
Unterfuchungen werjchiedener Rän- 
der zu Koordinieren und Zujam- 
menhängen auf die Spur gu Tomas 
men, ‚die Fi mw im Gejeg der 
awoßen Bahlen ofienbaren. Sind 
Manengejchtwiire befonders häufig 
bei Menjchen, in deren Elternhaus 
auch noch ein Großelternteil Tebte 
und das Kind in Autoritäts-Kon- 
fhkte brachte? Das it zum Bei- 
jpiel eine derartige Frage, die 
deutjche Fachleute der medigini- 
jhen, mechanifchen Dokumentation 
ihren Apparaturen stellten und 
anf die fie eine bejahende Mnt- 
wort erhielten. ber auch) viele anz 
dere denkbare Bufammenhänge, 
etwa wilden gewiffen Ernäh- 
tungsgaivohndeiten und dem Auf 
treten beitimmter  srebsformen, 
Fönnte man in ähnlicher Meije 
unterfuchen, 

Man jollte über „Ural“ und 
ähnliche Experimente nicht Die 
Achjeln zueen. Diefe Verjuche 
markieren den Weg, den Die Wil- 
jenichaft md auch die medizinifche 
Forfhung mit Notwendigkeiten ge- 
ben miffen. Und nieht nur in den 
Musbildungs- amd Prüfingsgord 
nungen werden Diele Tendenzen, 
die legten Endes dent Können ger 
genliber den DTatfachemviifen den 
Vorrang geben, ihren Niederjchlag 
finden. Auch der Mann, der fid) 
weitab bon den Bentren der For 
ihung an der Bront der Praxis 
als Ingenieur mit den Korderun 
gen jeiner Auftraggeber ‚oder als 
Yandarzt mit den Xeiden jener 
‘Batienten herumplagen muß, wird 
von den Erfolgen nd Erkennt 
niffen beofitieren, die nur durch 
eine großzügige tehnifche Organi- 
jation der Wiffenfdhaft und dureh 
die Einfchaltung von Gfektronen- 
gebirnen und Deufrobotern er- 
mögficht Werden‘ fönnen. 


Er. W. in „Die Welt“. 








Fragen Sie ähren Arzt oder Apotheker. 


Knoblauch ist gut fuer Sie! 


Lindert Schmerzen bei Flu oder Erkaeltung. 

Bleiben Sie stark und gesund! Seit 
Jahrhunderten benutzen Millionen Men- 
schen Knoblauch als Gesundheitsmittel, 
weil sie von der Heil- und Staerkungs- 
wirkung ueberzeugt sind. Knoblauch ist 
ein natuerliches Antiseptikum, das den 
Blutkreislauf reinigt. Viele Leute rueh- 
men seine Hilfe bei Arthritis oder Rheu- 

. Adams-Knoblauchperlen enthalten 
Salicylamide — ein bewaehrtes Schmer- 
zentilgendes Mittel. Adams-Knoblauch- 
porlen enthalten reinen Knoblauchsaft aus 
der ganzen Knoblauchzwiebel und in die- 
ser konzentrierten Term bekommen Sie 
alles das Gute, was diese wunderbar zu- 
verlaessige Pflanze zu bieten hat, in voller 
Staerke, Adams Knoblauchperlen sind ge- 
ruch- und geschmacklos in praktischer 
Kapselform. Holen Sie sich noch heute 
eine Packung und Sie werden sehen, wie 
gut sie auch Ihnen helfen — Sie werden 
dann wirklich £roh sein, es getan zu haben. 


D 
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Gedichte ' 
Lieder ans der Not. Eine Samm- 
Iung von Gedichten mennoniti- 
{cher Flüchtlinge, gefammelt 
bon Maria Foth. Brofh. 1.00 
Gedichte. Friedr. piller. Ueber 
100 der jchöni edichte D 
berihmten Dicht — 
Gedichte, I. W. Goethe. Meber 
250 der ihönften Gedichte des 
berühmten Dichters 
Gedichte, Zojeph von Eichendor 
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Weber 150 der jehönjten & 
dichle Des romantifchen 

ters — 
Du bit Heimat allen He 
Sr Woife, Ehriftliche © 
dichte = 
Wo Gottes Brummen ranfhen. 
Frig Wolfe, Chriftliche Ge 
dichte —) 





Der Gratnlant. Gedichte Fi 
und Ferern im Ablauf des Re 
Ibeng. 96 Seiten —.60 

Zum Geburtstag. Vortragsgedich- 
te evangeliihen Inhalts —35 

DO felig Hans, wo man did) aufge 
nommen. Vortragsgedichte fiir 
Srimne, Silderne und Goldene 







Hochzeiten —35 
Gin einig Volt von Brüdern. 
Evangeliumsgedichte für Ge- 





meindefeiern. 64 Seiten —.70 
Lob der Gnade. Geijtliche Ge- 


dichte von Sehmut Bornbaf. 
79 Seiten —650 
Weihnachtsfeiern 


Jefus ift. Eommen, Grund ewiger 
Freude, Eine Weihnachtsfeier 
in der Sonntagsichule. Einzel- 
beft von 16 Seiten . 

Siehe, id) ftehe vor der Tür und 
Hopfe an. Ein Seiligabendfeft- 
fpiel fr die Gemeinde. Mit 
Gedichten, Liedern, Chören für 
beliebig viel Perfonen. Einzel- 
Hellas 0 

Arene, freue did, u Chriftenheit. 
Eine Werhnachtsfeier in der 
Sonntagsichule —35 

Steigendes Licht. Ein neues De- 
Hamatorium für die Advents- 
und Weihnachtszeit von Mar 
Runge. Mufführungsrecht sn 


6 Hefte 
ax 


Aufführungen 
zu Weihnachten 


Sente will cs Weihnacht fein. 
Hans Liesfe, Em Weihnachts- 
fpiel aus ıumferen Tagen, 9 
männliche und 5 weibliche NRol- 

len md weitere Nebenrollen. 

5 emplare geben Auf- 

hrungsrecht. Ein Rrobtesen: 


—.! 
rippenfpiel F. d, Ehrift- 
8 Rolleneremplare 
geben Aufführnngsrecht. Brode- 
eremplar 30 
Das Licht fÄjeint in der Finfter- 
eines Weihnachtsipiel für 
Gemeinde und:Schule, 8 Rollen. 
eremplare geben Muffiihrungs- 
recht. Proberxemplar .... — 30 
Der armen Kinder ChHriftbefcher. 
Eine Reihnachtsaufführung für 
6 Rinder, Probeheft —.05 

































Welt war verloren, Chrijt it ger 
boren. Eine Weihnachtsaufflig- 
rung. Etwa 12 Nollen, die belie- 
big männlih und weiblid be- 


jegt werden fünnen. Auffüh- 
rungscedht durch; 3 Hefte. Ein- 
aelheft —20 


Vom Stern zum Herrn. Ein Veih- 
nachtsipiel fiir die Semeinde zu 
Matthä: 1—12. Die Auf 
führumg ift beftrebt, die oft 
jalj dargaitellte Gefchichte der 
drei Werfen aus den Morgen- 
land bibelgeteen aufzuführen. 
10 Sefte beretigen zur Au: 
führung. Probeheft 

I der Herberge zum „Löwen bon 
Juda“, Ein Weihnachtsipiel von 
Adolf Maurer. 10 Hefte bered- 
tigen zur Aufführung. Einzel: 
beft 0 


Herodes. Ein Veihnantzjpiel für 
die Gemeinde, von Wild. Hoc. 
6 Hefte Di SRITFHrUngSreg. 
Brobeheft .. 60 


Laft ans sogen nad) Betflegem. 
Eine Advent3- und Weihnachts. 
aufführung für die Jugend. 
Das Stüd jpielt in unferer 
Beit, und e8 fönnen beliebig 
viele Sugendlihe mitwirken. 
Aufführungsreht dur Bezug 
von 10 Heften, Eile von 
24 Seiten ) 


Um die Weltherrichaft, End Se 
meindejpiel om Kampf des He» 
codes um das CHriftusfind von 
Baul Zaggi. Etwa 13 männ- 
liche und 3 meibliche Rollen. 
12 Hefte beredtigen zur Auf- 
führung. Probeheft .—50 


Nun finget and feid frof. Ein 
Krippenfpiel für Gemeinde oder 
Schule von 3. ©. Rechenberg. 
8 Sefte berechtigen zur Auffüh- 
rung. Probeheft —35 


Die Heimkehr. Ein Weihnachts. 
ipiel von Henry Wild. Acht 
Hefte bereditigen zur Auffüh- 
rung. Das Stüd Fan mit ein» 
fachiten Mitteln aufgeführt wer- 
den. Probeheft 


Die hohen Feite als liebe Güfte. 
Diejes Spiel, dad die Reihe 
der firhlichen Feite an der Ge- 
meinde torüderziehen Täßt, 
Tann aus jedem bejonderen Ar- 
laß aufgeführt werden. Ea ilt 
an Eein beitimmtes et 
gebunden. Die Perfonen Tön- 
nen Sugendlihe oder Ermadı- 
jene fein. 20 Mitwirkende, Auf- 
führungsreht durd) den Bezug 
von 20 Heften. Einzelheft don 
15 Seiten . 20 


Verheißung und Erfüllung. Weih- 
nadtsfpiel von Gita Grube. 
Aufführungsreht durch zehn 
Tertblätter. Einzelblatt, vier 
Seiten a un 15 


Wir haben feinen Stern gefchen. 
Weihnachtsaufführung in vier 
Szenen von Emil Schellham- 
mer. Das Spiel führt in die 
geit von Seju Geburt. E3 fann 
von Sugendliden oder Erwad)- 
jenen gejpielt werden, 6 Sefte 
müffen für das Yufführungs 
recht ertvorben werden, Einzel- 
heft von 36 Seiten .. 0 


Kommt, und Taft uns Chriftum 



























ehren. Ein Rrippenipiel bon 
Ernjt Hauri. 24 Seiten, Ein- 
zelheft ara 


End ift Hente rn Heiland gebo- 
ren. %. ©. Rechenberg. Ein Klei- 
nes Weihnachtsfpiel. 10 Einzel- 
rollen, Rinder und Chöre. Zehn 
Hefte berechtigen zur Muffü 
rung. Brobeheft 





—35 


Jhr 
kinderlein 
kommelt.. 





Gedichte 





nud 


Aufführungen 


für Gemeinde, 
Schule u, Berein 


. 


Derjibiedene 
Aufführungen 


Mifter Hebid. Ein ernftes ertvert. 
Iches Mifjions-Spiel von Otto 
Kacgi. 5 männliche Rollen. - 
Yufführungsrecht durch 5 Seite. 
Probeheft 40 

Das rot Seil, Ein bibliich 
von Berhard Wipf. 3 ı 
md 5 männliche Rollen, 8 






leneremplare geben Auffüh- 
rungsreht. Ein Probeerem- 
plar —.70 


Die Abrehnung. Fin Spiel von 
den anvertrauten Zalenten von 
NR. Stiefelberger 3 weibliche und 
6 männliche Rollen. 9 Nollen- 
exemplare geben Aufführungs- 
recht. Probesremplar 5 

Der barmherzige Samariter. Ein 
bibliiches Spiel von Mar Rım- 
ge. 12 männliche und 2 weib- 
Ihe Rollen. Aufführungsrecht 
durch 10 Exemplare. Probe. 
evemplar .. Ba 

Weltenwende. Ein Spredichorjpiel 
von Arthur Pfenniger. 30 big 
40 Mitipieler, je mehr deito 





beffer. Miffiihrungsredht dureh 
20 Exemplare, Ein Probeerent 
par —45 


Die Botfchaft der fieben Send» 
ihreiben. Ein Laienjpiel für 
den Sugendverein. 15 Rollen. 
RVrobeheft .... „ —15 


Irtweg und Heimkehr des Onefr 
mus, Biblifhe Vortragsdichtung 
für Sugend oder Erwadjene, 
3 Berfonen. Probeheft —15 


Der Menfd) in der Entiheidung, 
Bihliiche Vortragsdichtung für 
Hriitliche Nugendvereine. 6—8 
Mitipieler. Brobeheft .... —.20 

Wunderbar find Gottes Wege. - 
„Ruth und Naemi* in I Se 
nen. U. Sandjehin. (12 Perfo- 
nen.) Probeheft —.50 





Ruth. 5 männl und 2 weibl. 
Rollen. Ein jhlihtes feines 
Spiel, in defien Mittelpuntt 


die prächtige Geftalt der jelbft- 
ofen ımd feinfühlenden Ruth 
ftept. Probeheft .. 
Bruder Räuber. — Legendenfpiel 
von Werner Morf. 6 Berfonen. 


Probeheft... 








13 Mufführungen für Ariftliche 
Vereine. Ballend für nordame- 
tifanifche Verpältniffe, etliche 
davon peziell für Frauenber- 
eine. 61 Seiten . ‚25 


Heimfommen. Eine evangeliiche 
Sugenditunde nad Zufas 15, 
11—32 von Wilhelm Xoern. 
3 männl. und 2 Rollen, die be- 
liebig bejeßt werden fönnen. 
Sugendcher. Vrobeheft —.15 

Ta wo du ftchit.. . . Ein Spial aus 
unferer Zeit in drei Alten von 

Aolf Maurer. 9 männl, und 

3 weibl. Rollen, Auffihrumns 

recht dur Kauf don 14 I 

büchlein. Probeheft 


Zwifchen Rot u, Weih. Ein Spiel 
ale Matgilde Wrede von Otto 
B 5 männl, ımd 3 weibl. 
mffihrungsrecht durch 
auf von 12 Tertbiichlein. Bro- 
beheft 0 
Der Erwählte. Spiel vom König 
Saul und dom jungen David 
von R. Stiefelberger. 11 männl. 
md 3 weibl. Rollen. Auffüh- 
rımgsrecht durch Kauf von 12 
ZTertbüchlein. Probeheft —60 
Der verlorene Sohn. Bibliihes 
Spiel don Wilhelm Sad. 11 
nünnl. Saubtrollen, weibl. Ne- 
benvollen nad Belieben. Auf- 
führungsredht durch Kauf von 
tbüchlein. PBrobeh. —.65 
Glid. Ein Feitlihes 
ir die Semeinde von 
augott Vogel. 7 Rollen, die 
männl, und weibl. bejegt mer- 
den Ffönnen. Auffüihrungsreht 
durch Kauf von S Texrtbichlein. 
Probeheft .. —35 
Für Herd und Glauben. Spiel 
von der Austreibung der Salz- 
burger bon Martin Schmid. 11 
männt. Pollen und 1 weibl. 
Rolle und Sprehhöre. Auf. 
führungsreht durch Kauf von 
12 Tertbüchlein. Brobeh. —60 
Der wunderbare Ruf. Eine bibli- 
iche Szene von Guitad Mein. 
6 männl. und 2 weil. Rollen. 
Aufführungsrecht durch Kauf 











—d5 

















von 7 Xextbüdlein. Probe 
heft —/ 
Dein Weißer Man. Charlotte 


Sauer. Ein ernites Spiel aus 
einer Atomfabrif. 7 männl. und 
2 weibl, Nollen (nah Belie- 
ben). Aufführungsreht durch 
7 Zertbüchlein. Probehett —.65 
Kasenfilber. Franz Bauer. Ein 
Spiel nad) der Erzählung „Die 
Silbergeube” von Selma La- 
gerlöf. 7 männl. Hauptrollen. 
Muffiihrungsreht Durch Kauf 
von 8 Tertbfihlein. Probe- 
beit .. —.55 
Tas rote Seil. Ein bibliiches 
Spiel don Gerh. Wipf. 3 weibl. 
und 5 männl, Rollen. Muffiih- 
tung&recht durch Auf bon 8 
Tertbüchlein. Probeheft —.70 
Gin Men wie ‚Hiob. Hanzlırda 
tin Seiger. 
und 1 weibl. Rolle. 
rungsreit dur 6 
Tein. Probeßeft 5 
Der verlorene Sohn. Erich Edert. 
20 männl, und 10 weibl, Rol- 
Ion. Meffiihrungsrecht durch 10 
Tertbiichlein. Rrobebuh 1.— 
Die heimliche Königin. Ein Spiel 
von Sewiffen von Nofef Braun. 
8 männl, und 2 mweib. Rollen. 
Aufführungsrecht durch 7 Text 
büchlein. Probeheft —20 
David und Goliath. Herm. Vor- 
tiich. 14 männl. und 14 meibl. 
Rollen. Mıfrührnngsrecht durch) 
12 Sefte, Brobehert —20 
























= Karl Berok 
ei Balmblätter 


Diele fait 500feitige Ge» 
dichtsfammlung ift altbes 
währt und wird doc) im 
mer wieder verlangt, teil 









die Gedichte bibeltren find 1 
3 und fich int Heim umd in 
= der Gemeinde gut zum 4 
3, Rortragen eignen 1.75 
B ö 


Die zehn Jungfranen. Biblijches 
Spiel von Hans Preiswert. 
Veliebige Anzahl meibl. Nol- 
ton. Mufitihrungsreht durch 
Kauf von 5 Terttüchlein. Pro- 
'beheft 0 

Was bedeutet dir das Kranz? S. 

Horber-Smünder. Aufführung 

für 8 Berjonen (7 meidl. und 
1 männd., die auch waggelaffen 
merden Tann). MAufrüihrungs- 
vecht durch 8 Textbitchlein. Pro- 
bebeft 2 BO 

Der Stärfere, €. Noit- Dieterle. 
Evangeliftiiches Gemeindefpiel 
in 6 Bildern. 6 männl. Rollen 
und 1 weibl, Saupteolfe ımd 








Nebenrollen. „uff ungsredht 
duch 10 Tertdefte, Proben 
beft — 


Die verpafte Gelegenheit. Ertvin 
Schreiber. Aufführung aus un- 
jerer Zeit. 9 männl, Sauptrol- 
fen und Nebenrollen. Auffüh- 
rungsrecht durch 9 Tertbithlein. 
Probeheft 

Panfıs in Nom. R. Siohtenhan. 
Eine Aufführung aus der Zeit 
der alten Chriitenheit. 5 männ. 
und 3 weibl. Rollen. Murfüh- 
rungsrecht duch 8 Tertbüüchlen. 
Probeheft . 5 —. 

Die Reifebegleiter, N. Liechten- 
han. Ein Spiel über das Mar- 
burger Meligionsgeipräd. 3 
männT, und 3 weibl, Pollen. 
Aufführungsrecht durch 6 Text 
biichlein. Probeheft 25 

Am Zafobsbrunnen. ® h 
Laienjpiel don W. Sandidin. 6 
taibl. Mollen. Mufführungs- 
rest dur 6 Hefte Probe: ° 
beit —35 











Die zwei Taler. Otto . Ein 
Spiel aus unferer geit in ci- 


nem Aırfzug. 5 männl, Rollen. 
UN Lrungstet durch 5 Se 

. Probeheft . —45 

N junge Lavdater. Mefführung 
in 5 Akten von Otto Rägi. Eine 
Biftoriiche e Begobenheit aus dem 
alten Züri, S_ männl. ımd 
3 weibl. Rollen. Aufrfihrung®s 
recht duch 11 Sefte. Probe 
nn BO 


heft 


Sur Jahreswense 


Jens Toll die Lofung fein! Ge- 
dichte zum Jahresmechfel von 
verjchiedenen befannten dhrift- 
lichen Berfaffern zum Portra- 
gen in AR Heim, Schule und 
Verein .. el 


Bir haben einen Gott, se da hilfe! 
Deierjtunde in der Gemeinde 
zum Yahresichluß, mit Gebdich- 
ten, Sprehihören und Liedern. 
Einzelheft .... 20 


— Portofrei — 
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Menneonitifche Kundichau 


s 12. Oftober 1960 





Einladung 








zur Bibelfonferenz der Winffer- 
Bibeljchule, 


am 13., 14. und 15. Oftober. Pre 
diger D. D. Derkjen, Boiljevain, 
Man., und Pred. Harvey Goben, 
Brandon, Man., werden mit Wort- 
verfiindigung dienen. Die Ber 
jammlungen beyinnen 10 Uhr 
morgens in der Bibeljhule und 
7.30 Uhr abends im MBEG-Bet- 
banfe der Winffer-MBE. 

Das Eröffnungsteit des Schul- 
jahres it Sonntag, am 16, Of- 
tober, 7.30 Uhr abends, im Bet- 
hanie in Winkler, Man. 

Nedermann it zur allen Sea 
nungen der 4 Tage herzlich einge» 
laden! 

Sm Namen 
der Winkfer-Bibelihule, 
Sohn BSoopen. 


Einladung zum 
arohen Sugendfeldzug! 


Gvangelütiiche Verfammlungen 
in englifher Spruche für Jugenda 
lihe werden, jo Gott will, am 14. 
und 15. Dft., von 8 Uhr abends, 
und am 16. Oft, von 2.30 nadıa 
mittags und 7.30 Uhr abends, im 
großen Muditorium der Stadt 
Winnipeg abgehalten werden. 

Prod. Myron Augsburger bon 
Sarriionburg, Birginta, USW, 


wird als Nedner dienen. Dieje 
Verfammlungen jollen junge Men- 
ichen zur Vertiefung ihres Glau- 











benslebens anjpornen. 
Prod. Augsburger wird über 

folgende Igemen jpredpen: 

1. Freitag: „Gottes Dlopitellen 
menschlicher Siinde.“ 

2. Sonnabend: „Bottes ev nde 
Gnade.“ 

3. Sonntag: „ottes Nur zur 


Heiligumn und damı fit Gen 
‚legenheit fir Fragen und Ant 
orten, 

1. Sonntag abends: 
näditer Schritt.” 
Ein Maffenchor von Sängern 

aus 15 mennonitifchen Gamein- 

den Sroß-Winmipegs twird bei als 
len Verfanumlungen dienen. Mir 
berdem jollen geiitlihe Gejänge 
von Soliften ımd Gruppen ge 
bracht werden 

Vred. Augsburger, Altmenno- 
nit, ftammt aus Ohio, hat die Ti 
tEMB. und IH.B. und war Reb- 
rer anı altern Meennonite Col- 
lege. Am Soiben-Eollege hat er 
fich den B.D.-Titel erworben. Er 
wurde von der „Chriitlichen Raien- 

Vereinigung für Evangelifation“ 

unterftügt und it Gemeindeleiter 

der Mennonitengemeinde in Sa- 
ralota, Florida, geweien. 

Bitte, Fomumt und ladet andre 
ein! 





„Wottes 








Das Komiter 
der Beranjtaltung. 


Bf 


Korrefpendenz-Kurfe Fir deut 
iche Sprade für die Schulgrade 
9,10, 11 und 12 erteilt Lehrer 
9.8. Görgen, Bor 589, Altona, 
Manitoba. 

Diefe Arbeit wird vom De 
partment of Education, Manitoba, 
anepfannt. 





BHäufer in Elmwood zu verkaufen 


. Noble Ave: Vungalew mit 3 
viertes, reines 
jen, JU 6-80: 


. Neues Duplez in Elmwood: Nur 53,000 Anzahlung, fofortige 
8046, 
5 mit 3 Schlafzimmern. Sofortige Ber 


fisnahme, Guter Gelegenbeitsfauf mit Heiner Anzahlung. 
ner, JU S-8046 oder LE 3-8761. 


N REALTY, 184 Kelvin St., 





nahme, Mr. Dörkfen, JU 6 


3. Martin Ave; 1Wjtödiges 9 





J. I. DOERKSEN 


Schlafzinmern, Vollteller, 
ag 5, nahe zu MEG-Hirhe und Schule, Mer. 


neu rend= 


Dört- 


Befik 





Mr. Dried- 


' Winnipeg 5, Man., 


Phone JU 6-8046. 


Beitellzettel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manitoba 


Ih beitelle Hiermit f 
5i8 zur ausbrüdfichen Abbeftelung: 


DI „Mennonitfche Nundihan“ 

DO „Mennonite Observer” 
DI Beide Blätter gleichzeitig an eine Abrefe r 
D Nener Xejer 


DO ter Lefer 





‚Hier bitte nicht® hineinfchreiben! 


.. 33,50 
. 92.25 
35.50 


(Bitte anmerken) 


Name und gegenwärtige Adreffe: 


Sch Tege 











Dan fende „Money Order" (Bank, Roft oder E Gipeeh), Bankjchet (mit 
Bugabe von „Erchange*-Soften), Bargeld nur in regiftriertem Brief. 


Bei Mreffenänderung unbedingt and) die alte Mörefje angeben: 








h bitte 
Sörgen. 


Snterefjenten menden j 
unverzfüglich an Lehrer 
Sm Aufteage, 





D 


8. 


MBG-Konferenz 
von dB, €. 


So der will, Findet an 
und 30, DXtober die MG 
Salbjahres:tomerenz von B. E. 
statt, Die Sommabend»Sigungen 
verden dm VBerfammlngsbane 
In Chillnoar fein. Sonntag wer 
den die „Met Goajt Ehildran’s 
Miffion“ u. die VBancouver-Stadt- 
milfton ihre Berichte in der Aka 
ds MEI, Clearbroof, geben. 
Der Serr wolle jein Wert reich 
ich jenen! 

Abram Görz, Schreiber. 





fen. 






PN 














Wir laden ein 

zur allgemeinen Mifftonsverfamm- 
lung der Sciwefternvereine der 
Mennoniten - Brüdergemeinde von 
Monitoba, Donnerstag, am 20, 
Dftober 1960, 7.30 Uhr abends, 
im Berhanfe der Elmwvod-MBG, 
Winnipeg. Gnitreduer: Pred. Y. 
B. Töws, Grefntivfefretär der 
MBG - Behörde für Menkere Mif- 
fion. 





Die Schiuefterndereine 
der Elmwood-MBG. 


Einladungen 

Die Mennoniten -Brüdergemein- 
de zu Steinbach, Van., Tadet hei 
{ich ein zum Erntedant- und M 
Honsfoit, das, jo Gott will, am 
16. Dftober, Beginnend 10 Uhr 
morgens und 2 Uhr nachmittag 
jtattfinden joll. 

Lafjet uns mit Danken vor jein 
Angeftcht tommen, Palm 95, 2. 

Die Leitung. 









Die jährliche Sugendfonferenz 
der Mennoniten - Brfidergemeinde 
bon Manitoba jol am 29. und 
30, ae in dem Auditorium 
des MAC 173 Zalbot Avenue, 
Winipeg, "Man, ftattfinden. Die 
Verfammlrngen begimnen um 2.30 
Mor umd 7.30 Uhr am Sonnabend, 
und am 2.30 Mhr am Sonn- 
tag. 








! Spezial ! 
Seutjche Schallplatten 


32 Lieder, gefungen von Sa- 
muel Wall, Mark u. Noje Gripp 
und der Steinbadj-Bibelfejule 


Sei getrojt 

Die Hand am Krems 

DO bleib! bei mir 

Wie groß bift du 

88 jhant bei Nacht und Tage 
Ich wei einen Strom 

Die Tage eilen hin 

Herr, mit dir 
















und andere mehr, 






Normalpreis: 


$13.45 
812.00, 






S:pezialpreis: 


REDEKOP ELEGTRIG CO. 


LIMITED 
966 Portage Avenue 
Winnipeg 10, Man. 
Phone SP 5-4481. 








Verlangen Sie oftenlos 
anjern Plattentatalog. 





Das Hauptthema der Konferenz 1960, 10 Uhr morgens, joll, To 





(autet: „Ihe Challenge of te Cen- der Herr will, in der mennoniti- 
tennial”, mit Sebr. 12, 1.2 a jchen Lehranftalt zu Sretna die 
Motto, Unter den Gaitrednern Jährliche Sculverfammlung der 


BL. von Meani- 
toba tagen, wozu hiermit eingela- 
den Ioird, 

Ale Semeinden, die 
Untergalt der Schule 
und Schüler berjerieen, möchten 
bitte rechtzeitig ihre Delegierten 
beftimmen ımd am befagten Tage ’ 


find Die Prediger 
Virgil, 3. E Be 
Nedefopp, Winniven, 
die Miffionare ©. 
George Fröfe. 

Es joll anf jeder Sikumg eine 
Ntolfefte erhoben werden. Air bei 


3 8. Bäry, 
> nd TR. 

tan, md 
Epp md Dr. 





fi am 
beteiligen 





den Nacınittagen wird ein Ins berfihien (auf 20 Glieder eine 
biß fiir 50% je Porjon jerwiert Stimme). Sie werden yebeten, 
werden, Fiir Säfte, die eg benöti- Prlegiertengengniffe  mitzubrin- 
gen, it Nadtquartier zu haben. avi. Much werden alle Schul- , 
Wir laden freundlich ein! fremde gebeten, fich diefen Tag" 
Wın. Schröder, Vorfigender, su merfen und berzufonumen. 


Mittag wird im Scülerheim 
für Entihädinung nenubeeiä ner: 
den, Direktorium 


Niverbiller Mennoniten 
Vrüdergemeinde hat die Freude, 
die Prediger- und Diafanenkon- 
fereng in diefem Nabe aufzuneb- 
men, und zivar am 4. und 5. Nos 
bember. 

Wir Iaden biermit die Predi- 
ger und Diafone der MBGn von 
Manitoba freundlichit dazıı ein, 
an den Segnungen der Tage teil« 
zunehmen. 








EXCLUSIVE DEALER FOR 


Tip.TopTailors 






















" Spezialanacbst: 





B „Medalijt“-Anzug 955.— 

Die Konferenz beginnt Freitag, en Inaug 8 50 

am 4. November, 7 Uhr abends, Mantet ü 57.50 

md Sonnabend, 9.30 hr mor- Nehergieher 69,50 
es , # 





und höher. 








v Nachtherberge wird geforgt. ’ ‘ 
Im Kamen der Bemeinde, East Kildonan Tailors 
D. Die. 873 HENDERSON HWY,, 
Sonnabend, am 29. Oftober SUEIDERST ENGER 








Wollen Sie ein Haus fanfen ? 


Sifon Aur., Norbfildonan: 5-Bimmer-Vungalow, nur 5 Jahre alt, voll- 
amwdern, 3 Schlafzinmmer, große Si Zimmer im steller. Stanalis 
jation {ft ganz bezalhft, Niedrige Grunditic. Nahe zum 
Henderion Hop. und zur Riche. Preis nur $15,T700. 


Ehmwood, nahe zu Watt ©: Anzahlung $2,900 oder mehr. & 
texes, weiftöciges Haus für Kamilie oder zum bern 
Sartholzfußböden. Preis umd Naufbedinnungen jebr g 


Elmuood, nahe zu Talbot Ave.: Preis $1 
Schlafzimmern, fofortige Befignahme, 
Niedrige Etener. 















3,000. Rewer Bungalow mit 3 
Srumdjtück 25". Gasheigung. 


Im Näheres telefonieren Sie: 


A. Warkentin, VE2-3429 
Green Realty 8 Co., vr 231m. 


Christian 
Youth Crusade 


Grosse, allgemeine Jugendversammlung 











im 
Stadtauditorium Winnipegs 


am 


14., 15. und 16. Oktober 1960 


BE 


Redner: 
Musik: 
Gesang: 


Rev. M. S. Augsburger 
Spezielle Darbietungen 


Massenchor aus 15 mennonitischen Gemeinden 

Winnipegs unter den Dirigenten 

Victor Martens, Ernie Enns, George Wiebe, 
Frank Neufeld 


Freitag und Sonnabend von 8 Uhr abends 
Sonntag von 2.30 Uhr nachmittags und 
von 7.30 Uhr abends 


© 





Veranstaltet: von den mennonitischen Gemeinden 


in Groß-Winnipeg. 








